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Raum einer ſechsthetligen Petit-Zeile 


"Nr. 580. Morgen Ausgabe, 
Die Neform des Patentgeſetzes. 


Das Patentweſen gehört ziemlich in allen Ländern zu den be⸗ 
weglichſten Theilen der Geſetzgebung. Es iſt noch keinem Staate 
gelungen, ein Patentgeſetz zu ſchaffen, durch welches die Bevölkerung 
deſſelben für längere Zeit befriedigt worden wäre. Nach verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit gab jedes beſtehende Geſetz zu Klagen Anlaß; man 
ſuchte dieſen Klagen abzuhelfen und rief andere Klagen hervor, ſo 
daß man ſehr bald zu der Einſicht kam, man habe die Sache wohl 
anders gemacht, aber nicht befer. Man ftöberte die Vorſchriften an: 
derer Länder durch, um darin etwas Gutes zu entdecken, und die 
Erſcheinung iſt nicht ſelten, daß Jemand die Patentgeſetze ſeines 
eigenen Landes für die denkbar ſchlechteſten und dieſenigen eines 
Nachbarlandes für muſtergiltig hält, während man in eben dieſem 
Nachbarlande gerade umgekehrt urtheilt. 

Es iſt ſeit vielen Jahren der Frage ein ſehr ernſthaftes Nach⸗ 
denken gewidmet worden, wie ein gutes Patentgeſetz beſchaffen ſein 
muß, aber es hat noch Niemand eine Löfung gefunden, die ſelbſt 
eines Patentes würdig wäre. Wir befinden uns in einer ſehr kriti⸗ 
ſchen Stimmung der Frage gegenüber, ob es überhaupt möglich iſt, 
ein befriedigendes Patentgeſetz zu erfinden. 

Trotz alledem überraſcht es uns doch, daß das deutſche Patentgeſetz 
nach ſo kurzer Zeit ſeines Beſtehens ſo heftige Angriffe erfährt und 
daß ſo viele Wünſche auf eine Umgeſtaltung deſſelben laut werden. 
Wir haben dieſes Geſetz für ein relativ ſehr gutes gehalten; es ift 
hervorgegangen aus ſehr ernſten Arbeiten und gewiſſenhaften Er⸗ 
wägungen und der Abſchluß deſſelben erregte ſeiner Zeit allgemeine 
Befriedigung. Nun zeigt es ſich, daß wir über die Periode des 
Suchens und Probirens noch nicht hinaus ſind. Man wird jetzt 
umfaſſende Abänderungen beſchließen und wir ſehen mit Sicherheit 
voraus, daß das, was jetzt an die Stelle des Alten treten wird, nicht 
ſo lange Beſtand haben wird, als das Alte gehabt hat. 

Es wäre das Ideal eines Patentgeſetzes, welches dahin führt, daß 
der ernſte, gewiſſenhafte, kenntnißreiche Mann, der Zeit und Geld ge⸗ 
opfert hat, um eine Verbeſſerung eines Productionsverfahrens her⸗ 
zuſtellen, die einen bedeutenden und allgemeinen Nutzen für die 
Menſchheit ergiebt, nach Maßgabe ſeiner aufgewendeten Arbeit und des 
errungenen Erfolges belohnt wird. Von dieſem Ideal ſind wir ſehr 
weit entfernt; es werden hunderte von Patenten nachgeſucht und ge⸗ 
währt, deren Ausführung einen verſchwindend geringen oder gar 
keinen Nutzen für die Geſammtheit abwirft. Häufig dient ein Patent 
lediglich zu Mitteln einer würdeloſen Reclame; es glaubt Jemand, 
eine gewiſſe Art von Bettſtellen, die er erfunden hat, beſſer abſetzen 
zu können, wenn er auf feine Geſchäftscirculare fegt: „Deutſches 
Reichspatent Nr. X y,“ oder es wird eine nutzloſe, vielleicht ſchädliche 
Spielerei patentirt, oder es wird ein Gedanke patentirt, auf den ein 
Dutzend Leute zu gleicher Zeit gekommen ſind, und bei dem das 
einzige Verdienſt des Pate tträgers darin beſteht, daß er findig genug 
war, zur rechten Zeit ein Patent zu löſen für Dinge, die Andere 
früher oder beſſer gekannt haben, als er. Und unter den Patenten, 
die einen guten Erfolg haben, ſind dann wieder einige, bei denen 
der Erfinder durch das Patent weit über das Maß deſſen hinaus 
belohnt wird, was ſein Scharfſinn und ſein Fleiß verdienen. 

Aber freilich muß man Eines zugeſtehen: Hin und wider 
kommt ein Patent vor, das allen Anforderungen an eine ideale 
Patentgeſetzgebung entſpricht, bei welcher der Erfinder mit vollem 
Rechte ſich ſeines Lohnes erfreut und darauf hinweiſen kann, daß er 
gerade mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Lohn, der in dem Patent 
enthalten iſt, ſich hat bewegen laſſen, die mühſeligen Arbeiten vor⸗ 
zunehmen, die zur Durchführung feiner Erfindung gehörten. Wir 
können vielleicht auf das Thomas⸗Patent zur Entphosphorung des 
Eiſens, vielleicht auf gewiſſe Siemens'ſche Erfindungen, betreffend die 
Dynamo⸗Elektricität und die elektriſche Beleuchtung, hinweiſen. Der- 
artige Patente ſind ſehr ſelten; vielleicht kommt ein einziges auf 
5000 Patente, die ertheilt werden, und 4000 erweiſen ſich vielleicht 
als nutzloſe Erſchwerungen des Verkehrs. Aber jene ſeltenen Fälle 
ſind immerhin ausreichend, um denjenigen die Geltendmachung ihres 
Standpunktes zu erſchweren, welche am liebſten die ganze Patent⸗ 
geſetzgebung zum alten Eiſen werfen möchten. 

Um die Gerechtigkeit, welche eine Folge des Patentweſens ſein 
foll, it es in der That ſehr ſchwach beſtellt. Bei aller Hochachtung 
vor den praktiſchen Erfindern behaupten wir doch, daß eine kleine 
Zahl von rein theoretiſchen Entdeckungen, die in den letzten zwei 
Jahrhunderten gemacht worden ſind, auf die Umgeſtaltung der Technik 
und des wirthſchaftlichen Lebens einen größeren Einfluß gehabt haben, 
als alle patentirten Erfindungen zuſammen. Ohne die Entdeckung 
des Gravitationsgeſetzes, des Sauerſtoffes, des Elektromagnetismus, 
des Geſetzes von der Erhaltung der Kraft, wo bliebe da unſere 
ganze hohe Entwickelung und unſere industrielle Ueberlegenheit? Daß 
unfere Wirthſchaftsordnung nicht die Fähigkeit befigt, hervorragenden 
Männern der Wiſſenſchaft, auf deren Schultern alle Techniker erſt 
ſtehen, dasjenige zu vergelten, was fie zur Förderung der Menſchheit 
gethan haben, iſt allgemein anerkannt, und wir halten es auch für 
kein Unglück, denn der Trieb, etwas Nützliches zu leiſten, iſt Gott 
ſei Dank von den Regungen der Erwerbsſucht unabhängig. Es ge⸗ 
hört nicht zu den Anforderungen, die wir an eine fittliche Welt- 
ordnung ſtellen, daß der verdienſtvollſte Mann immer der reichſte fei, 
und wir werden nicht ſchwermüthig bei dem Gedanken, daß zuweilen 
einem geringen Verdienſt hoher Lohn zu Theil wird. Wo im 
natürlichen Laufe der Dinge Aehnliches vorkommt, mag es hingehen, 
aber wir wünſchten nicht, daß die Geſetzgebung derartige Miß⸗ 
verhältniſſe abſichtlich fördert. 

Ein gutes Geſetz wird immer nur dann zu Stande kommen, 
wenn es gelingt, daſſelbe einheitlich aus einem großen leitenden 
Princip aufzuerbauen. Das Patentweſen gehört nicht zu den Mater 
rien, bei denen dies möglich iſt, weil es ſich nicht thun läßt, genau 
zu definiren, was eine des Schutzes würdige Erfindung iſt. Wir 
haben eine ſehr gute Wechſelordnung, weil es möglich geweſen iſt, an 
die Spitze derſelben eine genaue Erklärung davon zu ſtellen, was ein 
Wechſel iſt, und ſich ein klares Bild davon zu machen, wie er wirken 
foll. Bei der Erfindung und dem Patent fehlen diefe Vorausſetzungen. 

Theoretiſch betrachtet ift das beſtehende Patentgeſetz ſehr anfechtbar; 
praktiſch hat es über alles Erwarten gut gewirkt. Wir ſind der 
Meinung, daß die betheiligten Kreiſe viele Veranlaſſung haben, dem⸗ 
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ſelben dankbar zu ſein. Gegenüber dem früheren Preußiſchen Patent⸗ 
geſetz iſt der Fortſchritt unermeßlich. Wir halten es für ein gewagtes 
Unternehmen, an demſelben zu rühren, bevor man ſich ein ganz 
klares Bild davon gemacht hat, was man Beſſeres an ſeine Stelle 
ſetzen will. Nach dem veröffentlichten Fragebogen ſcheint in dieſer 
Beziehung eine große Unklarheit zu herrſchen. Die erſte Frage, die 
man mit der größten Gründlichkeit prüfen ſollte, iſt die, ob die Klagen, 
die fih über dieſes Geje erhoben haben, in der That fo ſchwer⸗ 
wiegend und fo wohlbegründet find, daß ſchon jetzt eine Veran⸗ 
1 ren an demſelben Aenderungen vorzunehmen. Bewieſen 
iſt es nicht. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Auguſt. [Die deutſche Colonial⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Südweſt⸗ Afrika!] macht bekannt, daß fie gern bereit 
ſei, Capitaliſten, welche geſonnen ſind, in den Beſitzungen der 
Geſellſchaft die von dem Reichscommiſſar Dr. Göring empfohlenen 
Export⸗Schlächtereien, Fiſchguano⸗ und Dünger ⸗Fabriken einzurichten, 
Factoreien anzulegen oder ſonſtige gewerbliche Anlagen zu machen, 
den erforderlichen Grund und Boden unter coulanten Be: 
dingungen abzutreten. Daran iſt gewiß nicht zu zweifeln. Es 
fragt fih blos, ob aus dem Berichte des Reichscommiſſars Capitaliſten 
überhaupt den Eindruck gewonnen haben, daß fie ihr Capital in 
Angra⸗Pequena zweckmäßig anlegen können. Wir glauben es nicht, 
meinen vielmehr, der Kundgebung entnehmen zu dürfen, daß die 
Mitglieder der Geſellſchaft ſelbſt nicht allzu großes Vertrauen in die Zu: 
kunft derartiger Unternehmungen ſetzen; thäten ſie es, ſo würden ſie 
vermuthlich mit der Begründung der oben erwähnten induſtriellen 
Anlagen ſelbſt vorgehen. 

[Neue Kreiſe.] Die Abſicht, in Weſtpreußen aus Theilen der Kreiſe 
Strasburg, Graudenz u. A. einen neuen Kreis zu bilden, ſteht nicht ver⸗ 
einzelt; es Hegt vielmehr im Plane, in Weftpreußen und Pofen eine ganze 
Reihe neuer Kreiſe zu bilden. Die Zahl derſelben dürfte 12 oder vielleicht 
ſelbſt mehr betragen; nur zwei der neu zu bildenden Kreiſe folen durch 
Abtrennung von Stücken verſchiedener Kreiſe ganz neu gebildet werden; 
bei der Mehrzahl handelt es ſich um die Theilung zu großer Kreiſe, wie 
n 5 ben laufenden Etat bereits bezüglich des Kreiſes Inowrazlaw vor- 
geſehen iſt. > 

„Der Maßregel liegt — wie eine hieſige inſpirirte Correſpondenz ber: 
vorhebt, — die Erwägung zu Grunde, daß ein erheblicher Theil der Kreiſe 
zu groß iſt, um dem Landrath ae e intenſive perſönliche Einwirkung auf alle 
Theile und alle Zweige ſeines eidäftöbereiche zu ermöglichen, welche ange⸗ 
ſichts der Nothwendigkeit energiſcher Wahrung des Deutſchthums gegen Polo⸗ 
niſirung geboten iſt“ Namentlich im Poſenſchen find viele Landräthe in Folge 
deſſen mehr auf die Mitwirkung ihrer Hilfskräfte angewieſen, als dies wün⸗ 
ſchenswerth iſt. Auch kann man annehmen, daß jedes neue Landrathsamt für 
die vorhandenen und bedrängten deutſchen Elemente einen Rückhalt, einen 
erſprießlichen Sammel⸗ und Stützpunkt gewähren wird. Was die Form 
der Maßregel anlangt, ſo iſt die Rechtslage eine verſchiedene für Weſt⸗ 
preußen und Poſen. Dort bedarf es, wie im ganzen Geltungsbereich der 
Kreisordnung, zu jeder Veränderung der Kreisgrenzen eines Geſetzes, 
während in Poſen ein ſolches nur dann erforderlich iſt, wenn mit der 
Veränderung der Kreisgrenzen eine Veränderung des Wahlrechts ver⸗ 
bunden iſt. Andernfalls kann die Neubildung unter Berückſichtigung der 
erforderlichen Mittel durch den Etat im Verwaltungswege erfolgen. Da 
es erwünſcht ſein dürfte, die ganze Maßregel als eine einheitliche zu be⸗ 
handeln, und mit Rückſicht auf die Bedeutung der Sache ſelbſt iſt indeſſen 
anzunehmen, daß auch für die Kreisneubildung in Poſen der Weg der 
Geſetzgebung gewählt werden wird.“ 

[Beſchaffung von Leichenpäſſen.] Um die Uebelſtände zu bez 
ſeitigen, welche damit verbunden ſind, daß die Beſchaffung von Leichen⸗ 
päſſen an den vom Sitz des betreffenden Landrathsamts entfernt gelegenen 
Orten nicht mit der wünſchenswerthen Beſchleunigung erfolgen kann, hat 
der Kaiſer auf den Vortrag des Miniſters des Innern mittels allerhöchſter 
Ordre genehmigt, „daß die Ermächtigung zur Ausſtellung von Leichen⸗ 
päſſen auch den Polizeiverwaltungen derjenigen Städte, für welche eine 
ſolche Anordnung mit Rückſicht auf ihre Belegenheit nach dem Ermeſſen 
der betreffenden Regierungspräſidenten bezw. Regierungen zweckmäßig und 
unbedenklich erſcheint, mit der Maßgabe ertheilt werden darf, daß die 
Leichen von Perſonen, welche an anſteckenden Krankheiten geſtorben ſind, 
vom Transport ausgeſchloſſen bleiben.“ Die Regierungen ſiud durch 
Reſeript des Miniſters des Innern vom 26. Juli dieſes Jahres hiervon 
unter Bezugnahme auf den Erlaß vom 27. Januar 1865 mit dem Er⸗ 
ſuchen in Kenntniß geſetzt worden, den Polizeiverwaltungen derjenigen 
Städte, für welche eine Anordnung der vorbezeichneten Art zuläſſig und 
wünſchenswerth erſcheint, die erforderliche Ermächtigung zu ertheilen. 

[Der Socialismus bei den Polen,] Bekanntlich find die Genfer 
Socialiſten bemüht, unter der polniſchen Bevölkerung durch Flugblätter, 

eitſchriften u. ſ. w., und auf verſchiedene andere Weiſe die ſocialiſtiſchen 
Ideen zu verbreiten. Bisher haben ſie mit dieſen Beſtrebungen wenig 
Erfolg erzielt und erſt jetzt fangen, wie der „Orendownik“ mittheilt, die 
ſocialiſtiſchen Ideen an, unter den polniſchen Arbeitern mehr Verbreitung 
u gewinnen; und zwar ſollen die Genfer Socialiſten dies Reſultat da⸗ 
15 erzielen, daß ſie auf die Ausweiſungen, durch die beſonders die pol⸗ 
niſchen Handwerker und Arbeiter betroffen werden, hinweiſen und dem 
„arbeitenden Volke“ jeigen, „was fie unter der preußiſchen Regierung 
haben“. In der poln foen Flugſchrift: „An das arbeitende Volk“, welche 
bekanntlich auch in Poſen verbreitet worden iſt, werden An beſonders 
die Ausweiſungen dazu benutzt, um die bisher den ſocialiſtiſchen Ideen 
unzugänglichen polniſchen Arbeiter für dieſe Ideen zu gewinnen. 


Königsberg, 17. Auguſt. [Die erſte deutſche zoologiſche Sta⸗ 
tion] wurde geſtern in dem Fiſcherdörſchen Neukrug auf der Friſchen 
Nehrung errichtet. Ein ſolches Inſtitut hat neben ſeiner rein zoologiſchen 
Bedeutung auch einen intenſiven Einfluß auf Theorie und Praxis der 
Fiſchzucht, und fo wurde der große und hervorragende Zweck folder Sta- 
tionen auch von den Profeſſoren Dr. Benecke und Dr. Chun erfaßt, die 
gemeinſam für ein gleiches Werk in Deutſchland beſtrebt waren und bei 
den Miniſtern für Cultus und Landwirthſchaft um Gewährung von 
Mitteln zum Bau einer zoologiſchen, transportablen Station für die Oft- 
küſtengewäſſer einkamen. Das Geſuch hatte den Erfolg, daß zu dem er⸗ 
wähnten Zwecke 1000 M. bewilligt wurden, mit denen nunmehr die Sta⸗ 
tion in dem nahen Fiſcherdorf Neukrug errichtet worden iſt. Dieſelbe be⸗ 
ſteht aus einem kleinen, zerlegbaren, hölzernen Häuschen von am Länge, 
3 m Breite und 2½ m Höhe und beſitzt nur einen Raum, deſſen 
innere Einrichtung für zwei Perſonen berechnet iſt. An der 
einen Wand ſind zwei Regale für Aquarien, Inſtrumente und 
andere erforderliche Ausſtattüngen angebracht. Da die Station 
vorausſichtlich häufig auch in unwirthliche oder doch abgelegene 
Gegenden zu ſtehen kommen wird, jo hat fie auch eine Kücheneinrichtung 
für peg Perſonen mit Petroleum⸗Kochapparat erhalten. Als Mobiliar 
hat das Wohn⸗ und Arbeitszimmer nur einen Kleiderſchrank, vier Stühle 
und einen bequemen Tiſch. Zu Unterſuchungszwecken iſt die Station ver⸗ 
ſehen mit einem gleichfalls zerlegbaren Boot, mehreren zur Grund- und 
Oberflächen Fischerei angefertigten Netzen, den gewöhnlichen meteorolo⸗ 
gien Inſtrumenten und Mikroſkopen und den nöthigen Glasſachen und 
Aquarien. Mit der geſtrigen 5 der Station hat auch gleichzeitig 
in erſter Linie Unter iz 
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unſerer Haffwaſſerfauna in Angriff genommen worden. Ferner fte 
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damit intereſſante Beobachtungen über den Stör und über die künſtliche; 
Vermehrung von Seefiſchen in Verbindung. Das Stationshäuschen wurde: 
per Dampfer von Königsberg nach Neukrug gebracht, und man bedurfte: 
dort nur zwei Stunden, um es auf der ſtarren, ſtillen Düne aufzuſtellen. 
Noch leichter und raſcher wird ſich vorausſichtlich das Auseinandernehmem 
des aus zehn Theilen zuſammengeſetzten Häuschens bewerkſtelligen laſſen, 
ſo daß deſſen Transport ſtets ſchnell und leicht von ſtatten gehen wird. 

Bromberg, 18. 1 w [Ergriffener Verbrecher.] Geſterm 
Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr iſt der Arbeiter Grucki, der in der Nacht zum 
Dinstage drei feiner Kinder durch Schläge mit einer Holzart zu tödten: 
verfucht hat, in Schröttersdorf, wo er ſich auf den Feldern umbertrieb, 
von Arbeitern, die ihn kannten und von ſeiner ruchloſen That gehört: 
hatten, ergriffen und der dortigen Ortsbehörde zugeführt worden. Die⸗ 
ſelbe veranlaßte ſeine ſofortige Abführung an die hieſige Polizeibehörde. 
Geſtern Abend noch fand durch den Staatsanwalt Dallwitz auf dem 
Polizeibureau eine Vernehmung des Verbrechers ſtatt. Der Verhaftete 
legte ein offenes Geſtändniß ohne ſonderliche Reue ab. Er erklärte, daß 
es ſeine Abſicht geweſen wäre, die drei Kinder zu tödten. Das Mord⸗ 
werkzeug ſei die Holzart geweſen, die er ſich am Abend vorher zu dieſem 
Zwecke aus dem Stalle nach der Stube geholt habe. Die drei ſchwer ver⸗ 
letzten Kinder, welche ſich im ſtädtiſchen Lazareth befinden, ſind noch am 
Leben. Das Bewußtſein iſt bei denſelben zwar zurückgekehrt, ob dieſelben 
aber ihre Verletzungen werden überſtehen können, läßt ſich nach dem Aus⸗ 
ſpruche des ſie behandelnden Arztes noch nicht ſagen. 

3 Kaſſel, 19. Aug. [Brandunglück.] Von zwei vers 
heerenden Bränden an einem Tage iſt das im Sauerlande 


gelegene weſtfäliſche Grenzſtädtchen Brilon abermals heimgeſucht 


worden, nachdem es im Laufe dieſes Jahres bereits vier⸗ oder fünf⸗ 
mal von ſchweren Brandunfällen betroffen wurde. Bei den beiden 
letzten im Frühjahr ausgebrochenen Bränden wurden jedesmal 15 bis 
16 Gebäude eingeäſchert. Das Feuer entſtand vorgeſtern Nachmittag 
3 Uhr auf unerklärliche Weiſe in einem Hauſe in der Nähe der 
evangeliſchen Kirche, wo leider größtentheild noch mit Stroh gedeckte 
Häuſer ſtehen. Das entfeſſelte Element griff mit raſender Schnellig⸗ 
keit um ſich und die Feuerwehren vermochten nur wenig zu thun. 
Erſt nachdem 14 Wohnhäuſer mit Nebengebäuden abgebrannt waren, 
gelang es, das Feuer einzudämmen. Alles athmete erleichtert auf, 
man glaubte die Gefahr für diesmal beſeitigt, als plötzlich in der 
Nacht um 3 Uhr zum Entſetzen der Bürger abermals Feuer in 
jener Gegend ausbrach und allen Löͤſchungsverſuchen zum Trog 
noch weitere 8 Häuſer und Stallungen abbrannten. Der Schaden 
iſt bedeutend und die Noth ſehr groß, denn faſt keiner der Abge⸗ 
brannten, die in dürftigen Verhältniſſen leben, war verſichert. 


Göttingen, 18. Auguſt. [Eine neue Colonie.] Eine etwas ſelt⸗ 
fam erſcheinende Nachricht ift hier eingetroffen. Dem Deutſchen Reiche ift 
eine neue Colonie erworben in — Patagonien. Und doch ſcheint die 
Nachricht als verbürgt angeſehen werden zu müſſen, da ſie von dem Aſſi⸗ 
ſtenten des betreffenden Erwerbes direct an die hieſige geographiſche Ge⸗ 
ſellſchaft gelangt ift. Der Erwerber ift Profeſſor Dr. Ludwig Bragez 
buſch, Profeſſor der Mineralogie an der Univerſität Cordoba in Argen⸗ 
tinien. Der genannte Herr hat früher hier ſtudirt, iſt dann nach Süd⸗ 
amerika ausgewandert und in Cordoba Profeſſor geworden, nachdem er 
ſich durch mineralogiſche Unterſuchungen in Chili bekannt gemacht. Im 
Auftrage der Regierung von Argentina hat er ſodann in den letzten zehn 
Jahren genaue geologiſche Karten der Republik entworfen und zu dem 
Zweck das Land nach allen Seiten durchreiſt und auch Patagonien näher 
erforſcht. Durch einen Beſuch, den er vor etwa 1¼ Jahren hier abs 
ſtattete, iſt er auch hier in akademiſchen und bürgerlichen Kreiſen wohl⸗ 
bekannt, um ſo mehr, als er aus dem benachbarten Nordheim ſtammt, 
wo ſein Vater Conrector am Progymnaſium war. Von dieſem Herrn 
wird alſo durch ſeinen Aſſiſtenten hierher gemeldet, daß er den ſüdweſt⸗ 
lichen Theil von Patagonien, das Land weſtlich vom 54. Grad W. L. und 
ſüdlich vom 48. Grad S. Br. für das Deutſche Reich in Beſitz genom⸗ 
men — ſoll wohl heißen unter den Schutz des Reiches geſtellt — habe. 

Frankfurt, 18. Auguft. [Neufville +] Heute ift in hohem Alter 
Herr Commerzienrath Guſtav v. Neufville geſtorben. Derſelbe war lang⸗ 
jähriger Chef des alten und renommirten Vankhauſes D. und J. de Neuf⸗ 
ville. Er war Mitglied des Staatsraths und des Volkswirthſchaftsraths 
und über ein Vierteljahrhundert Präſident der Frankfurter Handelskammer. 
Erft vor zwei Jahren hat er in Folge feiner Kränklichkcit dieſen Poſten 
niedergelegt. Seit dieſer Zeit hat der Verſtorbene ſich überhaupt wenig 
mehr an öffentlichen Angelegenheiten betheiligt, an welchen er früher ein 
äußerſt reges, für das Wohl der Stadt warm eintretendes Intereſſe nahm. 


© Straßburg, 17. Aug. [Der franzöſiſch⸗deutſche Bierkrieg.] 
Unter dieſer Aufſchrift bringt die „Straßburger Poſt“ nachſtehende, in 
mehrfacher Hinſicht intereſſante Mittheilungen: Das Beſtreben unſerer 
weſtlichen Nachbarn, die Waareneinfuhr, namentlich die deutſche, auf die 
nöthigſten und anders nicht erhältlichen Rohſtoffe zu beſchränken, hat ſeit 
ungefähr vierzehn Tagen eine von der franzöſiſchen Tagespreſſe lebhaft 
und kräftig unterſtützte Bewegung gegen die Einfuhr von Bier ins Leben 
gerufen, welche thatſächlich einen argen Druck auf das deutſche Brau⸗ 
71105 bereits ausübt und Schädigung deſſelben im Gefolge gehabt hat. 
ieſe Agitation gegen die Biereinfuhr wird unter der Behauptung, daß 
die deutſchen und holländiſchen Biere ſtark mit Salicylſäure verſetzt 
ſeien, von Paris aus, wo bekanntlich deutſche Brauereien eigene Bier⸗ 
hallen und Niederlagen im größten Maßſtabe angelegt haben, die wegen 
der Güte des zum Ausſchank gelangenden Stoffes eines ſtarken Beſuches 
ſich fortwährend erfreuen, geſchürt, und es liegt die Annahme wohl nicht 
allzu fern, daß der Concurrenzneid der franzöſiſchen Brauer, die trotz aller 
Aufwendung von Capital und Mühe ein dem deutſchen Bier nur annähernd 
ähnliches Getränk nicht zu erzeugen im Stande ſind, der eigentliche Urheber 
des ins Leben gerufenen Bierkrieges iſt. Vor ungefähr 14 Tagen wurde 
dieſer Bierkrieg durch die Zeitungs mittheilungen eingeleitet, daß die Douane, 
Seu das Octroi zu Paris, 20 Wagenladungen deutſchen und 
holländiſchen Bieres als ſallcylſäurehaltig befunden, deshalb angehalten 
und die Einfuhr in die Stadt verboten habe. Dieſe Maßregel wurde 
freudig gutgeheißen und daran die Forderung geknüpft, man möge ſolches 
Bier einfach in die Goſſe laufen laſſen und ausländiſchen Getränkefälſchern 
ſomit eine gleiche Behandlung, wie ſie die inländiſchen ſchon längſt zu 
ertragen hätten, zu Theil werden laſſen. Es wurde auch darauf hinge⸗ 
wieſen, daß dieſe Bierladungen, wenn ſie nicht vernichtet würden, keines⸗ 
falls in das Urſprungsland zurückgeführt, ſondern in der Umgegend von 
Paris — alſo außerhalb der Octroicontrole — untergebracht und dann die 
betreffenden, nichts ahnenden Bierwirthe in Verlegenheit und Beſtrafung 
bringen würden. Die franzöſiſche Behörde hat ſich ſeitdem der Bierfrage 
angenommen und namentlich die Douane mit Ueberwachungsvorſchriften 
verſehen, deren Handhabung geeignet iſt, unſere Bierausfuhr vollſtändig lahm 


zu legen. Was ſoll man z. B. dazu ſagen, daß vorige Woche ſeitens der Douane 


zu Igney eine ganze Ladung Bier aus Karlsruhe, beſtehend aus 174 Fäſſern, 
derart auf Güte geprüft wurde, daß man von ſämmtlichen Fäſſern je eine 
Probe zur Analyſe entnabın! Jedenfalls wird dadurch das aus dem Eis⸗ 
wagen entnommene, in die Sommertemperatur verbrachte und dort ge⸗ 
öffnete Bier mehr oder weniger verdorben und der Adreſſat erhält minder⸗ 
werthige Waare, deren Ausſchank nicht nur das weltberühmte deutſche 
Erzeugniß in Mißeredit ier fondern auch den Verkauf erſchwert, bezw. 
ganz hindert. Eine andere Bierladung aus Planegg bei München wurde 
ganz kürzlich in Paris als ſalicylſäurehaltig befunden, und obwohl dieſer 
Zuſatz verſchwindend gering war, ſo daß geſundheitsſchädliche Wirkungen 
anz ausgeſchloſſen blieben, indem bekanntlich auch ſtarke, gleichartige Zu⸗ 
fibe in anderen Nahrungsmitteln unbeanſtandet vorkommen, mußte das 
Bier wieder über die Grenze zurückgebracht werden. Den deutſchen Brauern 
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elbit in der von ihnen geſtellten Falle haben fangen laſſen, denn am 
letzten Donnerstag wurde in Paris ſämmtliches vom Auslande ange⸗ 
kommenes Bier und am Freitag 25 Bierladungen — worunter ſich auch 
Bier aus franzöſiſchen Brauereien befand — zur Unterſuchung u. f. w. 
bis auf weiteres beſchlagnahmt. SSN 
Vermiſchtes aus Deutſchland. Vor einiger Zeit war aus Leipzig 
ein Poſtbeamter entflohen, nachdem er eine Summe von 10 000 Mark 
unterſchlagen und mit auf die Reiſe genommen hatte. Es war gleich 
hinterher der Hamburger Behörde von der Flucht des Ungetreuen Mit⸗ 
theilung gemacht worden, da ſich der Flüchtling allem Anſcheine nach 
Hamburg gewendet hatte. Trotzdem war die Nachricht zu ſpät gekommen, 
der Geſuͤchte war bereits mit einem Schiffe weiter gegangen. Dieſer 
Tage ar nun, dem „Hamb. Correſp.“ 1 5 in Hamburg die Nachricht 
ein, daß derſelbe doch noch, und zwar in Marſeille, der Polizei in die Hände 
we fei. Der Verhaftete wird demnächſt nach Leipzig zurücktransportirt 
werden. 
Aus dem Bade Berka wird eine Schreckensbotſchaft gemeldet: Unter 


den Symptomen der Ber giftung erfolgte plößlich der Tod eines jungen 


blühenden Mädchens, der Tochter einer achtbaren Familie aus Rudolſtadt. 
Der Verdacht der beklagenswerthen Eltern lenkle ſich ſofort auf den 


Bräutigam ihres Kindes, einen Handlungsreiſenden F. Schulz aus Köthen; 


die ſeitens der Staatsanwaltſchaft in Weimar eingeleitete Unterſuchung 
führte alsbald zur Verhaftung des Verbrechers, der nach Mittheilung der 
genannten Behörde ſeine ruchloſe That bereits eingeſtanden hat und nun⸗ 
mehr ſeiner wohlverdienten Strafe entgegenſieht. 

Dreißig Socialdemokraten in Barmen erklärten ihren Austritt aus 
der Landeskirche. Die Ausgeſchiedenen gehörten zur reformirten und katho⸗ 
Iiſchen Kirche. 

Nach einer Notiz der „Dorfztg.“ hat der Stadtrath von Gera dem 
Fleiſchermeiſter Raithel das Schlachten des Viehes nach jüdiſchem Ritus, 
„Schächten“ genannt, als Thierquälerei bei 150 M. Strafe unterſagt. 

In Olbersdorf in Sachſen liegen zur Zeit 40 Perſonen darnieder, 
welche nach dem Genuſſe von Bratwurſt unter Anzeichen der Trichinoſe 
krank geworden ſind. Auch in Zittau, Hirſchfelde und Oſtritz ſind der⸗ 
gleichen Erkrankungsfälle nach Genuß von Olbersdorfer Wurſt vor⸗ 
gezommen. i 

Oeſterreich Ungarn. 

[Dr. Jülg +.) Der Profeſſor der claſſiſchen Sprachen und Literatur 
an der Innsbrucker Univerſität, Dr. Bernhard Jülg ift kurz vor Vollendung 
feines 61. Lebensjahres am Herzſchlag plötzlich geſtorben. Jülg war eigent- 
lich nicht ſowohl claſſiſcher Philologe, als vielmehr Orientaliſt, und zwar 
ein hervorragender Kenner der oſtaſiatiſchen Sprachen. Am 20. Auguſt 
1825 in Ringelbah im Großherzogthum Baden geboren, widmete er ſich 


Grundzüge der Grammatik der kalmückiſchen Sprache feſtſetzte. Zu Oſtern 
1851 wurde er vom Grafen Leo Thun als Profeſſor der claſſiſchen Philo⸗ 
logie an die Lemberger Univerſität berufen, aber ſchon zwei Jahre ſpäter 
an die jagelloniſche Univerſität nach Krakau verſetzt, wo er auch Vorträge 
über Slaviſtik hielt. Im Jahre 1863 wurde er zum Profeſſor an der 
Innsbrucker Univerſität ernannt. Zahlreich ſind ſeine Publikationen auf 
dem Gebiete der vergleichenden Sprachforſchung und der Orientaliſtik 
ſpeciell. Einzig in ihrer Art ſoll ſeine Sammlung der Werke der kal⸗ 
mückiſchen Literatur ſein. Für die Herausgabe derſelben ſind in der 
Wiener Staatsdruckerei die Lettern des kalmückiſchen Alphabets erſt ge⸗ 
goſſen worden. 
Schweiz. 

Zürich, 19. Auguſt. [Ueber den Unfall auf dem Matter: 
horn] erhält die „Neue Züricher Zeitung“ folgenden Bericht aus 
Zermatt: Graf Falkner mit ſeinem 15 jährigen Sohn, drei Italiener 
mit Führer, zwei Holländer mit zwei Führern und zwei Engländer 
mit zwei Führern beſtiegen am Dinstag bei ſchönem Wetter das 
Matterhorn. Nach 9 Uhr Morgens begann ein gewaltiger Schnee⸗ 
ſturm, der den ganzen Tag und die ganze Nacht hindurch anhielt, ſo 
daß die ganze Geſellſchaft im Schnee ſtecken blieb. Von Zermatt 
aus wurde Hilfe abgeſendet. Am Mittwoch Mittag kamen die zwei 
Holländer und Abends Graf Falkner mit ſeinem Sohn und allen 
Führern in Zermatt ein. Die beiden Engländer mit ihren Führern 
blieben erſtarrt zurück; doch gelangte einer derſelben mit den beiden 
Führern am gleichen Abend noch zur untern Klubhütte; aber der 
zweite war unbeweglich und konnte nicht mehr vorwärts, er war eine 
Leiche, als die Hilfe ankam. Die Führer haben während dreißig 
Stunden muthig gearbeitet; drei Führer und ein Touriſt haben ſich 
Hände und Füße durch den Froſt verletzt. 


Unterwe 

Die literariſche Specialität der „Reiſebriefe“ it im Ausſterben 
Vegriffen; es fehlt uns in unſeren Tagen die Muße zum Beobachten, 
und Reifen, die in früheren Zeiten Wochen beanſpruchten, werden 
heutzutage mit Eil⸗ und Blitzzugsgeſchwindigkeit in Tagen zurückgelegt. 


Die Maſchen des Eiſenbahnnetzes, das fih über Europa verbreitet, 


werden immer enger und die Concurrenz ſchafft immer billigere 
Wege. Seit wenigen Wochen beſteht eine directe Verbindung zwiſchen 
Berlin und Kopenhagen, welche die beiden Hauptſtaͤdte einander er- 
heblich nähert und ſozuſagen in ſchnurgerader Linie verbindet. Man 


Frühſtückt in Berlin und nimmt fein Abendbrot in Kopenhagen ein, 


Dazwiſchen liegt das Mittagbrot, welches im Reſtaurationswagen ver: 
zehrt wird, während der Zug über Mecklenburgs rinderreihe Fluren 
Dahinſauſt. Saufen iſt freilich eine Hyperbel, denn die Stettiner 
Bahn, der man ſich bis Neu-Strelig anvertraut, vermeidet große 
Fahrgeſchwindigkeiten, die ja immer eine gewiſſe Gefahr für die 
Reisenden in ſich ſchließen, und der Aufenthalt auf den unberühm⸗ 
zeſten Stationen wird nicht ſelten über die fahrplanmäßigen Beſtim⸗ 
mungen ausgedehnt. Auch der Deutſch-Nordiſche Lloyd, welcher die 
meue Strecke Neu⸗Strelitz—Gjedſer hergeſtellt hat, behält diefe Gez 


wohnheit bei und bietet den Paſſagieren Gelegenheit, einen langen 


Blick auf Waren, Lalendorf, Lange und andere Orte zu werfen, deren 
landſchaftliche oder allgemeine Bedeutung gleich Null ift. Aber endlich 
— ſpäter als es nötbig wäre — ift der Oſtſeehafen Warnemünde 
erreicht, ein mächtiger Dampfer liegt bereit und ohne Aufenthalt geht 
nun die Einſchiffung vor ſich. Die Ueberfahrt dauert zwei Stunden, 
die bei einigermaßen bewegter See den empfindlicheren Na- 
turen Gelegenheit geben, die ungenügend aufgeklärten, aber deſto 
empfindlicheren Erſcheinungen der Seekrankheit vollauf kennen 
zu lernen. Der Binnenländer, der zum erflen Male das Schiff 
betritt, iſt leicht geneigt, dieſer Gefahr mit einer humoriſtiſchen 
Auffaſſung zu begegnen, die fih aber leider bald in bangen 
Ernſt verwandelt, und wenn erſt, wie ich es bei der letzten Ueber⸗ 
fahrt erlebte, der Wellenſchaum über das Deck fegt und die mächtigen 
Schaufelräder ſecundenlang aus dem Waſſer gehoben werden und in 
der Luft arbeiten, dann wird es immer ſtiller, und Jeder ſucht, ſo gut 
es geht, ein ſicheres und einſames Plätzchen zu gewinnen, wo er 
möglichſt unbemerkt, den Meeresgöttern das unvermeidliche Opfer 
darzubringen vermag. — Endlich kommt die däniſche Küſte in Sicht, 
auf dem neuen großen Stationshauſe in Gjedſer weht die rothe 
Flagge mit dem weißen Kreuz, und aus den Kafüten tauchen die 
ſchwankenden Geſtalten derjenigen auf, die ihr Heil im Tiefinnerſten 
des Schiffes geſucht hatten und dem Köhlerglauben trauten, daß man 
in der Nähe der Baſis des Schiffes die Bewegungen am wenigſten 
„ſpürt“. Ihre Mienen ſtrafen dieſes Märchen Lügen. Nach kurzer 
Eiſenbahnfahrt auf ruhigem, ſolidem Land taucht der Mafnedſund 
mit ſeinen kurzen, leichtgekräuſelten, aber ungefährlichen Wellen auf, 


eine Dampffähre von rieſiger Dimenſion, — fie bietet einigen hun⸗ 


mögen dieſe Vorkommniſſe bei der Ausfuhr nach Frankreich als eine An⸗ 
zegung zur Vorſicht und zur Warnung dienen. Damit der Sache ein 
’ eres Relief nicht fehle, fei erwähnt, daß die franzöſiſchen Brauer ſich 
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Italien. 


„l Die Cholera.] Die zur Zeit in Rom anweſenden Miniſter find 
über die Ausbreitung der aſiatiſchen Cholera, welche gegenwärtig in zwölf 
2 graſſirt, in nicht geringer Beſorgniß. Die Sabl der täglichen 

mga 19 durchſchnittlich 500 und die der Todesfälle etwa die 
Hälfte. ach der Rückkehr des Herrn Depretis folen wieder energiſche 
Mittel zur Bekämpfung der Seuche ergriffen werden. Glücklicherweiſe 
wiederholen ſich jetzt nicht mehr die traurigen Scenen, welche vor zwei 
Jahren beim Auftreten der Epidemie zu beklagen waren. Die Bevölkerung 
empfängt nicht mehr Aerzte, Heildiener und Flüchtlinge mit Flintenſchüſſen, 
ſie reißt die Eiſenbahnſchienen nicht mehr auf, um die Ankunft von Zügen 
aus inficirten Gegenden zu verhindern, und fügt ſich gutwillig in das, 
was die Vorſehung verhängte. Eine Ausnahme von dieſer Regel machen 
die Sicilianer, welche den auf der Inſel geborenen ausgedienten Soldaten 
die Rückkehr in die Heimath nicht geſtatten mögen. In Meſſina hat der 
Kriegsminiſter die Garniſon verſtärken laſſen, weil man dieſer Tage mehrere 
Hundert ſolcher Ausgedienter dort hinüberſchaffen will und Unruhen be⸗ 
fürchtet. Im ſanitäts polizeilichen Intereſſe hat derſelbe Miniſter ange- 
ordnet, daß ein Garniſonwechſel in den von der Cholera inficirten Orten 
nicht ſtattfinden darf, und daß die Eleven der Turiner Militär - Akademie 
in dieſem Sommer keine wiſſenſchaftlichen Excurſionen machen ſollen. 


(Gamb. Corr.) 
Nuß land. 


& St. Petersburg, 18. Aug. [Manöver.] Die diesjährigen 
großen Manöver bei Krasnoje Sſelo verſprechen von großem Intereſſe 
zu ſein, nicht nur für Militärs, ſondern auch für Civilperſonen, da 
ſie eine theoretiſche Wiederholung des Kampfes um Plewna darſtellen 
ſollen, allerdings mit einem einzigen, erfolgreichen Sturme. Die 
Gegend um Krasnoje Sſelo, Zarskoſe⸗Sſelo, Pawlowsk und Gatſchina 
eignet ſich ganz vorzüglich, da fie. wenn auch in verkleinertem Maj- 
ſtabe, ein coupirtes Terrain mit ziemlich bedeutenden Erhebungen 
beſizt. In großartiger Weiſe follen alle Mittel zur Recognoscirung 
des Feindes angewandt werden: Feldtelegraphen, Leuchtraketen, 
elektriſches Licht und Luftballon werden eine große Rolle ſpielen, nicht 
minder gewandte Kundſchafter und Spione. Das Wetter hat fih 
gebeſſert; auf lange, trübe Regentage folgte prachtvolles Sommer⸗ 
wetter. Die Manöver beginnen morgen am 19. d. M., heute am 
18. iſt das übliche Feſt des Preobraſhenskiregiments in Peterhof. Die 
allgemeinen Dispoſitionen zu den Mandvern find folgende: Bei 
Krasnoje Sſelo iſt im Laufe der Lagerübungen ein großes befeſtigtes 
Lager dadurch entſtanden, daß jeder Truppentheil eine Befeſtigung 
nach einem allgemeinen Plane errichtete, meiſt Redouten mit ver⸗ 
ſtärktem Profil. Das Weſtcorps foll dieſes Lager gegen einen Angriff 
des Oſtcorps vertheidigen. Das Oſtcorps, unter der Führung des 
Generaladjutanten Fürſten Schachochskoi, beſteht aus 38 ½ Bataillonen, 
64 Geſchützen der Artillerie zu Fuß, 30 Eseadronen, 20 Geſchützen 
der berittenen Artillerie, 2 Telegraphenparks und 1 Pontonbataillon, 
was eine Geſammtſtärke von ungefähr 22000 Mann ausmacht. 
Das Weſtcorps, unter der Führung des Generallieutenants Richter, beſteht 
aus 24 Bataillonen, 56 Geſchützen der Fußartillerie, 19 Escadronen, 
18 Geſchützen der reitenden Artillerie und einem Telegraphenpark, 
alſo ungefähr 14000 Mann. — Die Dispoſition für die einzelnen 
Manövertage iſt folgende: 1. Tag: Das Oſtcorps erzwingt den 
Uebergang über den Fluß Ishora, das Weſtcorps zieht fiğ zurück; 
2. Tag: Vormarſch des Oſteorps auf Krasnoje Sſelo, das Weſteorps 
zieht ſich unter fortwährendem Kampfe auf ſein befeſtigtes Lager 
zurück. Cernirung des befeſtigten Lagers und Maßregeln gegen die⸗ 
ſelbe; 3. Tag: die beiden Armeen befeſtigen ihre Stellungen. In 
der Nacht vom 22. auf den 23. Auguſt rückt das Oſtcorps vorwärts 
und befeſtigt feine neue Stellung. Maßregeln des Weſteorps; 
4. Tag: Ruhetag; 5. Tag: in der Nacht vom 22. auf den 23. Auguſt 
weiteres Vorrücken des Oſtcorps gegen die von ihm zum Angriff des 
befeſtigten Lagers gewählten Punkte. Maßregeln dagegen. Bei Tage 
Sturm. — Die Truppen des Oſtcorps rückten geſtern aus dem Lager 
bei Krasnoje Sſelo und nahmen ihre Stellungen hinter dem Fluſſe 
Ishora ein, fie befinden ſich alfo in gerader Linie in einer Gnt- 
fernung von ungefähr 25 Kilometer oſtwärts von Krasnoje Sſelo 
und 7 Kilometer oſtwärts von Pawlowsk. 


dert Menſchen und mehreren Eiſenbahnwagen Raum, — bringt die 
Reiſenden von Laland nach Seeland, wo der Zug zur Weiterreiſe 
nach Kopenhagen ſchon bereit ſteht. 

Um 8 Uhr Abends — genau 12 Stunden nach der Abfahrt von 
Berlin — rollt der Zug in die etwas düſtere Kopenhagener Bahn⸗ 
hofshalle ein. Man kann an dieſem Abend noch der berühmteſten 
Kopenhagener Vergnügungsſpecialität, dem „Tivoli“, einen Beſuch 
abſtatten, denn die „Franzoſen des Nordens“ ſind in ihrer Haupt⸗ 
ſtadt wahre Großſtädter, und das öffentliche Leben zieht ſich weit in 
die Nacht hinein. Ich muß zunächſt geſtehen, daß ich den großen 
Ruf, den das Tivoli in der Welt genießt, nicht recht begreife. Ich 
habe die Wunder der Illumination des Gartens rühmen hören, aber 
es iſt mir bei wiederholtem Beſuch nicht geglückt, etwas Anderes zu 
ſehen, als gewohnliche, ziemlich ſpärlich vertheilte Gaslaternen; 
wann die vielen tauſend Lämpchen und Illuminations⸗Apparate 
zwiſchen den Bosquets und den Wegen angezündet 
habe ich nicht in Erfahrung bringen können, da mein kleiner 
däniſcher Sprachtrichter das Capitel „Tivoli“ mit wenigen 
Sätzen erſchöpft. Im Uebrigen werden dem Publikum ungefähr jene 
Genüſſe geboten, die in den Sommerlocalen großer Städte üblich ſind: 
Concerte mit populärem Programm, Velocipedkünſtler, Kanonen⸗ 
königinnen und Drahtſeilläufer, Feuerwerk, Volksbeluſtigungen ıc., 
und es iſt wirklich nur der ungünſtigen Lage unſerer, dem Tivoli 
nachgebildeten Berliner Sommeretabliſſements zuzuſchreiben, wenn 
dieſelben beſonders von den beſſeren Kreiſen weniger beſucht werden, 
als das Tivoli. Mit Ausnahme der Concertproductionen, die theil⸗ 
weiſe vortrefflich find, — es dirigirt unter Anderen der Tanz⸗ 
componiſt Fahrbach aus Wien, nebenbei bemerkt in einem pracht⸗ 
vollen Glaspavillon, — bietet das Tivoli nichts, was vom Stand: 
punkt eines Großſtädters erwähnenswerth wäre. Freilich die Reſtaurants, 
deren es im Bezirk des Tivoli vielleicht fünf bis ſechs giebt, ſind im 
feinen Stil eingerichtet, und bieten theilweiſe das Beſte der däniſchen 
Küche. Ich will hier Vergleichen aus dem Wege gehen, da die 
Einfachheit und die Umſtände der Berliner Bewirthung auch ihre 
Freunde finden, die zu überzeugen ein vergebliches Bemühen wäre. 
Wer heutzutage in die Welt zieht, um Eigenarten zu begegnen, 
nationale Eigenthümlichkeiten und Sitten kennen zu lernen, wird ſich 
meiſtens betrogen ſehen. Die Pferdebahn, das Wiener Café, das 
Münchener Bier — wo wären dieſe „Welt⸗Specialitäten“ nicht zu 
finden, in letzter Zeit iſt auch noch die „Bodega“ dazu gekom⸗ 
men und eine Niederlage der — Jäger'ſchen Normalkleider. Bei 
meinem Rundgang durch Kopenhagen fiel mein Blick nach den erſten 
50 Schritten auf einen „50 üre Bazar“, und daneben iſt eine 
Niederlage der Singer'ſchen Nähmaſchinen etablirt. Man muß ſich 
heutzutage nach uncultivirten Gegenden begeben, wenn man dieſen 
bekannten Zügen, die jede Eigenartigkeit in der Städtephyſiognomie 
verwiſchen, nicht begegnen will. 

Das Thorwaldſen⸗Muſeum, — nein, ich will der Verſuchung 


werden, 
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Packers 
reiſen. 
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nahm die einzige Flinte, welche die Reiſe⸗Geſellſchaft beſaß, mit 
erfri ſich mit einem 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 20. Auguſt. 


Die neueſte Nummer des „Preußiſchen Verwaltungsblattes“ theilt 
ein bemerkenswerthes, für Com munen höchſt wichtiges Erkenntniß des 
Oberverwaltungsgerichtes mit, welchem nachſtehender Sachverhalt 
zu Grunde liegt. Das Polizeipräfldium zu Königsberg i. Pr. hatte dem 
dortigen Magiſtrat aufgegeben, den chauſſirten Fahrdamm der 
Zweiten Wallgaſſe daſelbſt pflaſtern, dieſe Arbeit ſofort in Angriff 
nehmen und binnen 10 Wochen beendigen zu laſſen, widrigenfalls 
dies auf Koſten der Stadtgemeinde Königsberg durch einen Dritten 
ausgeführt und zu dieſem Zwecke von derſelben ein Koſtenvorſchuß 
von 20 000 Mark eingezogen werden ſolle, weil die ſchleunige Be⸗ 
ſeitigung der Vertiefungen in dem chauſſirten Fahrdamm nothwendig 
und dies wirkſam und behufs Vermeidung einer Wiederkehr der⸗ 
ſelben nur durch eine Pfaſterung der qu. Straße auszuführen ſei. 
Die von dem Magiſtrat hiergegen angebrachte Beſchwerde ſah der 
Regierungspräſident in Königsberg als einen Einſpruch gegen eine 
wegepolizeiliche Verfügung (§ 56 Zuſt. Geſ.) an und gab fie daher 
an das Polizeipräſidium daſelbſt ab, welches den Einſpruch durch 
Beſchluß zurückwies. — Nunmehr klagte die Stadtgemeinde Königs- 
berg gegen das Polizeipräſidium auf Aufhebung der Verfügung des⸗ 
ſelben und führt zur Begründung an: Die Zweite Wallgaſſe ſei 
eine wenig frequentirte Hintergaſſe, mit der noch mehrere Straßen 
parallel laufen, welche den Verkehr aus der erſteren ableiten. 
Die Pflaſterung dieſer Straße ſei nicht unbedingt erforder⸗ 
lich, vielmehr genüge eine Reparatur derſelben, auch ſolle ſie in 
einiger Zeit canaliſirt werden. Die finanzielle Lelſtungs fähigkeit der 
Stadtgemeinde ſei bis zur äußerſten Grenze angeſpannt und werde 
ihr durch die geforderte Pflaſterung eine faſt unerſchwingliche Laſt 
aufgebürdet. Zur Forderung der Pflaſterung der Straße ſei Be⸗ 


widerſtehen, darüber zu ſprechen; es genügt die Verſicherung, daß ich 
mich trotz einer, mir von den Manen des großen däniſchen Künſtlers 
zu verzeihenden, im Sommer beſonders ſtark auftretenden Abneigung 
gegen Sehens würdigkeiten verpflichtet fah, dieſer bedeutendſten Kopen⸗ 
hagener Kunſtſehenswürdigkeit einige Stunden zu widmen, und daß 
dies nicht die genußloſeſten Stunden waren. 

Wenn man einen Ausflug nach Dänemark unternommen hat, 
darf man ſich aber nicht auf den Beſuch der Wiener Cafés und den 
Genuß baieriſcher Biere beſchränken, da man davon nichts erzählen 
kann, man muß mindeſtens auch noch Helſingör beſucht und feinen 
Fuß auf die Hamletterraſſe geſetzt haben. Das Schloß, es liegt hart 
an der Küſte, war mir ſchon vom Theater her bekannt, einige große 
Bühnen liefern in den „Hamlet“ -Aufführungen eine getreue Anſicht 
dieſes romantiſchen alten Königsſitzes, aber die Hamletterraſſe — wie 
ſie auf unſeren Bühnen dargeſtellt wird — iſt durchaus unhiſtoriſch. 

Dieſe Terraſſe — die in jedem Sinne ein „Treppenwitz“ iſt, 
denn ſie hat nie beſtanden, Shakeſpeare hat es in ſolchen Dingen 
nicht genau genommen — ſtellt ſich als eine Baſtion dar, die etwa 
fieben Schritte Durchmeſſer hat und auf der gegenwärtig ein däniſcher 
Infanteriſt mit blankem Seitengewehr zwanglos Schildwache ſteht, 
natürlich ohne das Mindeſte von der erfundenen Bedeutung des 
Plätzchens zu ahnen, welches die Fremden mit ſo unerklärlicher Haſt 
aufzuſuchen pflegen. In der Mitte ſteht ein Fernrohr, durch welches 
der Poſten die vorüberfahrenden Schiffe betrachtet, da er darüber 
Journal führt. 

Das Schloß, der Schauplatz des Shakeſpeare ſchen dänischen 
Prinzen⸗Dramas, dient jetzt der Beſatzung als Kaſerne, und ich habe 
im Schloßhofe einem Appell beigewohnt, welcher ein Licht auf die 
nicht eben ſtramme Haltung und Disciplin der dänifhen Soldateska 
wirft. Die kleinen Burſche, mit der wie aus Zeitungspapier zu⸗ 
ſammengefalteten Mütze, von deren vorderer Kante eine weiße Quaſte 
in die Stirn herabhängt, floͤßen einem im militäriſchen Sinne keinen 
gewaltigen Reſpect ein. 1 

Mit der Hamletterraſſe verhält es ſich wie mit der Tellsplatte in 
der Schweiz, nur daß dort doch noch ein Gebildeter zu treffen iſt, der 
die Sage von dem ſchweizeriſchen Volkshelden einigermaßen kennt, 
während ſelbſt der Caſtellan von Helſingör über Hamlet hoͤchſt unklare 
Vorſtellungen ſein eigen nennt und zu irgend welchen Auskünften, 
die fih an Ort und Stelle vielleicht überliefert haben könnten, nicht 
zu bewegen iſt. In dem nahen Marienlyſt — einem däniſchen Bade⸗ 
ort von unvergleichlicher Eintönigkeit — wird aber Hamlets Grab 
gezeigt; es ſoll ſogar Leute geben, die von einer unerklärlichen Neu⸗ 
gierde derart gepeinigt werden, daß ſie die Spur des unglücklichen Dänen⸗ 
prinzen von der Terraſſe bis zu jenem Grabhügel verfolgen, obwohl anz 
zunehmen iſt, daß er hier nicht ruht und dort nicht geſtanden hat. 

Von Helſingoͤr erkennt man mit großer Deutlichkeit die Einzel⸗ 
heiten an der ſchwediſchen Küſte, und in einer knappen halben Stunde 
legt der Dampfer die Fahrt dahin zurück. 
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fagter nicht berechtigt, da ihm nach $ 10 II 17 ALR., wonach es benen Verſicherung an Eidesſtatt die Eigenſchaft und Bedeutung als 
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das Amt der Polizei iſt, die öffentliche Ordnung und Sicherheit zu ſolcher entzogen ſei. Wie der Grund, welcher den Reclamanten zu 


erhalten und Gefahren von dem Publikum abzuwenden, nur das 
Recht zuſtehe, die Erhaltung des bisherigen Zuſtandes verlangen zu 
können. Das Polizeipräſidium beſtritt dies. Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß erkannte auf Klage abweiſung, weil die angefochtene Ver: 
fügung nicht als eine auf Grund des § 10 II 17 ALR. erlaſſene 
ortöpolizeilihe Verfügung im Sinne des § 127 ff. Land.⸗Verw.⸗Geſ., 
ſondern als eine wegepolizeiliche im Sinne des § 56 Zuſt.⸗Geſ. an⸗ 
zuſehen und Beklagter zum Erlaſſe einer ſolchen berechtigt geweſen 
ſei, übrigens auch die thatſächlichen Vorausſetzungen zum Erlaſſe der⸗ 
ſelben vorhanden ſeien, da nach dem Gutachten des Sach⸗ 
verſtändigen Landesbauraths K. nur durch die Pflaſterung der 
qu. Straße Abhilfe geſchafft werden könne, und die Leiſtungs⸗ 
unfähigkeit der Stadtgemeinde hierzu nicht nachgewieſen ſei. 
Das Oberverwaltungsgericht erkannte, ohne in eine weitere 
Beweisaufnahme eingetreten zu ſein, auf Beſtätigung der Vor⸗ 
entſcheidung, d. h. auf Abweiſung der Klage der Stadt Koͤnigs⸗ 
berg. Das Oberverwaltungsgericht entſchied, daß die Straßen 
„ſtädtiſche Anſtalten“ ſeien und als ſolche von der Stadt erhalten 
werden müſſen. Ferner ſeien die Straßen unzweifelhaft auch „poli⸗ 
zeiliche Anſtalten“, weil ſie dem öffentlichen Verkehr dienen, und 
es ſei durchaus nichts Widerſprechendes, daß eine Anſtalt nach der 
Dispoſition der Polizei zu beſchaffen und zu unterhalten ſei 
und daß ſie zugleich einen Gegenſtand des Gemeinweſens ausmache, 
in welcher Eigenſchaft ihre Erhaltung der Gemeinde obliege. — 
Die Stadt Königsberg hatte ſich noch beſonders dagegen gewendet, 
daß ſie die chauſſirte Straße pflaſtern ſolle und darauf hingewieſen, 
daß chauſſirte Straßen anſtandslos u. a. in Berlin, Liverpool, 
Rotterdam und London in Gebrauch wären. Das Polizei⸗Präſidium 
hatte jedoch ſanitäre Gründe gegen die Chauſſirung der Straße geltend 
gemacht. 


der unaufgeforderten Abgabe einer ſolchen Erklärung veranlaßt, gerade 
der ſein kann, die Nachforſchung nach anderen Beweis⸗ 
mitteln zu verhüten bezw. der Pflicht zu Vorlegung ſolcher, bei 
unbegründeter Reclamation nicht vorhandener Beweismittel ſich zu 
entziehen, fo ift felbftverftändlich auch die zur Entſcheidung über die 
Reclamation berufene Behörde nicht behindert, der ihr unverlangt 
durch die eidesſtattliche Verſicherung entgegengebrachten Beſcheinigung 
Glauben zu ſchenken und von der Benutzung und Herbeiziehung 
anderer Beweismittel, welche dem ihrerſeitigen Verlangen der eides⸗ 
ſtattlichen Verſicherung hätte vorausgehen müſſen, mit Rückſicht auf 
das Vorliegen der letzteren abzuſehen.“ 


H. Vorſchußverein zu Breslau, eingetragene Genoſſenſchaft. 
Die geſtern Abend im großen Saale des Café Reſtaurant unter Leitung 
des Vorſitzenden des Verwaltungsraths, Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, 
abgehaltene außerordentliche General⸗Verſammlung galt der Abänderung 
einiger Paragraphen des Vereinsſtatuts. Wie Director Klinkert aus⸗ 
führt, hat die Verwaltung des Vereins ſchon ſeit längerer Zeit die Abſicht 
gehabt, die ſich als nothwendig herausſtellende Abänderung einiger Para⸗ 
a des Statuts zu beantragen. In der Vorausſetzung, daß eine 
tovelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz bald erſcheinen würde, die ohnehin eine 
Aenderung des Statuts nothwendig gemacht hätte, habe die Verwaltung 
bisher noch gezögert, ihre Vorſchläge zu machen. Da nun aber die 
Novelle in weite Ferne gerückt ſei, ſo glaube die Verwaltung mit ihren 
Vorſchlägen nicht länger zurückhalten zu dürfen. Redner begründet im 
Weiteren die einzelnen Abänderungsvorſchläge. Danach ſoll die Feſt⸗ 
ſetzung der Höhe der Verzinſung von Spareinlagen, worüber bisher die 
Generalverſammlung zu beſchließen hatte, fortan vom Vorſtand und Ver⸗ 
waltungsrath gemein BER vorgenommen werden. Das bisherige Eintritts⸗ 
geld von 1,50 M. ſoll auf 3 M. erhöht werden, wofür jedoch die bisherigen 
Beiträge im 1., 2. u. 3. Jahre zum Reſerpefonds in Wegfall kommen. Der 
Neſerpefonds des Vereins, welcher nur in den Hypotheken oder inländiſchen 
Werthpapieren angelegt werden darf, die nach den Vorſchriften der Vor⸗ 


Das Oberverwaltungsgericht hat auch hierin dem Polizei: mundſchaftsordnung zur Anlegung von Mündelgeldern geeignet find, ſoll 


Präſidium Recht gegeben. Man erſieht aus dem Ausgang dieſes fortan durch Zuweiſung folgender Einnahmen weiter geſtärkt werden: 


Proceſſes, welch koloſſale Machtbefugniſſe den Polizeibehoͤrden 
gegenüber den Communen beigelegt ſind. 


— Das Reichsgericht hat folgende beherzigenswerthe Entſcheidung des Rein 


getroffen: Giebt ein gegen feine Veranlagung zur klaſſificirten 
Einkommenſteuer in Preußen Reclamirender der Bezirks⸗ 
commiffion gegenüber unaufgefordert eine Erklärung an Eides⸗ 


) durch die Zinſen ſeines eigenen Vermögens; 2) durch die Eintritts⸗ 
gelder; 3) durch einen Antheil vom jährlichen Reingewinn, welcher all⸗ 
jährlich in der Generalverſammlung feſtgeſetzt wird, aber mindeſtens 5% 
ewinns betragen muß, ſo lange der Reſervefonds nicht die Höhe 
von 10 pCt. der geſammten Vereins⸗Verbindlichkeiten erreicht hot. Der 
Refervefonds darf nur in Anſpruch genommen werden zur Deckung folder 
Geſchäftsverluſte, welche den Gewinn des betreffenden Geſchäftsjahres 
überſteigen und deshalb aus dieſem nicht gedeckt werden können. Dieſe 


ſtatt über feinen Vermögensſtand wiſſentlich falſch ab, fo iſt er wegen Abänderungen, zu denen noch einige von lediglich redactioneller Natur 


falſcher Verſicherung an Eidesſtatt zu beſtrafen. 
es in dem Erkenntniß, „die (freiſprechende) Vorinſtanz zunächſt an⸗ 
ſcheinend principielles und für ſich allein entſcheidendes Gewicht darauf 


„Wenn“, fo heißt treten, follen vom 1. October c. in Kraft treten. Sämmtliche Anträge 


wurden ohne Debatte einſtimmig angenommen. Mit der Annahme der 
Beſtimmungen 6 des Reſervefonds hat der Verein nicht nur ſeine 
er 


Creditfähigkeit erhöht, ſondern vor Allem auch die Gefahren, welche aus 


hat legen wollen, daß die eidesſtattliche Verſicherung von der Ange⸗ der Solidarhaft entſpringen, weſentlich vermindert. Aus dieſem Geſichts⸗ 


klagten unaufgefordert abgegeben worden ſei, während der Be⸗ 
griff der „Abgabe vor der zuſtändigen Behörde“ vorausſetze, daß die 


Behörde in ihrer amtlichen Zuſtändigkeit und Eigenſchaft fie aus⸗ Far i 
drücklich gefordert habe, fo findet dies im Geſetz keine Rechtferti⸗ . hi 
Abweichend von den Vorſchriften in § 153, 154 des armen⸗ und Corrigendenweſen in Schleſien mit Ausſchluß der Stadt 


gung. 


punkte heraus wurden denn auch die einſtimmigen Beſchlüſſe mit großer 
Genugthuung und lebhafter Freude begrüßt. 
—Verwaltungs⸗Reſultate in Bezug auf das Landarmen⸗ und 
chleſien pro 1885. Die Geſchäfte des Land⸗ 
erbandes der Provinz Schleſien umfaſſen das geſammte Land⸗ 


y 


Str.⸗G.⸗B. über den Meineid, vermeidet es der § 156, das Vor⸗ Breslau, welche einen eigenen Landarmen⸗Verband bildet, ſowie die Ver⸗ 


liegen einer ſtrafbaren eidesſtattlichen Verſicherung an die Voraus⸗ 
ſetzung zu knüpfen, daß deren Abgabe auf einer im concreten Falle 


waltung des Vermögens des Oberſchleſiſchen Typhuswaiſen⸗Fonds, und 
werden von dem Landeshauptmann von Schleſien geführt. Während des 
ahres 1885 wurden für Rechnung des Landarmen⸗Verbandes verpflegt 


erlaſſenen, die Abgabe der Verſicherung auferlegenden oder erfordernden bezw. bekleidet und beerdigt in Ortsgemeinden 4904 Perſonen, im Land⸗ 


amtlichen Verfügung beruhen müſſe. 
gabe vor der zu ihrer Abnahme zuſtändigen Behörde erfordert 
Die eidesſtattliche Verſicherung der Angeklagten hat ſich auf 
einen Gegenſtand bezogen, über welchen das 
Abnahme zuläßt, und ſie iſt in einem, eine ſolche Reclama⸗ 


Es if vielmehr nur die Ab: armenhauſe zu Schweidnitz 201, in anderen Anſtalten und Rettungshäuſern 


43, in anderen Landarmenbezirken, oder Bundesſtaaten bezw. im Aus⸗ 
lande 87, zuſammen 5335 Perſonen, davon 2290 männliche und 3045 
weibliche, im Alter von unter 14 Jahren, 1757 über 14 Jahren und 


Geſetz deren 535 über 60 Jahren. Hierzu treten noch 2689 Perſonen, welche nur vor: 


übergehend verpflegt bezw. unterſtützt wurden, ſo daß die Geſammtzahl 


tion betreffenden Verfahren der zur Entſcheidung über die der unterſtützten Perſonen fih auf 8024 Perſonen belaufen hat. — Im 


Reclamation berufenen Behoͤrde gegenüber abgegeben worden. Aller⸗ 
dings bezeichnet der § 14c des Preuß. Gef. vom 25. Mai 1872 
die eidesſtattliche Verſicherung des Reclamanten als das ſubſidiäre 
Beſcheinigungsmittel, zu deſſen Benutzung die Behörde erſt vor⸗ 
ſchreiten ſoll, wenn es an anderen Mitteln, die Wahrheit zu er⸗ 
gründen, fehlt. Aus dieſer Subſidiarität folgt aber keineswegs, daß 


Landarmenhauſe zu Schweidnitz waren für Rechnung von Ortsarmen⸗ 
Verbänden ſieben Perſonen zur Verpflegung untergebracht, und außerdem 
ſind 18 Perſonen aus Mitteln des Oberſchleſiſchen Waiſenfonds unterſtützt 
worden. — Für Landarme betrugen die Aufwendungen an dauernden 
Unterſtützungen 335069,65 M. und an einmaligen Kur⸗ und Ver⸗ 
pflegungs⸗, ſowie Bekleidungs⸗ und Beerdigungskoſten 99 124,18 Mark, 
9 434 193,83 M. — Gemäß $ 36 des Geſetzes vom 8. März 1871 
at der Landarmen⸗Verband ſolchen Ortsarmen⸗Verbänden, welche zur 


der unverlangt und vor Benutzung anderer Beweismittel abgege: Erfüllung der ihnen geſetzlich obliegenden Verpflichtungen unvermögend 
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Die Reiſenden laſſen ſich die bequeme Gelegenheit, ſchwediſchen 
Boden zu betreten, nicht entgehen, wenn auch drüben in Helſingborg 
nur gerade ſo viel Zeit iſt, um ein Frühſtück einzunehmen — von 
deſſen Zuſammenſetzung und Qualität ich nur Rühmliches melden 
kann — und eine jener Poſtkarten aus der Ferne, die den Adreſſaten 
ſo gleichgiltig ſind, an Freunde aufzugeben, wobei die Meiſten ſich in 
humoriſtiſcher Weiſe als „dein alter Schwede“ zu unterzeichnen 
pflegen. Der Poſtkarten⸗Verbrauch in Helſingborg ſoll der beträcht⸗ 
lichſte im Lande fein. Nach etwa einſtündigem Aufenthalt im Speife: 
ſalon eines impoſanten und eleganten Hotels läßt der Dampfer 
wieder ſeinen Ruf ertönen, und der Aufenthalt in Schweden hat 
ſein Ende erreicht. 

Es iſt immerhin eine Errungenſchaft unſerer modernen, wohl⸗ 
ausgebildeten Verkehrsverhältniſſe, daß man feit 1. Juli d. J. — 
rechnet man die in Kopenhagen im Hotel verbrachte Nacht ab — in 
etwa 15 Stunden von Berlin nach Schweden reiſen kann, eine That⸗ 
ſache, die in größeren Kreiſen bekannt und ausgenützt zu werden 
verdient. Paul von Schönthan. 


Neuere Unterſuchungen über Keſſelexploſionen und 
deren Verhinderung. 


rofeſſor G. Louvini hat der Société des Ingenieurs et In⸗ 
1 E Turin eine wichtige Denkſchrift über Keffelerplofionen und 
Mittel zur Verhinderung derſelben durch Erleichterung des Kochens 
der Flüſſigkeit überreicht, weiche der großen Wichtigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes wegen alle Beachtung verdient, obwohl der Mann der Praxis 
jedes Experiment verwirft und die alleinige Urſache von Keſſel⸗ 
erplofionen in liederlicher Arbeit, ſchlechtem Material und man: 
gelhafter Bedienung während des Betriebes ſucht. Louvin hat beſon⸗ 
ders Exploſtonen unterſucht, die von Ueberhitzung des Waſſers her⸗ 
rühren und die felbft bei ſorgfältigſter Aufmerkſamkeit unvermeidlich 
ſind. Es iſt eine bekannte Thatſache, daß, wenn eine in Ruhe be⸗ 
findliche Flüſſigkeit langſam erhitzt wird, ihre Temperatur oft über den 
eigentlichen Siedepunkt hinausſteigt. Eine überhitzte Flüſſigkeit ift 
alfo eine ſolche, deren Temperatur höher ift, als ihr Siedepunkt. 
Ueberhitztes Waſſer enthält daher eine Wärmemenge, welche im Stande 
iſt, zur Verdampfung deſſelben zu dienen, und wenn irgend eine 
Urſache, ſei es ein Stoß, oder daß der eine Theil des Keſſels wärmer 
wird als der andere, das Eindringen einer Luftblaſe in das Waſſer, 
oder das Eindringen von Körpern, welche eine Aufwallung be⸗ 
günſtigen, die Bedingungen, unter welchen eine Ueberhitzung ſtatt⸗ 
findet, aufhebt, ſo verdampft plötzlich ein Theil des Waſſers 
auf Koſten der im Ueberfluß vorhandenen Hitze und es ent 
ſteht eine Art Explosion, deren Energie von der Differenz 
zwiſchen der Temperatur des überhitzten Waſſers und der Minimal⸗ 
temperatur des aufwallenden abhängig if. Iſt dieſe Tempe- 
raturdifferenz beträchtlich, ſo kann die erzeugte Menge Dampf und 


der Druck deſſelben groß genug werden, um jeden Keſſel ſprengen zu 
können. Aus den Experimenten der Phyſiker, welche ſich mit dieſem 
Gegenſtande beſchäftigt haben, und beſonders aus denen von Bellani 
und Donny vorgenommenen, geht hervor, daß luftfreies Waſſer nicht 
bei jeder Temperatur kochen kann, und daß die Temperatur des 
Siedens um ſo höher ſteigt, je weniger Luft das Waſſer enthält. 
Louvini wiederholte die Experimente Bellanis und Gernons, um ein 
Mittel gegen die Keſſelexploſton durch Ueberhitzung zu finden, und 
ſtudirte den Einfluß der Aufwallung in Größe und Form in einem 
an einem Ende geſchloſſenen Rohre (entweder aus Glas oder Metall), 
welches in das Waſſer eingeführt wird. Er fand 1) daß der her⸗ 
vorgerufene Effect in keiner Hinſicht von dem verwendeten Material, 
ſondern von der erhaltenen Luft abhängt; 2) daß, je größer das 
Rohr oder Gefäß iſt, deſto größer und geringer an Zahl die ſich in 
dem Dampf bildenden Luftblaſen ſind; 3) daß, wenn der innere leere 
Raum des Rohres oder Gefäßes in einer ſich verjüngenden Spitze 
endet, die Eigenſchaft des Rohres, das Waſſer in Wallung zu bringen, 


"unbegrenzt iſt, während bei einem abgerundeten Ende die Wirkung 


ſchon nach wenigen Stunden aufhört; 4) daß ein Bündel kleiner 
Glasroͤhren, mit ihren Oeffnungen nach unten gerichtet und in eine 
mit kochendem Waſſer gefüllte Glasflaſche geſtellt, eine Menge Dampf 
aufſteigen läßt; daſſelbe erreicht man durch einen eiſernen oder kupfernen 
horizontalen Cylinder, welcher unterhalb mit einer großen Zahl 
kleiner koniſcher Löcher verſehen iſt, und 5) daß, wenn Waſſer in einer 
Flaſche erhitzt wird und mit einem Thermometer verſehen iſt, man 
häufig 104 bis 105 Grad C. ableſe, bevor das Waſſer in großen 
Blaſen zu kochen beginnt, und daß, wenn der Metalleylinder einge: 
führt wird, die Aufwallung ſofort regelmäßig und lebhaft wird, die 
Temperatur aber plötzlich um einige Grade ſinkt. Nun fragt es ſich, 
wie lange können diefe Glasrohre oder Metalleylinder den beſchriebenen 
Effect hervorbringen? Prof. Louvinis Vorgänger auf dem Gebiete 
operirten nur mit Glasröhren und verſicherten, daß die Zeit unbe⸗ 
grenzt ſei, obwohl ſie ihre Experimente nicht über 24 Stunden hinaus 
ausdehnten. Louvini führte ein Experiment aus, welches 82 Stun- 
den dauerte, während welcher Zeit das Waſſer 53 Stunden hindurch 
kochte — 9 am erſten Tage, je 14½ an den beiden folgenden und 15 
am letzten Tage. Als der Cylinder am erſten Tage ins Waſſer ge⸗ 
fellt wurde, ging das Kochen nur langſam vor fih und wurde von 
großen Blaſen begleitet, während das Thermometer 105 Gr. zeigte. 
Nach der Einführung des Cylinders wurde die Aufwallung regel⸗ 
mäßiger, die Temperatur fiel genau auf 100 Gr. und ſtand 
während des Siedens zwiſchen 99,3 und 100,5 Gr. Während dieſer 
Zeit fiel das Barometer von 739,7 Mm. auf 734,1 Mm. Sobald 
der Cylinder entfernt wurde, ſtieg die Temperatur wieder auf 102 
Gr. Daſſelbe Experiment wurde mit zwei Flaſchen wiederholt; die 
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in entſprechende Beihilfen zu leiſten. An ſolchen Beihilfen wurden im 
abre 1885 gezahlt 14 422,38 Mark. — Die Unterhaltungskoſten für die 
dem Landarmen⸗ Verbande gehörigen Anſtalten in Schweidnitz und 
Toft haben betragen für die in dem Landarmenhauſe zu Schweidnitz 
untergebrachten Landarmen abzüglich der eigenen Einnahmen 31 946,44 M., 
für Corrigenden im Arbeitsbaufe zu Schweidnitz 165 641,26 M. und in 
Toft 88 260,71 M., mithin im Ganzen 28584841 M. Ueberhaupt find 
alſo in Erfüllung der dem Landarmen⸗Verbande obliegenden Verpflichtungen 
ezahlt werden a. für Landarme und Arbeitshäuslinge innerhalb der An⸗ 
talten 285 848,41 M., b. für landarme Perſonen außerhalb der Anſtalten 
444.193,83 M., c. an Beihülfen für Ortsarmen⸗Verbände 14 422,38 M., 
un du 734.464,62 M. Die Aufwendungen für dieſelben Zwecke haben 
ür das Jahr 1884 nur 691 454,63 M. betragen, mithin find die Laſten 
des Landarmen⸗ und Corrigenden⸗Weſens im Steigen begriffen. — Von 
den im Jahre 1885 geſtellten Anträgen auf Gewährung fortlaufender 
Unterhaltungskoſten für Landarme wurden 353 anerkannt. — Beihülfen 
zu den Koſten der Armenpflege gemäß $ 36 des Geſetzes vom 8. März 1871 
ſind im Laufe des Berichtsjahres von 53 Ortsarmen⸗Verbänden beantragt 
und davon 17 abgelehnt, 36 aber bewilligt worden. Die Zahl ſämmtlicher 
im Jahre 1885 unterſtützten Ortsarmen⸗Verbände hat 125 betragen. — 
Corrigenden waren in den Arbeitshäuſern zu Schweidnitz und Toſt detinirt: 
Ende 1884 1772. Im Laufe des Jahres 1885 wurden eingeliefert 3931, 
davon wurden entlaſſen 3603 und ſind in den Anſtalten geſtorben 49, 
ſodaß Ende 1885 im Beſtande verblieben ſind 1318 in der Schweidnitzer 
und 733 in der Toſter Anſtalt, zuſammen 2051. Das Vermögen des 
Landarmen⸗Verbandes hat ſich ult. 1885 auf 1780 927,62 M. Activa, 
darunter 854070 M. Effecten und 494050 M. Hypothekenforderungen be⸗ 
laufen, welchen nur 18347,93 M. an Paſſivis gegenüberſtanden, das wirk⸗ 
liche Vermögen betrug alfo 176257969 M. 
$ Von der deutſchen Turnerſchaft. Die Ergebniſſe der ſtatiſtiſchen 
Erhebung, welche am 1. Januar d. J. innerhalb der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft vorgenommen iſt, werden jetzt in dem amtlichen Organ der deutſchen 
Turnerſchaft, der in Leipzig erſcheinenden „Deutſchen Turnzeitung“, von 
dem Geſchäftsführer derjelben Dr. Götz⸗Lindenau mitgetheilt. Dieſelbe 
bietet, wie ſeit Jahren, wiederum das Bild eines ſtetigen Fortſchrittes, 
ſowohl hinſichtlich der Zunahme der Zahl der Turnvereine wie der Zu⸗ 
nahme der an den Turnübungen Theilnehmenden. Die Fortentwickelun 
der deutſchen Turnerſchaft ſeit zehn Jahren iſt keine ſprungweiſe, die au 
außerordentlich wachſenden Zahlen beruht, ſondern eine gleichmäßig zu⸗ 
nehmende, jo daß ſeit der am 1. November 1876 aufgenommenen Statiſtik 
die Zahl der Turnvereine, die zur deutſchen Turnerſchaft gehören, und 
ihrer Mitglieder ſich er verdoppelt hat (1. November 1876 1547 Turn⸗ 
vereine mit 156590 Mitgliedern, 1. Januar 1886 3146 Vereine mit 298 968 
Vereinsangehörigen). Die Zahl der im Bezirke der deutſchen Turnerſchaft 
(Deutſches Reich und Deutſch⸗Oeſterreich) überhaupt bekannten Turn⸗ 
vereine betrug am 1. Januar 1886 3546 gegen 3207 im Vorjahre, von 
denen 3146 gegen 2848 in 2654 Orten, gegen 2413 im Vorjahre, zur 
deutſchen Turnerſchaft gehören. Die zur deulſchen Turnerſchaft gehörenden 
Vereine bilden 210 Gaue gegen 200 im Vorjahre. Die deutſche Turner⸗ 
ſchaft iſt demnach im letzten Jahre um 298 Vereine und 10 Gaue ge⸗ 
wachſen, die gan der Vereinsorte um 241; einge angen ſind 35, neu ent⸗ 
ſtanden 345 Vereine. Die Zahl der Vereinsangehörigen beträgt 298 868 
Mann gegen 267854 im Vorjahre, alfo 31014, faſt 12 pCt. mehr; die 
Zahl der an den ae Theilnehmenden beträgt 160510, alfo 
22376 oder 15 pCt. mehr. Auf 69 Ortseinwohner, gegen 72 im Vor⸗ 
jahre, kommt ein Turnvereinsangehöriger, und auf 129 Einwohner, gegen 134 
im Vorjahre, ein praktiſcher Turner, 1 daß circa 3 pCt. der erwachſenen 
männlichen Einwohner turnen. Die Rich der ſteuerzahlenden Mitglieder 
iſt von 228 914 auf 252018 (um reichlich 10 pCt.), die der Zöglinge von 
34238 auf 38484 (um faſt 13 pCt.), die der Vorturner von 13677 auf 
15135 (um faſt 11 pCt.) geſtiegen. Die „Deutſche Turnzeitung“ wird von 
2596 Vereinen in 3186 Stücken gehalten, ſo daß 568 Vereine, noch über 
18 pCt. aller Vereine, das amtliche Organ der deutſchen Turnerſchaft nicht 
halten. Die Durchſchnittszahl der an einem Abend Turnenden 
ift von 72 234 Mann im Vorjahre auf 80 342 (reichlich 11 Proz 
cent) geſtiegen. Die Zahl der im Winter turnenden Vereine iſt 
von 2409 auf 2682 geſtiegen, jo daß 464 Vereine, gegen 397 im Vorjahre, 
im Winter nicht turnen. Diefe Erhöhung der Zahl der im Winter nicht 
turnenden Vereine hat ihren Grund jedenfalls in der großen zahl neuz 
g ſründeter Vereine, die erft feſten Fuß faſſen müſſen. Eigene Turnplätze 
eſitzen nur 368 Vereine, eigene Turnhallen 180: Schulkurnhallen, im 
Beſitze des Staates oder der Gemeinden, benutzen 713 Vereine. Iſt ſomit 
die Zahl der Turnvereine, welche in für Turnzwecke beſonders erbauten 
Räumen turnen (893), gegen früher bedeutend gewachſen, jo mijjen fih 
immerhin noch 2253 Turnvereine ohne ſolche behelfen. Die Zahl der zur 
Ausbildung der Turnlehrkräfte abgehaltenen Gauvorturnerſtunden hat ſich 
von 802 auf 1278 vermehrt, und der Beſuch dieſer Stunden ſtieg von 
4426 auf durchſchnittlich 4698 Mann; in 13 von den 17 Turnkreiſen wur⸗ 
den Gauturnwarts⸗Verſammlungen abgehalten, in 9 derſelben Kreisturntage, 
nur in einem derſelben ein Kreisturnfeſt und eine Kreisturnfahrt. Das 
Geſammtbild dieſer ſtatiſtiſchen Erhebung ift ſomit ein erfreuliches — 


Tages fing das Waſſer der erſten Flaſche mit größerer Heftigkeit an 
eu kochen wie das der zweiten, und am Anfang des 13. Tages 
hatte der Cylinder aufgehört zu wirken. 

Das Waſſer, welches zu dieſen Experimenten verwandt wurde, war 
trinkbar, enthielt aber viel Niederſchlag, welcher in der Flaſche ohne 
Cylinder einen feſten Anſatz bildete, während im Gegenſatze hierzu bei 
Anwendung des Cylinders die Niederſchläge ſich nur als loſes Pulver 
auf dem Boden des Gefäßes lagerten. Zum Zwecke der Unter⸗ 
ſuchung, ob Waſſer eine größere Menge Dampf bei heftigem und 
lebhaftem Kochen und einer hohen Temperatur erzeugt, führte Louvini 
folgendes Experiment aus: Während er die Gasflammen unter der 
Flaſche beſtändig und gleichmäßig brennen ließ, wog er das kochende 
Waſſer und ſetzte das Sieden 10, 20 oder 30 Minuten fort, ſowohl 
mit als ohne Metalleylinder und nahm jedesmal wieder eine 
Wägung vor. Nach mehrfachen Wiederholungen ergab ſich, daß 
innerhalb der wahrſcheinlichen Fehlergrenzen in jedem Falle dieſelbe 
Menge Waſſer verbraucht wurde. Der einzige Unterſchied iſt der, 
daß bei Anwendung des Cylinders die Verdampfung vollkommen iſt, 
und daß ohne Cylinder viel Waſſer mitgeriſſen wird, welches in der 
Luft verdunſtet. 

Profeſſor Louvini ſchlägt daher einen neuen, einfachen, wirkſamen 
und billigen Apparat vor, welcher bei jedem Dampferzeuger, ob alt 
oder neu, angewandt werden kann, und welcher ein abſolutes Schutz⸗ 
mittel gegen Keſſelexploſionen ift, die durch Ueberhitzung entſtehen, 
indem er die Dampfentwickelung regelmäßiger vor ſich gehen 
läßt. Dieſer Apparat beſteht aus einem kleinen Metallrahmen, 
Verdampfer genannt. Derſelbe kann aus jedem Metall hergeſtellt 
werden und iſt für jeden Keſſel verwendbar. Die tiefere Fläche dieſes 
Verdampfers iſt mit kleinen Höhlungen von paſſender Form verſehen. 
Vier verticale Beine halten ihn in einer Entfernung von 1 oder 2 
Centimeter vom Boden des Keſſels. Die Höhlungen ſchließen, wäh⸗ 
rend der Verdampfer eingeſetzt wird, Luft ein und wirken nach dem 
Princip der kleinen von Louvini bei ſeinen Experimenten verwandten 
Rohren. Die obere Fläche it mit einem Ringe verſehen, mittelſt 
deſſen der Apparat gehandhabt wird. Profeſſor Louvinis Experimente 
zeigen, daß dieſer Verdampfer im Stande iſt, einen Keſſel 10 bis 12 
Tage zu ſchützen, ohne daß es nöthig ift, die in den Oeffnungen 
enthaltene Luft zu erneuern. Indem man den Apparat einmal 
wöchentlich herausnimmt und wieder hineinſetzt, iſt man vor jeder 
Exploſionsgefahr durch Ueberhitzung geſichert. Es iſt ferner noch zu 
bemerken, daß der Verdampfer auch eine Erſparniß an Brennmaterial 
herbeiführt, nämlich 1) weil durch die Gegenwart von Luft in dem 
Apparate das Waſſer bei einer niedrigeren Temparatur kocht als 
ſonſt; 2) weil der Unterſchied zwiſchen der Temperatur des Keſſels 
und der umgebenden Luft geringer iſt, daher der Verluſt an Wärme 


eine war mit einem Cylinder verſehen, die andere nicht. In den erſten durch Berührung und Strahlung ebenfalls geringer ausfällt, und 


12 Tagen ſtieg die Temperatur der erſteren von 100,5 auf 101,2 Gr. 
und die der letzteren von 101 auf 104 Gr. 


3) weil, da der Verdampfer keine heftige Aufwallung erlaubt, kein 


Am Ende des I12ten! Waſſer mitgeriſſen wird. 
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Schwatz in Tirol ein Individuum in Haft, welches angiebt, Wilhelm] Feuerwehrtages gehört: a. algen nahe des 


k überall Zunahme und geſunder ruhiger Foaia ſo daß die deutſchen 
kt Turner mit freudiger Genugthuung auf das 25. Jahr der beutihen [Riegger g heißen, unverehelicht, 35 Jahre alt und Spinnfabrifarbeiter | Bezirks⸗Feuerwehr⸗Ausſchuſſes; d. 
j Turnerſchaft zurückblicken können. So glänzend aber auch im allgemeinen | zu fein. Der angebliche R. behauptet ferner, der illegitime Sohn der anz ar der 


s die äußere Entwickelung der deutſchen Turnerſache ift, fo klebt ihr doch im 
f einzelnen noch manche Unvollkommenheit und auch Ungebörigfeit an. 
4 Viele Turnvereine, beſonders kleinere und neugegründete, leiden nament- 
f; lich daran, daß fie nicht über zweckmäßig ausgeſtattete Uebungsräume ver: 
j fügen können; nur 893 von den 3146 Turnvereinen der deutſchen Turner- 
Er ſchaft können eigens für Turnzwecke erbaute Räume für ihre Uebungen 
benutzen; die übrigen müſſen ſich ohne Turnhallen behelfen. Mancher 
Turnverein, der mit friſcher Begeiſterung begründet wurde, ſiecht des⸗ 
wegen oft wieder dahin oder geht in Aeußerlichkeiten zu Grunde. In 
h Erkenntniß dieſes Mangels haben Freunde des Turnens im verfloſſenen 
Jahre zwei Einrichtungen 9d H die beſtimmt ſind, die Mittel zur Er⸗ 
cf richtung von Turnſtätten zu beſchaffen, die „Turnbauſchule“ und eine 
„Nationalſubſeription“; beide Unternehmungen haben bisher noch nicht den 
3 erwünſchten Erfolg gehabt. Auch die Geſuche von Turnvereinen um Mit- 
i benutzung der Schulturnhallen finden nicht immer das erwünſchte Ent- 
egenkommen, obwohl die große Bedeutung des Vereinsturnens für die 
Voltswohlfahrt und die Wehrhaftigkeit der Nation von allen Einſichtigen 


geblich verſtorbenen Marie Riegger aus Breslau und hier geboren zu] nächſten ezirks⸗Feuerwehrtag; d. ahl 
iein, hier die Schule beſucht und ſich in den Jabren 1871—73 regelmäßig jujes; e. 
pr Militärgeſtellung eingefunden zu haben. Seine gemachten Angaben | À 
aben fih indeſſen als unhaltbar erwieſen. Vielmehr erſcheint es wahr: Be e eee gegenüber dem Centralausſchuſſe; b. die 
ſcheinlich, daß fih R. in Breslau nur zeitweiſe aufgehalten und dadurch] Berichterſtattung an den Centralausſchuß; e. die Ausführung der Bes 
einige Ortskenntniſſe erlangt hat. Etwaige Perſonen, welche über den] ſchlüſſe des Bezirks⸗Feuerwehrtages und die ihm 29 5 Ausführung 
Betreffenden Auskunft zu geben vermögen, werden aufgefordert, ſich im] der Ornare der Delegirtentage und des Centralausſchu 
rf!!! Den BE PL: — 5 Leitung er Bezirks⸗Feuerwehrtages; f. Inſpicirung einer jeden 
—e Unglücksfälle. Der Packträger Karl Winkler, Neue Weltgaſſe] un 7 2 2 
wohnhaft, 12 ang ker Nahmitta Ir Nähe einer Mühle in die Oder Feuerwehr i 5 Sen 150 2 Jahre durch den 
und wand fich zwiſchen den Sproſfen des Rechens hindurch, To daß ihn] Obmann; g. Einberufung von gemeinſchaftlichen Uebungen. 
die Strömung gegen das Rad und demnächſt unter demſelben weiter trieb. * Ober⸗Glogau, 17. Aug. [Eine Begräbnißgeſchichte.] Der 
Ein wunderbares Geſchick wollte es, daß der Mann unverſehrt binter dem | „Oberſchl. Anz.“ brachte dieſer Tage folgende Mittheilung: ? 
Rade wieder zum Vorſchein kam. Mit feinen letzten Kräften umklammerte In Dirſchelwitz verſtarb vor einiger Zeit der evangeliſche Bahnwärter 
er einen aus dem Waſſer emporragenden Pfahl und rief laut um Hilfe.] Joſeph Nowak. Da die Evangeliſchen des Ortes keinen eigenen Kirchhof 
e Bach zogen den Mann, welcher das Bewußtſein ver- | haben, folte der Verſtorbene auf dem katholiſchen Kirchhsfe zu Wieſe⸗ 
loren hatte, ans Lan 


t 8 10 f | und brachten ihn alsdann ſofort nach dem Alfer:| Pauliner beſtattet werden. Dies ließ jedoch der katholiſche Ortspfarrer 
* bis in die böchſten Kreife hinauf immer mehr anerkannt wird; nur zu oft heiligen⸗Hoſpital, wo er Aufnahme fand. Winkler, welcher erft vorgeſtern ken nicht zu und fo wurde denn der Verſtorbene anſtatt auf dem Kirche 
| wird die erbetene Benusung von Schulturnhallen entweder rundweg ab⸗ dag hen Hesel entlaſfen wurde, hat die That wabrſcheinlich in Folge Hofe, ma a benachbarten, zum Wäſchetrocknen beſtimmten Grunditüde 


gelölagen oder an Bedingungen geknüpft, welche von unbemittelten 
eeen "A erfüllt 51 7 5 Schul Müßten nicht dieſen gemein⸗ 
nützigen Vereinen die ulturnhall 

Verfügung geſtellt werden? eee ene, 


+ Leichenbegängniß. Heute, Nachmittag 5 Uhr, fand das feierliche 
Leichenbegängniß des am 18. d. Mts. verſtorbenen Königl. Geheimen 
Autre und ordentlichen Profeſſors der Rechte an der hieſigen 
niverſität, Herrn Dr. Hermann Schwanert, vom Trauerhauſe aus nach 
2 dem Friedhofe gu St. Bernhardin ftatt. In der Wohnung des Dahin⸗ 
. almſtraße Nr. 17, in welcher der mit Palmzweigen, 
17 uirlanden und Kränzen reich geſchmückte Eichenſarg auf einem von 
erotiſchen Gewächſen und Wachskerzen umgebenen Katafalk aufgebahrt war, 

hatte ſich eine anſehnliche Verſammlung von Leidtragenden eingefunden. 
b Leider war die Zahl der Profeſſoren und Studirenden nur eine ſehr 
8 geringe, da die meiſten derſelben während der Univerfitätsferien nicht in 
Breslau anweſend find. Herr Militär⸗Oberpfarrer und Conſiſtorial⸗ 
Rath Dr. Richter hielt die Leichenrede, in welcher er die vielen 

3 Verdienſte des Verſtorbenen um die Univerſität und die Rechtswiſſenſchaft 
| ſchilderte. Nach Beendigung der Rede wurde der Sarg auf den bereit- 


eingetretener Geiſtesſtörung vollbracht. — Der 86 Jahre alte Inquiline] beſtattet. Die Laienſchaft wollte aber hinter dem Prieſter an „Chriſten⸗ 
des Hieronymus⸗Hoſpitals auf der Elbingſtraße, Gottlieb Hörnin, ſtürzte thum” nicht zurückſtehen, und jo entſtand auch über die Benutzung des 
geſtern früh aus ſeinem Bett auf den Zimmerboden hinab und 190 ich] Wäſchetrockenplatzes als 5 er 55 Streit. Die Re terung beendete 
Aber pes Berumglücten che gefährliche Belebung, u. Yörnig wurbe|forbenen ofort dus. Dem bisherigen Örabe, ar erden und eveni 
3 e 
ebenfalls in das Nerheitigen=pofpital ande, . a zwangsweiſe auf dem ordentlichen Begräbnißplatze zu Wieſe⸗Pauliner zu 
+ Polizeiliche Meldungen. Am 19. d. M., Nachmittags 54, Uhr, | beftatten, was vorige Woche in Gegenwart der Orts-Boligeibehörbe und 
wurde im Wolfswinkel (Oble) der Leichnam einer unbekannten, ca. 20 bis] der hinterbliebenen Wittwe ausgeführt worden ift- Nunmehr dürften fid 
° 5 i d wenn fie dem Pfarrer Kern 
22 Jahre alten, weiblichen Perſon aus der Ohle gezogen. Die Entſeelte, die Gerichte mit dem Falle dienen A 
, leer Gase farent man Der Reiller Bip 
räftiger Statur, ha „volles Geſi n mi s ‘ N n 2 
drucktem Neſſelrock, geblümter Taille und rothen Plüſchſchuhen bekleidet. | un Ne b k egter, Bhe e t a raai Er⸗ 
dem köagticen encore Adi 49 er Bra Wehe örigen "Gemeinde "Dirigelmib löse gefiorben und auf dem en 
ön e — ch rige B im Dez 
Wie ig Reer bat und a 5 Ben aua n weten dee deen 8 e e a e F 
welcher fid) verirr r weder men n ohn ei 2 . d 3 
Angehörigen anzugeben vermochte. Der erwähnte Kleine, welcher mit der Pinter s 14 e eee an irc ese 
Ar grenn * ple meig oas h PEG Spuni Parika in Ober-Ölogan a ii eine halbe Achtel⸗Meile von hier entfernt 
O tie, lifergaſße Nr. 208 wohnhaft, vorläufig in Pflege Nair ewieſen, wie dies ſchon früher mit zwei proteſtantiſchen Leichen ohne alle 
Geſtohlen würde einem Fräulein von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ÜBiberrebe der Betheiligten zufällig auch aus Dirſchelwitz und eines in der 
lches ſi ärtig in einem ſchleſiſchen Badeort befindet, 3 ge Anſtalt verſtorbenen Proteſtanten geſchehen ift, auf Grund der Anſicht, 
Ka 0 E Wohnung 2 2 ah 3 Baar en 400 er daß zu der neuen in Ober-Glogau begründeten Paſtorei nicht nur die 
ſum⸗Marken, eine filberne Kette, ein großes ; ldenes Medaill : it d lebenden, ſondern auch verſtorbenen Proteſtanten gehören. Die katholiſche 
Führen di Süde. einem Kaufmann von | Wittwe wandte ſich an die Oberin der biefigen Stranfenanftalt, bi 
eingravirten Buchſtaben B. und diverſe Wäſcheſtücke; einem Kaufmann von En 51 A Fo Kloſterkir Aboe it eftatten ir Bit an dem Pfarr⸗ 
der Loheſtraße aus feinem Laden ein Stück grüner Gaze; einem Revierförſter hireh ii 10 7 * 4 ner Lend en Ba as OR — ik I 
bef N N 55 eee und jur zeit “her Weihe des neu errichteten Kirchhofes, durch den Ders 
ein Portemonnaie mil 8 Mark Inhalt. — Gefunden wurden drei Porte- Aue 1 7 be on dem 5 pendii worden it sigt als 
monnaies mit Geldinhalt und zwei Pfandſcheine über verſetzte ſilberne u ſondern Beer Aue r bi ne en a ang eich, 8 — nen 
JJ ᷣ - 6 
. . g dingung, daß an der Grabesſtelle des Verſtorbenen kein Grabmal errichtet 
H. Hainan, 17. Auguft. [Auszeichnung. — Lotterie. — Schule. werde, weil dadurch das Eigenthumrecht der Anftalt geftört würde, was 
Communales.] Dem Superintendent a. D. und Paftor prim. Bötheltſ fe ohne Genehmigung der General⸗Oberin nicht geftatten dürfe, ohne auch 


ſtehenden vierſpännigen Leichenwagen gehoben, dem eine Anzahl von Amts⸗ 
genofien und Studirenden, ſowie viele rer und Verehrer des Berz 
ſtorbenen folgten. Der Zug bewegte ſich über die Palmſtraße, Brüder⸗ 
ſtraße, Kloſterſtraße, Ohlauer Chauſſee nach dem Friedhofe. Am offenen 
Grabe ſprach Oberpfarrer Conſiſtorialrath Dr. Richter das Gebet und 
die Segensworte. 


1 Perſonal⸗Chronik der öffentlichen Behörden. Eingeführt: 
ti bei dem hieſigen Regierungs⸗Collegium der als Hilfsarbeiter in der Schul: 
i verwaltung überwie ene Königliche Kreisſchulinſpector Dr. Bugty. — Be- 
i ftätigt: die Wiederwahl des Königlichen Oberförſters e von Lütt⸗ 
s witz zu Nimkau zum Deichhauptmann des Neumarkter Deichverbandes und 
8 des Rittergutsbeſitzers von Löſch auf Ober⸗Stephansdorf zu deſſen Stell: 
k vertreter auf die geſetzliche Amtsperiode von 6 Jahren, alfo bis Ende Juni 

1892. — Uebertragen: dem Paftor Röhricht in Fürſten⸗Ellguth die 
Ortsaufſicht über die evangeliſche Schule in Minkowski, Kreis Namslau; 
dem Königl. Kreis-Schulinſpeckor Erzprieſter Dohm zu Wohlau die Orts: 


8 Eta n : ! ” ga, im benachbarten Kreibau ift aus Anlaß feines 5Ojährigen Amtsjubiläums | nur einen Heller von der Wittwe zu beanſpruchen. Dieſelb 
f Cay 5 5 e Den hben ß 15 e der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem hieſigen damit ganz und gar zufrieden und die Beerdigung kii bs 
E borf, Kreis S RN Ph 7 m ell cen K Habenfhnle.in Steuereinnehmer Miegiſch zu feinem 50 jährigen Dienſtjubiläum der den Paftor aus Ober⸗Glogau, der dabei die Rede gehalten hat. 


Glatz; für den bishe igen 2. Lehrer Julius Oppiß an der kaholiſchen Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. — Dem hieſigen Kauf: | Damit ſchien die Sache a gemacht. Nach vielen Wochen kommt 


1 Schul S ; mann E. A. Thiel ift ſeitens der preußiſchen GeneralsLotterie-Direction | von dem Graf Oppersdorffſchen Beamten und Amtsvorſteher eine Bor- 
| Kiter cena Ra iiA A int die einher eine Lotterie Collecte übertragen worden. — An der hieſigen evangeliſchen ladung zu einem Termin an den Pfarrer und an die Oberin in Folge 
Ri für den bisherigen Lehrerſtellvertreter Guftav Mohaupt an der evangeli: | Schule werden Anfang October d. J. zwei neue Klaſſen errichtet. Zu feiner Beſchwerde der mittlerweile nach Ober⸗Glogau verzogenen Wittwe 
2 {hen Schule in Puditſch, Kreis Trebnitz, zum Lehrer an derſelben Schule; den hierzu 59 dee hoden Lehrerſtellen find zahlreiche Bewerbungen ein⸗ an die Regierung zu Oppeln, „die Leiche ihres Mannes fei an einem Ort 

IR, ' ‚I gegangen und heute haben bereits mehrere Lehrproben ſtattgefunden. Zufsür GSelbitmörder beerdigt worden.“ Der Pfarrer entſchuldigte ſeine 


für den bisherigen Lehrerſtellvertreter Hermann Döring an der evangeli- 


N ſchen Schule in Toſchendorf, Kreis Waldenburg, zum Lehrer an derselben] der durch ih ei Rector Schubert, welcher als folder circa | Abwefenheit bei dem Termin, weil er an dieſem Tage die Kinder 
b 
f 
N. 


48 Jahre an hieſiger Schule amtirt, vacant werdenden Rectorſtelle haben Für die am nächſten Tage folgende erte Gommunion. Beichte zu 
fia Organs g geneet anal er HENRI Bay been hätte, ln An eren pes, Terming für dente Fage. 
eiche, Krei + En ; jeſe aus] klaſſe, Arganit Krebs, nach etwa zöjahriger Amtsthätigkeit am „Trotz deſſen und ohne eine Antwort darauf zu erhalten, wurde der Termin 
ga RR a TAT . der eee Shake wegen Kränklichkeit zum October gleichfalls in den Rubeftand, jedoch unter | ohne den Pfarrer abgehalten. Die Oberin hat im Weſentlichen das obige 
in Klenowe, Kreis Wartenberg; für den Lehrerſtellvertreter Oskar Offhaus] Joktführung der Function ale Organift. — Die königliche findes hat] zu Protokoll ausgeſagt und widerlegt, daß auf ihrem W noch tein 
aus Wehlige, Kreis Militſch, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in genehmigt, daß die Gelder, 76000 M., aus den Ueberſchüſſen des Spar: | Serbftmörber, wohl aber ſchon andere proteſtantiſche Leichen in der Anftalt 
Altwaſſer, Kreis Waldenburg; für den bisherigen Lehrerſtellvertreter WiL daſſerReſervefonds abe werden können, für die Ausführung der Verſtorbener durch den Paftor beerdigt worden feien. Die Folge des 
N helm Gerlitz zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Jagatſchütz, Kreis von den ſiädtiſchen Behörden beſchloſſenen Projecte: Regulirung des ehe⸗ Berichts des Amtsvorſtehers war eine 8 der Regierung, die 
i Trebnitz; für den bisherigen 6. Lehrer Hermann Jagſch aus Dittersbach, maligen Militär Neitplatzes und der Poſtſtraße Ganalifirung des Grabens Leiche auszugraben und auf dem fatpoltichen Barr-feirchhefe Zu beerdigen. 
Kreis Waldenburg, zum 4. Lehrer an der evangeliſchen Schule in Ditters: bei der alten Schießwieſe: Regulirung und Pflasterung des Platzes vor Der Pfarrer wurde von dem Standesbeamlen kategoriſch aufgefordert, 
bach, Kreis Waldenburg; für den bisherigen Adiuvanten Emil Zakrzowski | 2em. Mäbchenfhulhaufe; Umpflafterung ber Stiedervorftabt und Bahnhofs: binnen 24 Stunden zu erklären, ob er die Beerdigung veranlafien, oder 
aus Lehmwaſſer, Kreis Waldenburg, zum 5. Lehrer an der evangelischen] Iraber, Verlängerung der Zafferleitung bie borthin und Trottoirlegung | ob er der gewaltjamen Procedur ſich ausſetzen wolle. Der Pfarrer gab 
Schule in Dittersbach, Kreis Waldenburg; für die bisherige Schillamts⸗ längs derſelben; Regulixung des e und Anlage ar er und | feine Antwort und fo geſchah die Ausgrabung Zyl bie Polizei und die 
Candidatin Fräulein Helene Sonnabend Er Lehrerin an einer ftäbtifchen Waſſerleitung nach der Schülſtraße und den neuen Promenadenanlagen. | Beerdi ung auf dem Kirchhofe der Pfarrei, — Auf dem Platze, den man 


Schule; für den bisherigen Adjuvanten Victor Guth aus Groß⸗Tabor, 
Kreis Poln.⸗Wartenberg. zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Schön⸗ 


165 evangeliſchen Elementarmä lau. © Neiſſe, 16. Auguſt. [ Schlefiſcher Bauern⸗Verein, General- [einen Wäſchetrockenplatz nennt, find bis zur Errichtung des neuen Pfarr- 
u ee —— der Thiere. Die Nerfammlun g.]. Vorgeſtern, den 14. h., Mittags 12 Uhr, fand in dem kirchhofes An p Seien aus ber Pfarrei beerdigt worden. Schließ⸗ 
| lebte Vorftandsfigung eröffnete der Wörſizende königl. Departements | Schicke ſchen Gejelfchaftsgarten hierfelbſt die Generalverfammlung des lich noch bie Notiz, daß der Herr Amtsvoriteher aus Spies Glogau 


10. $ e h 5 h ine Koſtennote über 13 Mark zugeſchickt hat, wori 
Thierarzt und Veterinär⸗ i Schleſiſchen Bauern⸗Vereins für dieſes Jahr ftatt. Der Verfammlung | geſtern dem Pfarrer eine kt hat, worin 
das Ebrenmitglſed De n er c e a zo ging um 114, Uhr eine Ausſchußſitzung unter dem Vorſitz des Baron von | lih auch die . ir 755 9 an ane be⸗ 
Anwesenden erhoben fih zum ehrenden Andenken an den Verſtorbenen] Huene⸗Mablendorf behufs Wahl des Vorstandes voran, es gingen aus | finden. 7 e 5 e 5 ; mi r Bittwe veranlaßt 
von den Plätzen. Der Vorſtand des Verbandes der Thierſchutzvereine des berſelben der alte Vorſtand als wiedergewählt hervor und zwar als Vor: hat, fih zu beſchweren, kann man dahingeſtellt fein laffen. 
Deutſchen Reiches theilt dem Vereine mit, daß die gemäß den Beſchlüſſen] fiender Baron Huene⸗Mahlendorf, ferner für den Kreis Grottkau Ritter * Umſchan in der Provinz. Zr. Brieg. Auf den Aufruf 
des Dresdener Verbandstages gerichtete Petition um Erlaß reichsgeſetz' gutsbeſitzer Dr. Scholz⸗Gauers, für Ratibor Erbrichter Wiskoni⸗Lecaſto und | des Gentral-Comites zur Errichtung eines Nationaldenkmals für den verz 
licher Vorſchriften, in denen angeordnet werde: a. daß Schlachtthiere nur Brauereibeſitzer Wodartz⸗Wirkowiz, für Leobihüg Kaplan Nitjh-Katiher, | ftorbenen Generalfeldmarſchall Prinz Friedrich Karl von Preußen 
nach vorangegangener Betäubung durch Bintentziehung getöbtet und und Amtsvorſteher Hein⸗Hochkretſcham, für Neuſtadt OS. Pfarrer Lipzik⸗ bat fih zu dieſem Zwecke in unſerem Kreiſe vor einiger Zeit ein Local 
b. daß das Schlachten überhaupt durch geprüfte, licenſirte Perſonen und Pramſen, Pfarrer Vannert⸗Walzen und Amtsvorſteher Elsner⸗Achthuben, Comité gebildet. Baſſelbe beſteht aus den Herren Berger, Knorreck, 
in allgemeinen Schlachthäuſern nur durch angeſtellte Schlächter ausgeführt] für Neurode Bauergutsbeſitzer Böhm⸗Walditz und Bauergutsbeſitzer Juft- | Bürgermeiſter Heiborn, Hauptmann a. D. von Koſchembahr, Ritter⸗ 
werden dürfe — in der Petitions⸗Commiſſion des Reichstages wohl- Eckersdorf. Auf dem erſten Punkt der Tagesordnung der General⸗Verſamm⸗ gutsbeſitzer von Löbbecke, Fabrikbeſitzer Wilhelm Moll, Hauptmann 
55 wollendſte Erwägung gefunden habe, indem dieſelbe die Petition mit | lung ſelbſt ſtand Bericht 6 über die Thätigkeit des Vereins. Der a. D. Nitſchke, Landrath von Reuß, Reſerve⸗Lieutenant Scholtz und 
1 ſchriftlichem Bericht und mit den Antrage, der Reichstag wolle beſchließen:] Vorſitzende verwies in Kürze auf die bereits in den Monatsheften den Generalmajor Schulz. — —oe. Bunzlau. Die ſchriftlichen Arbeiten zur 
h „Die Petition deg Verbandes der Thierſchutzvereine des Deutſchen] Mitgliedern zugegangenen Berichte. Als zweiter Punkt folgte ein Vortrag erſten Lehrerpruͤfung am Lehrerſeminar der hieſigen Waiſen⸗ und Schul⸗ 
Reiches dem Herrn Reichskanzler zur Erwägung zu überweisen, ob und über Neiffeiſenſche Barlehuskaſſen. Insbeſondere ſprach fih Herr Zborek] anſtalt beginnen am 20. d. Mis. Die mündliche Prüfung beginnt am 
A auf welche Weife, insbeſondere durch Abänderung des Neihsitrafgejeh: | aus Beuthen OS. über die Swedmäğigteit und ſegensreichen Erfolge Mittwoch der nächſten Woche. Es unterziehen ſich dem Examen 27 Sez 
buche, den in der Petition geltend gemachten Mißſtänden entgegen: diefer Kaſſen aus. Sodann folgte ein Vortrag des Bauerngutsbefigers | minariſten und ein auswärtiger Schulamtscandidat. — —n. Friedland. 
i zutreten ift, an das Plenum des Reichstages hat gelangen] Arnold Ulrich aus Pilſch über Webverſccherung Derſelbe ſprach ſich auf] Vor einigen Tagen hielt der Verſchönerungsverein feine Generalverſamm⸗ 
k 2 55 „2a nun durch den kurz darauf fol sale der Reichstags; das Wärmfte für die Formirung von Verſicherungen, wie fie in Süd⸗ lung ab. Da der Vorſitzende, Apotheker Löwe, * Amt niederlegte, 
Y K 1 er Antrag nicht mehr qur Verhandlung kommen fonnte, fo wird | deutſchland unter dem Namen, „Kahladen“ gebräuchlich feien, aus und übernahm der Stellvertreter die Leitung der Geſchäfte. Wie der „Schleſ. 
R er Vorſtand des Verbandes die Petition rechtzeitig erneuern. Gleichzeitig knüpfte hieran der Erbſcholtiſeibeſitzer Finſterbuſch aus Kreiwitz ein Referat] W.“ berichtet, ftellte Herr Hauptlehrer Schöbel den Antrag, das in be⸗ 
[i 1 8 N die Verbandsvereine, die Petition ei maßgebenden Per: über die Lebensverſſcherung, worauf die Verſammlung mit einem Hoch] dauerlicher Weiſe vernachläſſigte Grab der 1866 hierorts begrabenen preuß. 
i ferner von da gabe bes enten zu unterſtützen. Hierbei wurde ie th ee here 1 4 9 Jäſchke aus Neu: und öſterr. Krieger ſeitens des Vereins bepflangen y me folien, Man gedenkt 
; orſtandes der ſchweizeriſchen Thier- land, Kreis Neiſſe, hatte wä erſammlung auf einem nahe ges |fich dieſerhalb mit dem hieſigen Kriegerverein in Ve g zu ſetzen. — 
; iſche Departement des Innern in Bern, be|legenen Felde dicht hinter dem Garten verſchiedene landwirthſchaftliche[ n. Gottesberg. Am Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr, fand eine Bezirks⸗ 
Bundesrath wird Kinh e, Mittheilung gemacht. Der ſchweizeriſche] Maſchinen aufgeſtellt, die zur beſſeren Information in Gang gebracht wurden. e e evang. Lehrer und Lehrerinnen hiefiger Parodie ſtatt. Den 
erſucht, diejenigen chritte einleiten zu wollen, f. 20. Auguft. [Die g ie: Gol i mehr] Vorſitz führte der Localſchulinſpector Superintenden Penzholz. Der 
zen Ge Namslau, g A sotterie-Gollecte] ift nunmeh 8 Königl. Kreisigulinipector Dr 5 
j ö n hierſelbſt übertragen worden. Herrn Faltin onferenz wohnte auch der Königl. Kre ſprach über das Gern 
* teen, und den Privatſchlächtereien find 200 Looſe zum Vertriebe übergeben worden. Waldenburg bei. Lehrer Schon Jeldamgerſih des Kober bat — 5 
FFV ² ⁵⁵ Oppeln, 19, Mug Daiffeifen’ihe Darlehnstaften.) -f ̃Ü- und in Gegenwart ] 
ftadt iſt ein für die Jugend empfehlenswerthes Schriftch 1 petis lt, en ‘| Sandrätsen des Bezirks Oppeln ift unter einer ausführlichen Darlegung | und Schulraths Dr. Finger, ſowie des fürſter bischöfliche Tonmiflartus 
der Thiere“, eingeſandt worden welches in hohem G > 5 is "i gag] der Vortheile und Verwaltungsgrundſätze der Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen] Stadt 8 Webe 3 Glatz findet in dieſen Tagen am biefi ik Se⸗ 
ugendliche Gemüth für die Leiden der gequälten Thier. HER von dem Herrn Negiertingapräfibente hierſelbſt anheimgegeben worden in Pipe it RR ir 2 der proviſoriſchen ref ufs! 145 T 1 f 
fi, 2 5 9 einge ~ derſelben enen = Endlich wurde ſich die Förderung und Verbreitung dicser Kaſſen angele 15 Rein zu laſſen. welcher ſich 25 Prüfling aa melbet haben. Die ſchriflichen "Prüfungs: 
Futterkafl offen, einen im Beſitz des Vereins befindlichen Brunzel'ſchen] Als eine mit der Verwaltung derſelben durch eigene Anschauung vertraute | arbeiten find am 16. d. M. angefertigt worden. Zum mündlichen Examen, 
Futterkaſten der Promenaden⸗Deputatton hierſelbſt zu überweiſen und zur Ertheilung jeder Auskunft ſowie zur Einrichtung neu zu begrün⸗J welches geſtern begonnen bat, find nur 43 Lehrer zugelaſſen worden. — 
„= Brückenſperrung. Der von der Kloſterſt i dender Kaſſen bereite Perſönlichkeit ift hierbei der Director der landwirth- | — J. Neumarkt. Am Dinstage waren 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem der 
mündung der Löſchſtraße nach dem Weidendamm 18 tope 1 Aus: ſchaftlichen Winterſchule, Wodarz, hierſelbſt bezeichnet worden. Uebrigens nunmehr verſtorbene Stadtpfarrer und Erzprieſter Opitz die grauen 
ever führende Laufſteig über die Ohle ift wegen umfassend N afferbebe: hat der Miniſter für Landwirthſchaft, nachdem bereits in den Jahren 1884 Schweſtern an hiefigen Ort berief. Aus diefen Anlaß wurden die gegen⸗ 
arheiten feit einigen Tagen auf längere Zeit vollſtändig geh 3 und 1885 eine Reviſion der Rechnungsführung der Raiffeiſen'ſchen Dar: wärtig hier weilenden Schweſtern durch die ſtädtiſchen Behörden und den 
ee Näumung von Flüſſen. Nach einer amtlicyer)eitg a lehnskaſſenvereine im hieſigen Bezirk durch einen Anwaltſchaftsreviſor ftatt: | Fatholifhen Kirchenvorftand beglückwünſcht. Bei b kirchlichen Feier cele⸗ 
Beſtimmung ut die Räumung der Schalune am 23., 24, und 25. d. M.] gefunden hat, auch für dieſes Jahr zu dem gleichen Zwecke eine ftaatliche | brirte Erzprieſter Speth aus Camöſe unter Aſſiſtenz des Pfarrers 
l Er nen Pr S 18 dumungaverpflichteten der | Beihilfe bewilligt. Linke⸗Stephansdorf an one nu ear Lorenz ein feierliches Amt. 
t ; „Oltwitz, i e ; „ — — | — n. r it € ene 
daß dieſelbe bis zu ihren Ufern von Schilf, Sträuchern und agen e , Tarnowitz, 19. Auguft. (Aus zeichnung] Der auch in evan ed erhält gegenwärtig an 8 
befreit wird und Sandbänte ſowie Anlandungen beſeitigt werden. ee S0 Soft bon Bi 75 Bor Anlaß 1 og en Jußln er an bie nötbigen Geldmittel hierzu möglichſt leicht zu erſchwingen, wird ſeit 
Seltene Jagdbeute. Am 16. d. Mis. erlegte der Reſtaurateur] Waldſchlößchen“ in lesben deren tee e err Sobhik ift biefer | bereits zwei Jahren von jedem Gliede der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Keil in Pirſcham, Kreis Breslau, auf dem dortigen Jagdterrain einen] Tage als Anerkennung eine goldene Medaille zugeſchickt erhalten. Herr ein wöchentlicher Beitrag von 1 Pfennig erhoben. Jit Berlauf eines 
Fischreiher (Ardea cinerea D.) beffen Flügelbreite 2 Meter beträgt. Sobhit hatte ſich trob feines hohen Alters an dem Jubiläumsfeſte der] Jahres Fam dadurch die Summe von 1400 Mark zuſammen. — 
+ Su der Unterfuchuugefa € gegen ben bes Mordes an der Anna | Brauerei in Dresden betheiligt. b N de brider W. talta den ect gti 1 
K r Arbeiter Langhammer werden der ha — nn i . Pe . ', 5 
Mann e 12. Kt. in 1 Schwinge iſchen Pfand 1 Ee. een, 18. Auguft. [XVI. Delegirtentag des Verbandes] Gaſthauſe zu Boden in Streit gerathen waren, mit einem Erlenknüppel 
defecte Taſchenuhr, und diejenige Frau, welche alte Waffelbettdecken vers | f chlaſſen AASA AAM d „ Von den 8 Be⸗ erg 1. ka ae 7 1 Der hieſige katholiſche 8 feierte 
ſetzen wollten, aufgefordert, ſich iu: Prepi Di: 16 des Polizei⸗Präſidiums] in der Regel Kg we Se ni Mf 17 e en eo Wee ne) rer 
zu melden. Verſäumnißkoſten werden erſtattet. Zu jedem Bezirks⸗Feuerwehrtage hat j I ie: 
3 pa z i jede Feuerwehr aus ihren Mitglie: - 
+ Zur Ermittelung. Seit mehreren Wochen befindet ſich in] dern 2 Abgeordnele zu entſenden. In den Wirkungskreis des Bezirks⸗ Mit einer Beilage. 


Thiere in den öffentlichen Schlacht Eidgenoſſenſchaft das Tödten der | dem Kaufmann Otto Falt 
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Gortſetzung.) 
neu beſchafften werthvollen Fahne durch einen impoſanten Feſtumzug und 
ein daran ſich knüpfendes Gartenfeſt im Stelzer'ſchen Etabliſſement. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

—s. Rawitſch, 19. Auguſt. [Königsſchießen. — Jubiläum. — 
Aus der Stadtverordneten ⸗Sitzung.] In dem N Dear Königs⸗ 
— errang die Königswürde Friedr. Dieckmann's ag Uk Herr 
Kaufmann Salémon, und die des Marſchalls Mar 1 erſchmied 

aade. Die Schützengilde hat mit dem Feſte int Jubiläen gefeiert. Herr 

ommerzienrath Gliemann bekleidet ſeit fünfundzwanzig Jahren das 
Amt des Schützenverweſers und Herr Rentner Effenberger iſt ſeit 
fünfzig Jahren Mitglied der Gilde. Beide Jubilare wurden von der 
Gilde mit entſprechenden Denkmünzen decorirt. — Vorgeſtern feierte der 
am hieſ. kgl. Realgymnafium als Zeichenlehrer angeſtellte Herr Bähr fein 
25jähriges Dienſtjubiläum. Anläßlich deſſelben hatte ein Comité früherer 
Schüler eine Sammlung abgehalten und ſtellte die aufgebrachte Summe 
von ca. 300 Mark dem Jubilar E Verfügung. Herr Bähr übergab 
dieſes Ehrengeſchenk dem hieſigen Magiſtrat zur . einer ſeinen 
Namen tragenden Stiftung, aus welcher der Kunſtfleiß in der Stadt 
Rawitſch unterſtützt werden fol. — Der letzten Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hat ein Antrag der königl. ne vorgelegen, wonach das 
mit der jüdiſchen Corporation wegen der Armenpflege ger Nen Ab⸗ 
kommen vom Jahre 1843 aufgehoben werden ſoll. Seit dieſer Zeit zahlt 
nämlich die Commune an die Corporation jährlich ein Pauſchquantum 
von 960 Mark und überläßt dieſer die Armenpflege. Die Regierung hält 
dieſes Abkommen als nicht mehr zuläſſig, weil es im Widerſpru mit 
dem Princip der Armenpflege nach dem Geſetz vom 8. März 1871 ſteht. 
In Folge deſſen beantragte der Magiſtrat, der jüdiſchen Corporation den 
Charakter einer Deputation zu verleihen, in der der Bürgermeiſter den 
Vorſitz führt und die alte Einrichtung, welche ſich bis jetzt wohl bewährt 
hat, weiter beſtehen zu laſſen. Dieſem Antrage ſtimmte die Verſammlung 
bei. Schließlich iſt der Verſammlung mitgetheilt worden, daß die hieſigen 
Behörden aufgefordert worden ſind, aus > unſerer Stadt jährlich zwei 
würdige Arme, einen chriſtlichen und einen jüdiſchen, namhaft zu machen, 
welchen aus der Commerzienrath Jaffe'ſchen Stiftung zu Poſen ein An- 
theil zufließen fon. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


(L. Stdtbl.) Liegnitz, 19. Auguft. [Die hieſige Ferien⸗Straf⸗ 
kammer! beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung in höchſt umfang⸗ 
reicher, mit einſtündiger Pauſe von etwa 11 Uhr Vormittags bis etwas 
nach 9 Uhr Abends dauernder Verhandlung unter Zuziehung von circa 
20 Zeugen mit einer Anklage wegen Betreibung betrügeriſcher Grund⸗ 
ſtückkauf⸗Geſchäfte. Die Anklage richtete ſich gegen a. den wiederholt, 
auch ſchon wegen Betruges, vorbeſtraften Privatier Robert Kottlik aus 
Hirſchberg, b. den gleichfalls ſchon — und zwar vielfach und recht ſchwer, 
wegen Betruges u. ſ. w. — vorbeſtraften Agenten Stanislaus v. Czolo⸗ 
batzki aus Görlitz, o. die Tochter des zuerſt Genannten, die bis dahin noch 
nicht beſtrafte unverehelichte Seidenſtickerin Ida Kottlik aus Hirſchberg. 
Die völlig mittelloſen Angeklagten Rob. Kottlik und Czolobatzki haben 
nämlich in letzter Zeit, Erſterer als Grundſtückskäufer und Letzterer als 
Vermittler bei den betreffenden Kauf⸗Unternehmungen auftretend, zunächſt 
das Rothkirch'ſche Bauergut in Aslau, Kreis Bunzlau (Werth rund 30 000 
Mark), dann die Beſitzung des Stellenbeſitzers Helfsgott in Langenwaldau 
bei Liegnitz (Werth 8000 M.), durch gemeinſchaftliche ſchwindelhafte Thätig⸗ 
keit in Kottlik'ſchen Beſitz zu bringen verſucht, und in beiden Fällen hat 
Kottlik als Hauptzahlung eine ganz werthloſe Hypothek (im erſten Falle 
über 15000 Mark, im zweiten über 6000 Mark) gegeben, neben 
welcher die übers Ohr gehauenen Verkäufer nur eine ganz unbe⸗ 
deutende Summe baar und Vertröſtungen auf demnächſtige Deckung 
des Reſtes bekamen. Zu dem Verkauf an Kottlik bewogen wurden 
die Verkäufer bauptſächlich durch allerlei grundloſe Vorſpiegelungen, 
bei denen Hinweiſungen auf den angeblich beträchtlichen, mannig⸗ 
faltigen und höchſt werthvollen Gee des Kottlik und eine augen⸗ 
ſcheinlich vollkommen aus der Luft gegriffene Geſchichte von einer bevor⸗ 
stehenden Heirath der Ida Kottlik und ihrer Abſicht, mit ihrem künftigen 
Gatten zuſammen dann den für ſie erworbenen Grundbeſitz zu bewirth⸗ 
ſchaften, eine Hauptrolle ſpielten. Bei dem Unterhandeln wegen des Roth⸗ 
kirch'ſchen Grundſtückes bat fih erwieſenermaßen auch die Ida Kottlik an 
dieſen Vorſpiegelungen betheiligt, was ihr die Anklage wegen Beihilfe zum 
Betruge eingetragen hat. Die betreffenden Grundſtückskäufe, die ſchon ab- 

eſchloſſen waren, ſind ſchließlich, da die Verkäufer auf Grund genauerer 
Erkundigun en denn doch ſtutzig geworden waren, rückgängig gemacht 
worden, doch haben die Verkäufer — theils durch das vertragsmäßig von 
ihnen zu erlegende Abſtandsgeld, theils durch die ihnen zur Laſt fallenden 
gerichtlichen Kaufkoſten — noch Schaden genug erlitten. Bei der Urtheils⸗ 
verkündigung, die trotz der ſpäten Stunde vor ziemlich zahlreichem Zuhörer- 
Publikum erfolgte, wurden die Angeklagten, unter ſcharfer Brandmarkung 
des förmlich gewerbsmäßig geübten und gemeingefährlichen betrügeriſchen 
Treibens der beiden Hauptangeklagten, für ſchuldig im Sinne der Anklage 
erklärt und folgendermaßen verurtheilt: Czolobatzki (als der am ſchwerſten 
Vorbeſtrafte) zu 5 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 5 Jahre und 90 
Mark Geldſtrafe (event. entſprechender Zuchthaushaft), Rob. Kottlik zu 
5 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt auf 5 Jahre, Ida Kottlik zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß. 


Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 20. Auguſt. Das Ausſehen des Kaiſers, der 
heute über eine Stunde das Zeughaus befichtigte, iſt ein ſehr gutes 
und widerlegt die Gerüchte, die in letzter Zeit über ſeinen Geſund⸗ 
heitszuſtand in Umlauf waren. Er empfängt morgen Vormittag in 
Babelsberg den chineſiſchen Geſandten Marquis Tſeng. 

* Berlin, 20. Auguſt. Zufolge Allerhöchſter Beſtimmung 
wird zum 31. März 1887 das Füſilier⸗Bataillon 2. Poſen'ſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 19 von Hirſchberg nach Görlitz, das 1. Schle⸗ 
ſiſche Jäger-Bataillon Nr. 5 von Görlitz nach Hirſchberg und zum 
30. September 1887 die 3. Escadron 1. Schleſiſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 4 von Polkwitz nach Lüben verlegt werden. 

* Berlin, 20. Auguſt. Die Frau Kronprinzeſſin tritt mit 
ihren Töchtern heute Abend die Neife nach Campiglio an. 

* Berlin, 20. Auguſt. In einem Artikel über die Jeſuiten 
verſichert die „Nat.⸗Ztg.“, fie habe allen Grund zu der Annahme, 
daß die Jeſuitenfrage zur Zeit keine actuelle Bedeutung hat. Was 
in dieſer Beziehung in der Zukunft geſchehen könnte, darüber wird 
nach den Erlebniſſen der letzten Jahre natürlich Niemand eine Bor- 
herſagung wagen. Was aber die Verhandlungen über die „definitive 
Revision“ der kirchenpolitiſchen Geſetze zwiſchen der Negierung und 
der Curie betrifft, fo hören wir von zuoerläſſiger Seite, daß die 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes dabei nicht in Frage gekommen iſt. 

* Berlin, 20. Aug. 
franzöſiſcher Botſchafter werden. 


© 


* Berlin, 20. Auguſt. Der hieſige ruſſiſche Botſchafter 
Graf Schuwalow hat Berlin auf mehrere Wochen mit Urlaub 


verlaſſen. 


* Berlin, 20. Auguft. Der „Börfen-Gourier‘ veröffentlicht den 
Notenwechſel zwiſchen der Türkei und Serbien über die 
angeblichen Kriegsrüſtungen Serbiens. In einer Note vom Iten 
Auguſt theilt der türkiſche Geſchäftsträger in Belgrad dem ſerbiſchen 

| Miniſter des Aeußern Folgendes mit: Herr Minifter! Ich beehre 
mich, Ihnen zur Kenntniß zu bringen, daß die fürſtliche Regierung 
i von Bulgarien ſoeben meine Regierung benachrichtigt hat, daß in 
Serbien in thätiger Weiſe militäriſche Vorbereitungen getroffen 
werden; daß Serbien außer den 100 000 Gewehren, die es beſitzt, 
joebenn weitere 100 000 Stück, ſowie 30 Millionen Cartouchen und 


Beilage zu Nr. 380 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 21. Anguſt 1886. 


265 neue Geſchütze erhalten hat; daß man in Pirot, welches zuf d Escompte wegen einer Anleihe auf Grund der Eiſenbahn⸗ 


An Stelle Courcels ſoll Waddington 


einer wirklichen Feſtung umgeſtaltet wurde, hinreichende Munitionen] Annnitäten. 


und Vorräthe für den Bedarf einer Armee von 100 000 Mann auf 


Wien, 20. Auguſt. In Trieſt find von geſtern Mittag bis heute 


drei Monate aufgeſtapelt hat; daß in gleicher Weiſe in Niſch und Mittag 16 Perſonen an der Cholera erkrankt, 3 geſtorben. 


Alexinatz Vorräthe aufgehäuft wurden und daß in allen an der 


Bern, 20. Auguſt. Anläßlich der drohenden Ausbreitung der 


Grenze gelegenen Dörfern der Befehl ertheilt wurde, die Ernte vor] Cholera in Oberitalien ließ der Bundesrath die üblichen cholerapolizei⸗ 
dem 15. Auguſt einzuheimſen; daß die Rekruten, die ert am 15ten lichen Maßregeln ſofort in Kraft treten, erneuerte die früheren bezüg⸗ 
November unter die Fahnen einberufen werden ſollten, bereits ſeit lichen Vorſchriften für den Gotthardbahnverkehr, die Dampfſchifffahrten 
zwanzig Tagen eingerückt find; daß zwei Klaſſen der Reſerve nad des Luganer Sees und die Poſtfahrten und unterſagte die Cin- und 
und nach in die betreffenden Bataillone des ſtehenden Heeres eingereiht] Durchfuhr von ungebeizten Häuten und ungewaſchener Wolle, Hadern, 


worden find und endlich, daß auf allen wichtigen Poſitionen der alten Kleidern und Reiſegepäck, 


aus genommen das Gepäck, das 


Grenzlinie befeſtigte Werke und militäriſche Lagerplätze errichtet werden. Reiſende auf der Fahrt von Italien nach der Schweiz mitführen. 


Dieſe Mittheilungen entbehren ſicherlich nicht des Ernſtes und die 


Stockholm, 20. Auguſt. Der König von Portugal iſt Vormit⸗ 


Kaiſerliche Regierung, von dem Wunſche beſeelt, die Beziehungen der tags angekommen und feſtlich empfangen worden. 


vollkommenen Freundſchaft, welche erfreulicherweiſe zwiſchen beiden 


London, 20. Auguſt. Unterhaus. Ferguſſon erklärt, das Ge⸗ 


Staaten beſtehen, aufrecht zu erhalten und zu befeſtigen, und gleich: rücht von der ruſſiſchen Beſetzung von Port Lazare beſtätige ſich nicht. 
zeitig in ihrer Sorge, das Fürſtenthum Bulgarien, das einen inte: Miniſter von Giers habe am 25. Juli das Gerücht für unbegründet 


grirenden Beſtandtheil des türkiſchen Kaiſerreichs bildet, vor jedem | erklärt. 


Angriffe zu ſchützen, wünſcht nichts ſehnlicher, als dieſen militäriſchen 


Maßregeln keinen Glauben beimeſſen zu dürfen, beſonders nach den] Umgegend, 


O Connor ſetzt die Adreßdebatte fort. 
Petersburg, 20. Auguſt. Die großen Manöver in der hieſigen 
denen deutſche, öſterreichiſche, engliſche, franzöfiiche, 


formellen und freundſchaftlichen Verſicherungen, welche die Königliche ſchwediſche, däniſche und japaneſiſche Offiziere beiwohnen, begannen 


Regierung und die Geſandtſchaft in Konſtantinopel kürzlich der hohen] geſtern und endigen Montag. 


Die Majeſtäten nahmen der Manöver 


Pforte über den Mangel der thatſächlichen Begründung der Mit wegen einen zeitweiligen Aufenthalt in Krasnoje⸗Selo. — Die 
theilungen über die Rüſtungen in Serbien abgegeben haben. — Ich] „Neuzeit“ kündigt den jüngft vom Kaifer vollzogenen Beſchluß des 


bin daher ſeitens der Kaiſerlichen Regierung beauftragt worden, Eure] Miniſtercomités an, 


wonach vom Verkehrsminiſterium an die 


Excellenz zu bitten, mich in kategoriſcher Weiſe über die oben ers ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaften die Forderung geſtellt wird, neue Tarife 
wähnten Thatſachen aufzuklären, damit dieſelbe in der Lage ſei, dem für den directen Auslandsverkehr zur Betätigung vorzulegen, ſowie 
Vaſallen⸗Fürſtenthume, welches die Ermächtigung verlangt, ſeinerſeits] die Beſchlüſſe des oberſten Eiſenbahnraths in ſämmtlichen Fragen 
Rüſtungen vornehmen zu dürfen, die Thatſachen in ihrer wahren] des Bahnverkehrs mit dem Auslande als obligatoriſch anzuerkennen. 


Bedeutung vorzuhalten und dadurch den Beziehungen des Friedens 
und der guten Nachbarſchaft, welche zwiſchen Serbien und dem 


} (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
Konſtautinopel, 20. Auguſt. Das „Bureau Reuter“ meldet: 


Fürſtenthume Bulgarien beſtehen ſollten, eine neue Bekräftigung zu] Die Berathungen der türkiſchen und bulgariſchen Delegirten in Sofia 


verleihen. 


Indem ich der diesbezüglichen Antwort Euer Excellenz] find einſtweilen ausgeſetzt worden wegen gewiſſer Meinungsverſchieden⸗ 


entgegenſehe, ergreife ich mit Vergnügen die Gelegenheit, derfelben | heiten betreffs der Baſis der Unterhandlungen. Die türkiſchen Dele⸗ 
die Verſicherung meiner vorzüglichen Hochachtung zu ertheilen.] girten erbaten fih von der Pforte weitere Inſtructionen, conſtatirten 


Gez.: Mahmud Nedin. 


jedoch dabei gleichzeitig, daß zu einer gütlichen Vereinigung geneigte 


Die Antwort des ſerbiſchen Miniſters des AeußernGeſinnung unter den Delegirten obwalte. 


vom 4. Auguſt lautet: Herr Geſandter! Ich hatte die Ehre, die Note 


Chicago, 20. Auguſt. In dem Proceffe gegen die Anarchiſten, 


zu erhalten, die der kaiſerlich türkiſche Geſchäftsträger mir am 1. d. M. welche die Mai Unruhen verurſachten, wurden ſieben Angeklagte des 
übermittelt hat. Nach den formellen und freundſchaftlichen Verſiche⸗] Mordes ſchuldig erklärt und zum Tode verurtheilt; einer erhielt 15 
rungen, welche kürzlich der hohen Pforte durch die Regierung Sr.] Jahre Gefängniß. Das Publikum begrüßte das Urtheil ſehr beifällig. 

— — — — — — — ——_ ___—_—_—__—_—_—_— _—  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _— — —— | 


Majeſtät des Königs und durch die königliche Geſandtſchaft in Kon- 
ſtantinopel ertheilt wurden, hätte ich, Herr Geſandter, geglaubt, hoffen 
zu dürfen, daß ich nicht mehr in die Lage kommen werde, über die 
Frage, welche die erwähnte Note behandelt, Aufklärungen abzugeben. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 20. August. 
Breslauer Saldirungs-Verein. In der gestern unter Vorsitz des 


Wie wenig auch das Begehren nach Erklärungen durch die Umſtände Geh. Commerzienraths Herrn Heinrich Heimann stattgefundenen ausser- 
und Thatſachen motivirt erſchien, fo habe ich doch nicht gezögert, die: | ordentlichen General-Versammlung wurden die Anträge des Vor- 


ſelben zu liefern, da ich begierig war, auf dieſe Weiſe zu zeigen, 


standes: 1) Die Effecten-Scontrirung nunmehr definitiv einzuführen, und 


; . : im Fall i i 8 : 
welchen Werth Serbien auf die Befeſtigung der freundſchaftlichen Be- n Annabma 2), die erforderlichen Statuten- Aonderungen vor 


ziehungen legt, die erfreulicher Weiſe zwiſchen dem Kaiſerreiche und dem 


nach eingehender Debatte einstimmig angenommen. 
* Die Firma Krupp ist der „R.-W. Z.“ zufolge aus dem Wettbewerb 


Königreiche beſtehen, und wenn die hohe Pforte heute trotz der ſehr[ mit den Engländern um die kürzlich mehrerwähnte Lieferung von 
kategoriſchen Erklärungen neuerdings beruhigt zu werden wünſcht, be⸗ 1500 Tons Stahlschienen für die chinesiche Regierung siegreich hervor- 


dauere ich conſtatiren zu müſſen, daß fie ſich auf diplomatiſche Informatio⸗[ gegangen, Das Angebot der Firma wurde endgilti 


nen und perfide Inſinuationen der Regierung ihres Vaſallenfürſtenthums 
ſtützt. Die Ereigniſſe, die ſich ſeit dem letzten September abgeſpielt 


haben, hätten füglich die kaiſerliche Regierung über die wirklichen 25 


Dispoſitionen der Vaſallen⸗Regierung gegenüber dem ſouzeränen Hofe 
aufklären und fie gegen Verleumdungen mißtrauiſch machen müſſen, 
die lediglich in der augenſcheinlichen Abſicht verbreitet werden, die 
Aufmerkſamkeit der hohen Pforte von demjenigen abzulenken, was 
das Fürſtenthum ſelbſt unternimmt, und dem letzteren dadurch abſolute 
Freiheit für jede weitere Action zu ſichern, die es zum Nachtheile der 
Intereſſen des Kaiſerreichs unternehmen könnte. Nichtsdeſtoweniger 
und ungeachtet dieſes Sachverhaltes zögert die königliche Regierung, 
nicht ohne in der formellſten Weiſe gegen die falſchen und einge⸗ 
bildeten Behauptungen der bulgariſchen Regierung zu proteſtiren, 
keinen Augenblick, denſelben auf dieſem Wege und neuerdings das 
kategoriſchſte Dementi entgegenzuſetzen. Alle in der Note des kaiſer⸗ 
lich türkiſchen Geſchäftsträgers enthaltenen Punkte ſind falſch, mit 
Ausnahme eines einzigen, der indeß auch nicht der hohen Pforte in 
feinem wahren Lichte dargelegt worden ift. Die königlich ſerbiſche 
Regierung läßt in der That in der Umgebung von Pirot die Befeſtigungs⸗ 
werke, welche während des Krieges aufgeworfen wurden, in Stand ſetzen; 
diefe Werke haben jedoch einen auschließlich devenfiven Charakter und find 
ſchon ihrer Anlage nach nicht geeignet, Kriegsvorräthe aufzunehmen. 
Serbien macht in dieſer Beziehung von einem unbeſtreitbaren Rechte 
Gebrauch, das von Niemandem, am allerwenigſten aber von der Re⸗ 
gierung eines Nachbarlandes in Zweifel gezogen werden kann, deſſen 
diesbezügliche Rechte durch die Verträge begrenzt ſind, und das trotz⸗ 
dem in Widdin an den Grenzen Serbiens Arbeiten von weit 
größerer Wichtigkeit und viel bedrohlicherem Charakter ausführen läßt. 
Die königlich ſerbiſche Regierung, welche feft entſchloſſen it, die Be- 
ſtimmungen des Bukareſter Friedensvertrags, deren Tenor ſie ſelbſt 
vorgeſchlagen hat, zu reſpectiren, giebt vermittelſt der gegenwärtigen 
Erklärungen den friedlichen Beziehungen, die zwiſchen ihr und der 
Regierung des Vaſallen⸗Fürſtenthums herrſchen ſollen, gerne eine 
neue Weihe; aber ſie kann auch nicht einen einzigen Augenblick 
lang zugeben, daß die Regierung des letzteren ihre eigenen 
Rüſtungen, die vor aller Augen unternommen werden, durch angebliche 
Kriegsrüſtungen Serbiens rechtfertigte. Es iſt Sache der hohen 
Pforte, zu beurtheilen, ob die Autoriſation, die das Vaſallen⸗Fürſtenthum 
von ihr verlangt, nicht einzig und allein zu dem Zwecke angeſucht 
wird, ſeine eigenen Abſichten zu maskiren. Was die königlich ſerbiſche 
Regierung anbelangt, ſo glaubt dieſelbe, durch die Aufrichtigkeit und 
Offenheit ihrer Erklärungen der hohen Pforte die erforderlichen Be⸗ 
helfe geliefert zu haben, um ſich weder in Irrthum führen, noch über⸗ 
raſchen zu laſſen. In dieſer Hoffnung habe ich die Ehre, Herr Ge⸗ 
ſandter, Sie zu bitten, die Verſicherung meiner ausgezeichneten Hoch⸗ 
achtung entgegenzunehmen. Gez. Franaſſowitſch. 

* Berlin, 20. Auguſt. Der bisherige interimiſtiſche 
Conful in New⸗Nork, Legationsrath Freiherr von Heyting, iſt 
zum Conſul des Reiches in Valparaiſo ernannt worden. 


(Aus Wolff’ Telegraphiſchem Bureau.) 


von Schlözer und Lerchenfeld⸗Köfering empfangen wird. 


Finanzminiſter unkerhandelt 


Berlin, 20. Auguft. Der Kaifer kam Vormittags 9¾ Uhr nach] Un 
Berlin, beſuchte die Verkaufsräume der königlichen Porzellanmanu⸗ 
factur (Leipzigerſtraße), beſichtigte die im Zeughauſe aufgeſtellten, für 
den Sultan von Zanzibar beſtimmten Geſchütze und nahm hierauf 
im kaiſerlichen Palais militäriſche Meldungen entgegen. Um 1 Uhr 
hatte der Unterſtaatsſecretär, Graf Berchem, Vortrag. Nachmittags 
kehrte der Kaiſer nach Babelsberg zurück, woſelbſt er die Geſandten 


Wien, 20. Auguſt. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Belgrad: Der 
mit einem Vertreter des Comptoir lprocentig 


g angenommen — 
und ihr demzufolge auch die Lieferung dieser Stahlschienen vertrags- 
mässig übertragen. 


Die Münchener Bankflrma Weinmann bietet ihren Gläubigern 
Procent an, nachdem Verwandte 125000 M. zugeschossen haben. 


® Botrlebsgesellsohaft der itallenisohen Mittelmeerbahnen. Die 
Meldung eines Berliner Blattes, nach welcher demnächst die Emission 
einer fünfprocentigen Prioritätsanleihe dieser Gesellschaft zu erwarten 
wäre, ist offenbar schon deshalb nicht correct, weil, wie wir bereits 
auseinandergesetzt, die Geldbeschaflung nicht durch fünfprocentige, 
sondern durch dreiprocentige Obligationen zu erfolgen haben wird. 
Auch jetzt sind, wie die „F. Z.“ erfährt, noch keinerlei positive Ab- 
machungen hinsichtlich der Emission getroffen. In den nächstbetheilig- 
ten Kreisen glaubt man, dass die erste Emission nieht auf die im 
Frühjahr in Aussicht genommenen Lire 50 Millionen beschränkt, son- 
dern auf etwa Lire 30 Millionen erweitert werden dürfte, und dass 
man damit voraussichtlich im Herbst vorgehen wird, je nach Lage der 
Umstände vielleicht im October, wenn nicht schon etwas früher, 


ff. Allgemeine Zusammenkunft der dentsohen Eisenbahn-Verwal- 
tungen. Auf der Tagesordnung der am 24. September c. in Berlin 
stattfindenden allgemeinen Zusammenkunft der deutschen Eisenbahn- 
Verwaltungen stehen u, A. folgende Anträge: 1) den die Einführung 
ermässigter Stückgutsätze betreffenden Antrag der preussischen Staats- 
bahnen abzulehnen; 2) den die anderweite Frachtberechnung für halbe 
Ladungen der Güter des Sondertarifs III betreffenden Antrag der 
preussischen Staatsbahnen anzunehmen. Der unter 1 genannte Äntrag 
bezieht sich auf Ermässigung für Stückgutfrachten für Eisen und Stahl, 
Eisen- und Stahlwaaren der Sondertarife I bis III, Blei und Zink des 
Sondertarifs I, andere unedle Metalle, Düngemittel des Sondertarifs III, 
Getreide und Hülsenfrüchte, Samen und Sämereien, Kartoffeln und ver- 
schiedene Futtermittel, wogegen der unter 2 ee Antrag die Be- 
frachtung von halben Ladungen der Güter des Sondertarifs III nach 
den Sätzen des Sondertarifs II betrifft. Hoffentlich werden diese im 
Nutzen grosser Geschäftszweige dringend erforderlichen Aenderungen 
nunmehr endgitig zum Beschluss erhoben. 

* Ein österreichischer Müllertag, einberufen vom Verbande öster- 
reichischer Müller und Mühleninteressenten findet gleichzeitig mit dem 
internationalen Getreide- und Saatenmarkt in Wien am 30. und 31. 
August statt. Anmeldungen: Wien, Börsegasse 18. 

© Saatenstand in Ungarn. Man telegraphirt der „N. Fr, Pr.“ aus Pest: 
In Ober-Ungarn ist der Drusch desHerbstweizens imZuge. Der Frübjahrs- 
weizen wird geschnitten, In Siebenbürgen ist der Schnitt beendet, der 
Drusch hat begonnen; Ergebniss gut mittel. In den übrigen Landes- 
theilen ist der Drusch beendet, die Qualität des Weizens gut, die 
Quantität unter der Erwartung. Roggen in Ober-Ungarn stellenweise 
unter Drusch, Ergebniss schwach mittel; in den übrigen Landestheilen 
ist der Drusch grösstentheils beendet; Ergebniss qualitativ gut, quanti- 
tativ schwach mittel. Gerste wird in Ober-Ungarn geschnitten, ebenso 
in Siebenbürgen; Ergebniss mittel, in den übrigen Landestheilen ist 
das Resultat schwach. Hafer in Ober-Ungarn unter Schnitt; Probe- 
drusch lieferte ein gutes Mittelergebniss; in den übrigen Landestheilen 
ist das Resultat zufriedenstellend, stellenweise gut und über mittel. 
Mais entwickelt sich in Folge Regenmangels langsam, nur in einigen 
Comitaten Ungarns und in Siebenbürgen würde Regen noch eine 
Mittel-Ergebniss hervorbringen, Hülsenfrüchte ergeben jenseits der 
Donau und in Siebenbürgen ein befriedigendes Resultat, Im Alföld 
war Regenmangel und in Ober-Ungarn kühle Witterung von schäd- 
licher eg | auf die Entwickelung. Hanf, Flachs liefern im Allge- 
meinen gute Fechsung. Tabak steht überall schwach. Kartoffeln sind 
in der Entwickelung wegen Regenmangels zurückgeblieben, nur der 
frühe Anbau ergiebt in Ober-Ungarn und einigen Comitaten Sieben- 
bürgens einen befriedigenden Ertrag. Futtererbsen lassen nur in Ober- 

arn ein gutes Ergebniss erwarten; in den übrigen Landestheilen 
iad dieselben in Folge Regenmangels in der Entwickelung sehr zurück- 
geblieben. Grummetfechsung im ganzen Lande wegen Dürre und 
Regenmangels schlecht. Obst ist wenig zu erwarzen; nur Sieben- 
bürgen liefert viel Pflaumen. Der Veterinärzustand ist befriedigend. 


Börsen- und Handelsdepest"en. 
Special-Telegramme der Breslauer P oitan 
Berlin, 20. Asg. Neneste Hazdela-Nachrie 4e. Pi, pe 

Zeitung“ erwähnt eine angebliche Aeusserun‘, des kaisens en- 
nach derselbe seme Zustimmung zu fine Ùo nv e 


x ersion der vi 
en preussischen Qonsols nicht geben ee == 


die” fhiesigen Blätter berichten, macht die Stadt Bukarest den 
Emissionshäusern der 1868er Loos-Arleihe erneute Schwierigkeiten an- 
gesichts der bevorstehenden Bezahlung der im September fülligen 
Annuitäten. — Die Herren Geheimer Commerzienrath Neu- 
bauer, Magdeburg, und Director Richter, Leipzig, haben 
ihren Austritt aus dem Verwaltungsrath der Vereinigten Königs- und 
Laurahütte angezeigt. — Der „Voss. Ztg.“ wird aus Brüssel vom 19ten 
berichtet: In der gestrigen Sitzung des Eis ensyndieats wurde constatirt, 
dass die von dem Syndicat normirten Preise streng festgehalten werden 
und daes die durch das Syndicat hergestellte Vereinigung der belgischen 
Eisenindustriellen in sich sehr gekräftigt sei. Hervorzuheben sei, dass die 
Thätigkeit desSyndikats wesentlich erleichtert werde durch} die niedrigen 
Kohlen- und Kokespreise. Den Rückgang des Letzteren verdanke man 
der Auflösung des deutschen Syndicats. Ausser der belgischen Preis- 
convention wird man jetzt auch zu einer Regelung der Production über- 
gehen. Der Entwurf ist bereits festgestellt und von der Commission 
angenommen worden. Man erwartet, dass derselbe auch die Zustim- 
mung sämmtlicher Hüttenbesitzer findet. — Der bekannte Speculant H. 
Geiger in Pest hat Selbstmord begangen. 


Berlin, 20. August. Produotenbörse, An der Productenbörse 
fanden in Folge der höheren Londoner und Amsterdamer Notirungen 
bedeutende Deckungs- und Meinungskäufe statt, so dass die Preise 
etwa 1 bis 1½ Mark gewinnen konnten. Danach schwächte sich die 
Tendenz ein wenig ab, die Kauflust zog sich mehr zurück und ging 
ein Theil des Gewinnes wieder verloren. Für Weizen waren seitens 
Oesterreich-Ungarns wieder grosse Acceptationen gemacht worden, für 
Roggen fehlte es an rentirenden Offerten. — Hafer wurde per 
laufenden Monat gedeckt und gewann abermals 21, M. — Spiritus 


blieb wieder recht still und zeitweise schwächer. Loco war schwer 
verkäuflich. 


Frankfurt a, M., 20. August. Der „Frankf. Zig.“ zufolge 
fasste die Tarifeommission der ungarischen Staatsbahnen 
den prineipiellen Beschluss, für alte Waaren höheren Werthes eine 
Frachtsatz-Erhöbung einzuführen. Die &rhöhten Localtarife sollen 
Januar 1887 aetivirt werden. Die Oesterreichisch-Ungarische Staats- 
bahn-Gesellschaft wird das Ansinnen der Regierung, die ermässigfen 
Getreidetarife zu stabilisiren, erst ‚beantworten, wenn die Resultate 
dieser Ermässigung vorliegen. f 


Berlin, 20. August. Fondsbörse. Während an der heutigen 
Börse auswärtige Renten in Folge der englischen Thronrede, die man 
glaubte ungünstig beurtheilen zu müssen, weil sie sich über die Be- 
ziehungen zu den fremden Staaten nicht äussert, in etwas schwächerer 
Haltung verkehrten, trugen sämmtliche übrigen Märkte eine ausser- 
ordentliche Festigkeit zur ‚Schau. Namentlich waren auf dem specula- 
tiven Bankenmarkte Disconto-Commandit-Antheile beliebt und steigend. 
Nicht nur fanden bedeutende Deckungskäufe, sondern auch umfang- 
reiche Meinungskäufe, anscheinend für Rechnung eines Grossspeculanten 
statt. Man brachte diese Käufe mit Gerüchten über den bevorstehenden 
Abschluss neuer Geschäfte in Verbindung; insbesondere sprach man 
davon, dass demnächst die Conversion der Kursk-Kiewer Prioritäten 
perfect werden würde. Oesterreichische Creditactien schliessen 455,50 
und Disconto-Commandit-Antheile 210,50; Petersburger Disconto-Bank- 
Actien 1½ pCt., Petersburger internationale Handelsbank-Actien und 
Actien der Russischen, Bank für auswärtigen Handel je 3, pCt. 
Oesterreichische Bahnwerthe waren ohne Leben und nur un- 
wesentlich verändert. Staatsbahn-Actien wurden etwas besser be- 
zahlt, wogegen Dux - Bodenbacher Eisenbahn - Actien und Ga- 
lizische Carl Ludwigs-Bahn-Actien sich etwas niedriger stellten. 
SchweizerischeEisenbahnwerthe verkehrten wieder in ungemein günstiger 
Haltung, besonders Unionbank - Actien, welche eine Steigerung von 
3 pCt. davontrugen. Von russischen Bahnwerthen haben Warschau- 
Wiener Eisenbahnactien 1½ M. eingebüsst. Die Stimmung auf dem 
heimischen Bahnenmarkt war für einzelne Werthe eine sehr zuver- 
sichtliche. Lebhaft und erheblich höher waren Mecklenburgische 
Friedrich Franz Bahnactien und Ostpreussische Südbahnactien. Der 
Rentenmarkt war zum Schluss erholt. Für die speculativen Montan- 
werthe herrschte eine sehr feste Stimmung, welche, da sonstige annehm- 
bare Gründe dafür nicht vorlagen, lediglich auf ein starkes Deekungs- 
bedürfniss zurückzuführen ist. Die Courssteigerungen waren im übrigen 
ziemlich unerheblich und betrugen bei Laurahütteactien, sowie Bochumer 
Gussstahlfabrik-Actien circa ½ pCt. Von Cassawerthen haben Rheinische 
Stahlwerke 1 pCt. gewonnen. Unter den übrigen Industriewerthen 
verloren Oppelner Cement 3 pCt., wogegen Schlesische Cement ge- 
strichen waren. 

Paris, 20. Aug. Znoksrbörge. Rohzucker 88 pCt, ruhig, loco 
28 50, weisser Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Kilogr. per August 
32,10, per September 32,25, per October-Januar 34,10, per Januar- 
April 35,00. 

London, 20. August.  Suokerbörgo, 


? Havannazucker No. 12, 
12 nominell. Rüben-Rohzucker 11!/,. Fest, 


Telegramme des Wolff’schen Bureau. 
Berlin, 20. August, 3 Uhr 5 Min. [Dring!. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ziemlich fest. 


Berlin, 20. Aug. [Amtliche Schluss-Conrse.] Fest. 


Elsenbahn-Stamm-Adotieu. 
Cours vom 20. 
Mainz-Ludwigshaf.. 99 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 — 78 30 
Gotthard-Bahn..... 102 60.101 90 
Warschau-Wien.... 293 50 295 50 
Lübeck-Büchen .... 159 90;159 40 
Elsenbahn-Stamm-Prieritäten, 
Breslau-Warschau.. 68 20; 68 20 
Ostpreuss. Südbahn 118 60/118 50 
Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank 80 — 90 — 
do. Wechslerbank 102 60/102 60 
Deutsche Bank . 159 60/159 50 
Dise.-Command. ult, 210 60/209 90 
Oest, Credit-Anstalt 455 50/455 50 
5chies. Bankverein. 105 —|105 — 

Industrie-Gesellsohaften. 
Brsl, Bierbr. Wiesner — — 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 200106 — 
do. verein. Oelfabr. 63 20 63 20 
dofm.Waggontabrik 163 — 103 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 75 —| 78 — 
3chlesischer Cement — — 104 — 
Bresl. Pferdebahn. 131 50/131 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 72 20| 72 20 
Kramsta Leinen-Ind. 133 20/1833 — 
zchles. Feuerversich. 


19. 
99 10 


Bismarckhütte 98 50: 96 — 
Donnersmarckhütte 29 20 28 70 
Dortm. Union St.-Pr. 40 70, 40 — 
Laurahüttee 64 30 63 90 


do. ahr Oblig. 100 6/100 70 
Gorl. Bie.-Ed- Lüders) 104 — 104 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 50: 27 50 
Jchl, Zinkh. St.-Act. 118 501119 20 

do. St.-Pr.-A. 124 — 124 — 
(nowrazl, Steinsalz 27 10| 26 90 

inländische Fonds. 

Deutsche Reichsanl. 106 90106 90 
Prenss, Pr.-Anl.de55 143 10/143 10 
Pr.31/,/,8t.-Schldsch 101 —; 101 — 
Preuss.40/, cons. Anl. 105 80105 80 
Pras. 8½% Cons. Anl, 103 80] 103 90 


Cours vom 18, 19: 
Posener Pfandbriefe 102 — |102 — 
do, do, 3½% 100 — 100 10 
Schles. Rentenbriefe 105 — |104 90 
Goth. Prm.-Pfbr. 8. I 107 70107 90 
do. do. 8. II 105 40105 40 
Elsenbahu-Prioritäts-Obli nieee 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 100 70/100 90 
Oest. 4% Goldrente 97 60| 97 70 

do. 4½ % Papiere. 69 —| 69 — 
do. 4½ % Silberr. 70 20| 70 20 
do, 1860er Loose 117 60117 50 
Poln. 5% Pfandbr.: 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleiho 
do. 1884er do. 100 10100 20 
do. Orient-Anl. II. 81 50 61 70 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 30| 98 30 
do. 1883er Goldr. 113 60|113 60 
Türk. Consols cony. 14 70| 14 70 
do. Tabaks-Actien 75 50 
do. Loose 32 10 
Ung. 4%, Goldrente 88 30 
do. Papierrente .. 77 50| 77 50 
Serbische Rente ... 80 10 
Bankneten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 95161 90 
Russ. Bankn. 100 SR. 198 15/198 35 


do. por ult. 198 20198 20 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T... — —| 168 65 

London 1Lstrl.8T. — —! 20 39 

do. 1 „ 3M. — — 20 291, 

Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 75 


Wien 100 Fl. 8 T. 161 85 
do. 100 Fl. 2 M. 160 90 
Warschaul008R8T, 198 — 


160 95 
198 20 


Privat-Discont 17/5 0%. 
Stettin, 20. August, — Uhr — Mix. 


Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 19. 
Weisen. Fest. Räböl. Unveränd. | 
Zeptbr.- October. 164 50/163 50] August. 42 —ı 42 — 
Oetbr.-November 164 50/163 59 | Septbr.-October.. 42 —| 42 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Septbr.-October . 128 — 128 — ] loco 39 — 38 90 
Octbr.-November. 128 50129 —| Augnst-Septbr. .. 38 50 38 50 
Septbr.-October.. 38 80 38 70 
Petroleum. Octbr.-November. 38 80| 38 90 
1800 ° 2.2. 8 02810: KOT EN TO 5 
Wien, 20. August, [Schluss-Course.] Still. 

Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 1 19. 
1860er Loose.. — — — — Ungar. Goldrents.. — —| — — 
1864er Loose. — | — — 4% Ungar. Goldrente 109 27/109 52 
Oredit-Actien . 281 20 |281 90 |Papierrente........ 85 67! 85 65 
Ungar. do. — | —— IBilberrente ......... 86 45 86 60 
Anglo u. — | — — London 126 —|126 — 


St.-Ris.-A.-Oert. 236 — 229 50 


Lomb. Eisenb.. 114 25 114 75 
Galizier ...... 191 75 (191 75 
Napoleonsd’er. 9 99½ 9 991, 
Marknoten... 61 72 (61 70 


Oesterr. Goldrente.. 121 35121 20 
Ungar. Papierrento. 95 80] 95 67 
Elbthalbannn 170 751170 50 
Wiener Unionbank. muB! 
Wiener Bankverein 


Paris, 20. August. 30% Rente 83, 12. Neueste Anleihe 1872 109, 52. 
Italiener 100, 62. Staatsbahn 465, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


von 1886 —, —. Fest. 


Parts, 20. Aug.. Nachm. 3 Uhr, 
19 


Cours vom 20. 3 
zproc. Rento ...... 83 12| 83 10 
Amortisirbars ..... 85 20 85 10 
Sproc. Anl. v. 1872. 109 62/109 60 
ital, 5proc. Rente.. 100 67 100 52 
Oesterr. St.-E.-A. . . 465 — 463 75 
Lomb. Eisb.-Act. .. 235 — 235 — 
Türken neue cone.. 14 87| 14 77 

Neue Anleihe von 1886 82, 52. 


[Behluss-Course.] Fest. 

Coars vom 20. 19. 
Türkische Loose 
Orientanleihe II. 
Orientanleihe III. 
Goldrente, österr... 88 06 98 

do. ungar. 4p Ot. — — 88 06 
1877er Russen .... 101 9 — 


— —1 — — 


98 — 


London, 20. August. Gozsols 101,01. 1873er Russen 99, 25. — 


EN ys 
aU ICN n 


ERROR T ESN TAE RET, BEN“ ra EENT EFNA en Zi 1 P age FR er 
Paris, 20. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Aug. 22, 90, per Septbr. 23, 25, per Sept.-Decbr. 23, 60, 
per November-Februar 23, 80. — Meh) — er August 51, 50, per 
September 51, 60, per September - December 2 10, per November- 
Februar 52, 80. — Rüböl ruhig, per August 51, 50, per September 
52, —, per Septbr.-December 53, —, per Januar-April 53, 75. — 
Spiritus mabig, per August 48, —, per September 47, —, per September- 


Decbr. 44, 50. per Januar-April 43, —. — Wetter: Schön, 
Paris, 20. Aug. Rohzucker loco 28,50. 
London, 20. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Englischer Weizen 1 Sh., fremder ½—1 Sh. höher gehalten. Mehl ge- 
fragt, ½— 1 Sh, theurer, Bohnen, Erbsen anziehend. Uebriges stetig. 
Stadtmehl 24—34, fremdes 23—34. Fremde Zufuhren: Weizen 50 860, 
Gerste 16880, Hafer 118 220. 

London, 20. August. Havannazucker 12 nom. 

Liverpool, 20. Aug. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 500. Ruhig. 

Glasgow, 20. August, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 39, 8. x 


Abondbörson. 
Wien, 20. Aug., 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Oredit-Actien 281, 70. 
Staatsbahn —, —. Galizier —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 


7 
109, 37. Renten fest. 
Frankfurt a. M., 20. Aug., 6 Uhr 55 Minuten, 
226, 75. Stastsbahn 186, —. Lombarden 928. Mainzer —, —. 
ward —, —. Galizier —, —. Ungar. Goldrente —, —. Ruhig. 


Marktberichte. 

F.E. Breslau, 20. Aug. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
Der Geschäftsgang an sich, soweit er die meisten Artikel betraf, war 
eigentlich nur als mässig zu verzeichnen, und ist, mit Ausnahme für 
Kaffee, im Ganzen nur bedarfsentsprechende Frage hervorgetreten. 
Die an allen auswärtigen Märkten sehr stramm gehaltene und zum 
Theil wesentlich höher gegangene Kaffeenotiz erweckte auch an 
unserem Platze stärkere Kauflust, und sind zunächst Mittelmarken wie 
Campinos, feine Santos und ähnliche, soweit solche loco waren, schlank 
und zu besserem Preise als in der Vorwoche begeben worden, während 
auch feinschmeckende Javas gern Nehmer fanden und sich höher ver- 
werthen liessen. Der Zuckerhandel war dagegen ruhiger, die Preise 
sämmtlicher Marken werden allerdings seitens der Inhaber festgehalten, 
konnten aber nur bei beschränkten Posten voll erreicht werden. Ge- 
würze blieben sehr preisfest, sind aber im Ganzen schwach umge- 
gangen, In Südfrüchten war zu unveränderter Notiz unbedeutende 
Bedarfsfrage. Fett ist die ganze Woche sowohl auswärts als loco 
preissteigend gewesen, und namentlich George und Stern begehrt. 
Petroleum war loco mehr angeboten als gesucht, und Lieferung unver- 
ändert notirt, 

Sagan, 19. Aug. [Vom Getreide- und Productenmarkte.] 
Der letzte Wochenmarkt übertraf an Vollständigkeit der Zufuhr seinen 
unmittelbaren Vorgänger vortheilhaft, indem auf demselben nicht blos 
wieder sämmtliche Körnergattungen, sondern auch alle gangbaren 
Qualitäten derselben ohne Ausnahme zum Verkauf gestellt wurden. 
Was die Quantität der Zufuhr anbelangt, so übertraf das Angebot 
durchweg die Nachfrage. In Folge dessen gingen in Cerealien sümmt- 
liche Notirungen der Vorwoche herunter (bei Hafer bis 1,90 M.) Den 
amtlichen Preisfeststellungen zufolge bezahlte man pro 100 Kilogramm 
oder 200 Pfund Weizen schwer 14,71 M., mittel 14,24 M., leicht 14,12 
Mark, Roggen schwer 13,10 M., mittel 12,86 M., leicht 12,79 M., Gerste 
schwer 12,33 M., mittel 12,00 M., leicht 11,33 M., Hafer schwer 12,80 
Mark, mittel 12.20 M., leicht 11,20 M., Kartoffeln 3,00 M., Heu 5,30 M., 
das Schock (à 600 Kilogramm) Roggen-Langstroh 22,50 M., das Kilo- 
gramm Butter 2,00 M., das Schock Eier 3,00 Mark. 


W. T. B. Bradford. Wolle stramm, guter Begehr für den 
Consum, Botanywolle steigend, Garne für den Export gefragter, ein- 
fädige und zweifädige Garne steigend, in Stoffen mehr Geschäft. 


Schifffahrts-Nachrichten. 

„ Oder -Schlfffahrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn- Gesell- 
schaft. Abgegangen nach Stettin: Am 19. Aug.: Dampfer „Hartlieb“, 
am 20. Aug.: Dampfer „Henriette“ mit je 2 Kähnen Zuckerladung. 

Eingetroffen von Stettin: Am 20. Aug.: Adler und Klose I mit Harz, 
Hering mit Petroleum, Linke mit Roheisen, Becker II mit Stückgütern 
und Gladis mit Harz. > a 

Oderdampfschifffahrts- Gesellschaft vereinigterSchiffer: 
Angekommen ist: Dampfer „Nr. II“, Capt. Frost: mit Schiffer Menke 
beladen mit Baumwollsaatmehl, Paul Mattner beladen mit Petroleum, F. 
Grundtke beladen mit Stettiner Stückgütern, Baumgart beladen mit 
Schwefelkies, Ernst Bär beladen mit Ableichter, und 5 leere Fahrzeuge. 

Bis zum 23. werden erwartet: Dampfer „Gr.-Glogau“, Capt. Gierke 
mit: Schiffer Piefke beladen mit Schwefelkies, Siebert beladen mit 
Eisenerz, Lück beladen mit Wolle und Reis, Rodemann, Graffunder 
beladen mit Schwefelkies, Lieske beladen mit Stettiner Stückgütern, 
Nittke beladen mit Heringen, Carl Otto, Zepp und Tornow als Ab- 
leichter. 

Dampfer „Nr. III“, Capitän Stephan: mit Schiffer Brache, beladen mit 


Orsditactien 
Gott- 


Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 19 Wetter: Schön T t t 5 $ 
5 Jredi ` Ft: . Ba lIsaatmehl, Demmrich beladen mit Stettiner Stückgut, Kube 
| Ossterr. Credit. ult. 455 50|455 50 | Gotthard ....... ult. 102 50101 87] Lomdom, 20. Aug., Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Oourse.] Platz du-] beladen mit Hamburger Gütern; Dombke und Mehl als Ableichter und 
f Disc.-Command. ult. 210 50/210 12] Ungar. Goldrente ult. 88 25 88 50 | cont 24, pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszablung — |5 | Fah 5 
G Franzosen ult. 372 50 371 5C | Mainz-Ludwigshaf.. 99 12| 99 12 esd. Ster. Ruhi eere Fahrzeuge. N ah 
1 3 5011886 r : N Dampfer „Nr. I“ mit 14 leeren Kühnen ab Frankfurt. 
Lombarden.....ult, 186 50186 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 88 25 88 12 Cours vom 20. 19 Cours vom 20. j 19. Fi Bi y ind: Dampfer Mr. IV, Oapitän. Horn, mit drei fie 
Conv. Türk, Anleihe 14 62| 14 75| Italiener . . ut 10 751100 87 | Jonsols per Juli . 101 01 101 01 |Bilberrente .. . .. 60 —; 689] in bestimmten Köhnen mit Petroleum und transito Gütern für 
Labeck- Büchen. ult. 157 50/159 25 Russ. II. Orient-A. ult. 61 f0 61 50] Prenssi p 3 \ ; Bar Ne ee Oppeln bestimmten Kähnen mit Petroleum und 
4 Egypter 74 57| 74 62 | Laurahütte ult. , 64 25 63 87 n 20 zao 1597 991% a Br 2 87¹ ği 8770 Oesterreich. Dampfer „Nr. II“, mit zwei mit Zink und Cement be- 
Arlenb. Alas k ul Br 3 Her ; „proc. Rente ex 2 a j Unger. Goldr. 4proc. 4 8 ladenen Schl h Stettin. 
b PE rg e 50 s — nn, 1 3 RU 87 120 St Lombarden........ 93, | 9% 2 Goldrente. 98 — 9055 2 Eredetét Chr. Priefert. Angekommen ist am 17. Dampfer 
R 2 erg er REN „ 188 — 8 25 sproc.Kussonde 1871 997 | — — į Borlin „2.2.2.0: — — n Fahrzeugen von Brieskow. 
5 j aAA 20 aeea loirg i Nenoste Rass. Anl. 100.—1100 12 spromRuns.de1872 .. 89; 991 | Hamburg 3 Monat. — — 20 55 Abgegangen ind Dampiet igne am 18. und Dampfer „Albertine“ 
j er bee N ee a A n 20 19 n 1873 9974 | 990 rare „ ETET — 1 3 am 20. mit je zwei mit Zucker, Sprit, Zink und Melasse beladenen für 
f Weizen, Höher t Inabol. Still n 8 e eee RZ Stettin bestimmten Kähnen. £ 
1 Pi : | r i Cürk., Anl., convert. 14% 14%, Paris — — 25 41 tet wird nächst Dampf Wilhelm“ und Dampfer „Emilie“, 
{ re AN 162 50 161 90 deptbr.- Octo bor. 42 80, 42 20 | Jniðcirto Üigypter.. 733, 73% Petersburg EREN 23 — Capitan Noack, Stettin, n Gt ! Steuermänner W. Gruschke, Stettin, 
5 A 8 165 75164 25] April-Mai....... 43 90 43 9 : IKEA 5 20. nern Mittags. Credit-Actien 226, 75. | mit Petroleum; Ad. Redlich, Stettin, mit Petroleum; C. Marsch, Stettin, 
i Septbr.- 2 5 Staatsbahn 25. Galizier —, —. Fest. ine 1 Zille. 
l S r % Eramkfurt u. I., 20. Aug. Italien 100 Liro k. 8. 89,55 bez. Ban m 
Novbe-D x 1813 BEE IARE 88 69) © šála, 20. August. [Getraidemerkt.] (Behlussvericht.) Weiz. aftskreiſen wird heute Widtfeldt's beliebter 
U ecember 133 — 132 25 August-Septbr. 38 40 28 6 loco —, —, per November 17,75, per März —, —, Roggen loco —, —, ee e e een e entſchieden vorgezogen. 
Angust 126 501124 Septbr.- October. 88 70 88 80 | pu November 13, 45, per März 13, 80, Rüböl ioco 23, —-, per October | (;; . Er TEEEREEEEEE EEE EEE 
Septbr.-Oetober 116 3 — | Novbr. December 39 — 89 1022, 90, per Mai —, —, Hafer loce 14, —. 
Amesterdam, SE Sohl ä R Nn barg, 20. August. [Getreidemarkt,] {Behlussbaricht.) 
unverändert, per Au g [Schlussbericht] Weizen loco] Weizen loco fest, holsteinischer loco 160—172. — Roggen loco fest 


) gust 217, —. Roggen loco höh 
30, —, per März 136, —. bi p oe 
12% F er I, Rüböl loco 


DR nn 


Ganz eich Garten., Comptoir- u. 
Sehrerſtelle. Holz⸗Verkauf Vertreter für Belu) 3000 Thaler 


Die Stelle eines Hauptlehrers : i 
der evangelſſchen S MPA a. Zedlitz, iu der Königlichen Oberförſterei geſucht von einer der erſten rhei- werden gegen pupillariſche Sicherheit 
ý welcher gleichzeitig als Küfter und Rybnik. niſchen Fabriken von halbſeidenen auf ein gut gelegenes Grundſtück in 
f Sen der evangeliſchen kirche] Dinstag, den 24. Auguſt c., Satius. 2103] einer Brovinzialftabt Poſens, e 
f ebendaſelbſt zu fungiren Hat, ift 1 Vormittags 9 Uhr, 5 5 ee e auch 

werden in der Münzerei hierſelbſt 


1. Januar 1887 neu zu beſetzen. 
Einkommen der Selle eet ſich Offerten erbeten unter G. 8. 18 


per August 


f Macklenburger loco 136—146, Russischer loco ruhig 102—105, Rübe! 
2½, per Mai 23%, per Herbst 


still, loco 404g, — Spiritus fest, per August 24¾, per Septbr.- 
October 25, per October-November 253,, per November-Decbr. 253/4. 


Eine 183 


Töpferei 


mit Handwerkzeug zu verpachten 

am e 1887 in Gr.⸗Glogau. 
Offerten sub H. 24071 an Haafen- 

ſtein & Vogler in Breslau. 


Eine kurze Zeit verliehen 
eweſene moderne herr⸗ 
chaftliche Einrichtung, be⸗ 

ſtehend aus 1 eichen reich 
auf Grund geſtoch. Speiſe⸗ 
janl, 1 ſchwarz matt eleg. 
Salon mit Seidenbezug, 


: zevei A 1 17 1 nußb. Wohnzimmer mit 
auf insgeſammt 873M. neben freier | 3 dem Einſchlage des Wirthſchafts⸗ ſichtigt. an die Expedition der Bresl. Ztg. F Schlaf⸗ 
f; Wohnung und Feuerung. Bewer- e circa 200 Stück Abel fl ee unter F. E. 6 durch Zu einer pe yh p Bens 
$ kungen werben, bie zum 10. Sep⸗ Nußhölzer, eirca e einige andere | pie Exped. der Bresl. Zeitung. („ Das in der Goncursmafie des i eſucht IM seihnigtes Servenzimmer, 
„ tember 1. J. entgegengenommen. í y der, circa 200 rm Nadelholz eee 8: Gerbermeiſters Franz Schwab ge- Fabrilanlage 9 tadellos erhalten, ift pott 
k Ohlau, den 18. Auguſt 1886. Bee und ca. 300 rm diverſe Brenn- Günſti Beth iligung berge in Bürgerbezirk, Kreis] mird in der Nähe von Breslau bis billig zu verkaufen Nähe: 
h . BEI berg, Neubert a oa: Lerden- | S u tge : el 19 N Münſterberg, hart an der Stadt 1 8727855 Landes mit oder ohne res 92 Möbelgeſchäft bei 
p Gine leiſtungsfähige Crefelder Paruſchowitz und Wiele le fen = ohne Riſico. Münſterberg gelegene Baulichkeiten. Lage am Waſſer bez Koch & Wal Dich, 
k en 75 10 en im nie des Meiftgebots verkauft. Ein j. unverh. ehrenh. Kaufmann, Hausgrundſtück Nr. 1 f 0 5 1 Rubah amade Albrechtsſtraße 288. 
8 und die Pr Schleſien, en | werden. 5 2140 nhaber ei iR. |; su . ‚ 
i und Preußen einen Bert iR dem ne den 12. Aug 1880. gane per e gepen ficken inden ß pie penari = Breslau. [1044] 200 ihi [1061] 
hi Artikel vertrauten erireler „ er Oberförſter. ai ändige Sicherheit, 5 pt. forderlichen Gerberei⸗litenſtlien und! Ein rentables Y ruben tenen, 
Ki der mit der Engros⸗Kundſchaft be- Müller. nibel an Darlehn von 3000 990 12 5 bea e Aroeri * Colonialw.⸗Geſchäft Gru wie 60 Meter Eiſen⸗ 
ý: kannt iſt gegen gute Proviſion. DATT A ark. — Nur directe Offerten unt. 90 n 8805 hier oder in der Provinz wird Jei | bahnſchienen, werden zu kaufen 
. angeht an faba Dan finb.Tiebev. Aufnahme unter | X 17 Brieſe der Brest. Stg. x aufe delsohn ca. 30,000 M. Anzahlung zu kaufen ajudi, 
| sauen unter L. 2625 an Rubol ſtrengſter Discretion bei verw. 3 volit. Schaufenſter ſtehen zum Rechtsanwalt in Münſterberg i. Schl., geſucht. Offerten B. Å: N. 22 Tee unter Q. 56 an Rudolf 
vije, Cöln. 11069 ! Riter, Hebamme, Claaſſenſtraße 9. | Verkauf Friedr.⸗Wilhelmſtr. 63. Conenrsverwalter. Exped. der Bresl. Ztg. 13079 "Mofje, Breslau. 


TINO 


| Ifred Hirſchfeld, 


Adele Hirſchfeld, 
geb. Preuß 
mählte. 


3043] 
21. Auguſt 1886. 


l 
Militſch, den 


Wen 


Ein geſundes kräftiges Mädchen 


| ift glücklich angekommen. 
S erlin. 


Georg Zoozmann 
[1071] 


Am 18. d. M. starb der Königliche Geheime Justizrath, 


u rau, 
geb. Schmidt. 


Herr 
Professor Dr. Hermann Schwanert. 


Tief trauernd steht die Studentenschaft an dem Grabe 
eines ihrer hervorragendsten Lehrer, eines Mannes, der, getragen 
von der Hochachtung und Freundschaft seiner Amtsgenossen, 
sich die aufrichtigste Verehrung seiner zahlreichen Schüler stets 
entgegengetragen sah. Seine liebenswürdige Theilnahme für 
die Angelegenheiten der Studentenschatt sichert ihm das trene 
Gedenken derselben über den Kreis seiner persönlichen Schüler 


hinaus. 


[2167] 


Breslau, den 20. August 1886. 
Der Ausschuss 


der Studirenden an der Universität Breslau. 
I. A.: Ferdinand Kopka. 


Heut früh 6 Uhr verschied 


im Alter von 80 Jahren. 


den 20. August 1886. 


Heute Nachmittag verichted in 
beſtem Mannesalter nach ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer herzensguter, 
heißgeliebter Gatte, Vater, 
Schwiegerſohn, Bruder und 
Schwager, 3082 


Louis Altmann. 


Dies zeigen wir in namen⸗ 
loſem Schmerz an. 
Miechowitz, 20. Aug. 1886. 


Fanny Altmann, 


geb. Prager, 
Leopold Altmann, als Sohn, 


im Namen 
aller Hinterbliebenen. 


Lobe - Theater. s 


Sonnabend und die folgenden Tage: 
„Der Mikado.“ i 
Helm- Theater. [2155] 
Heute Sonnabend: 
Benefiz 7i 
für den art. Leiter u. Oberregiſſeur 
Herr Emil Grimm. 


Neu! 

„Unſer Otto. 
Geſangs⸗Poſſe von Mannſtädt, 
Verf. v. „Der Stabstrompeter.“ 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Sonnabend, 21. Auguſt: 
Erstes Concert 


Neu! 
di 


Wiener 
Damen-Capelle 


unter Direction 
von Joseph Mann. 
Anfang 7½ Uhr. [2163] 
Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 


Heute: Großes 


Militär- Concert 


von der Capelle des Weſtph. 
Füſilier⸗Regts. Nr. 37 
aus Krotoſchin. 
Capellmeiſter Herr Brandt. 
E lere im © bn 20 Pf 
tree im ar W 
im Saal 25 Pf. [2154] 


N , 
Paul Scholtz’s 
Heute Sonnabend: 
Breslauer Luſtſpiel⸗Enſemble. 
„Wald⸗Lieschen“, 
Charakterbild in 6 Aufzügen 


ment, 


von Carl Elmar. 
Anfang des Concerts 7 Uhr, 


der Vorſtellung 8 Uhr. [3044] 


[1067] 
Morgen, Sonntag: 


Frühfahrten von 7 Uhr 


ab. Nachmittags täglich regelmäßig 
Garten, Jedlig, 


nach Zoolog⸗ ; 
Oderjchiof und Wilhelmshafen 
Wochentags um 2 


Verbindung. 


Beachtung. 


Der Gottesdienſt, den wir feit 
länger als 30 Jahren agiren, poa 


auch dieſes Jahr wieder im 


Café restaurant, Carlsſtraße, 


a den heiligen Bettagen ſtatt. Die 
arten werden nur dort zu haben ſein. 


Rinkels. 


. 


innigstgeliebte Mutter, Grossmutter, Urgrossmutter und Tante, 


Recha Lasker, geb. Fabiſch, 


Pleschen, New-York, Breslau, Gnesen, Kempen, 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Zeligarten. 


Etabliſſe⸗ 


m 2 Uhr 15 Minuten 
bis Ohlan Fracht⸗ und Paſſagier⸗ 


— 


nach längerem Leiden unsere 


[2170] 


Handwerler⸗Verein. 
Sonntag, den 22. Auguſt: Beſuch 
des zoologiſchen Gartens. Verſamm⸗ 
lung Morgens 8½ Uhr im grünen 
Schiff. 0 830 
Verreist. [3048] 
Sanitätsrat Caro. 


Zurückgekehrt. [2158] 


Dr. Asch. 
Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nahm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 


1558] 
Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗-Ungarn approbirt. 


Hötel 
zum weißen Storch 
und 192 Reſtaurant. 


„Empfehle meinen ey + 

kräftigen Mittagstiſch zu 75 Pf. 

im Abonnement. [3074] 
Kein Bierzwang. 


H. Tockus. 


Frankfurt a. Main. à 
Union-Hötel 


vormals Weidenbusch. 
Altrenommirtes Haus. Beſte 
Lage der Stadt, in der Nähe 
der Bahnhöfe, des Opern⸗ und 
Schauſpielhauſes. Neu reſtaurirt. 

Mäßige Preiſe. i 7 
F. W. Knoblaueh. 


Einem geehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich 
am heutigen Tage eine Filiale 
feiner Kleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren 
auf der 3063] 


Gneiſenauſtraße 2 
errichtet habe, und bitte, auch 
mein neues Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Gustav Strauss, 


Alte Sandſtraße 1 
Gneifenanftrafe Bir 2 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein Mühlenbeſitzer vom Lande 
(Qir), Auf. Dreißiger, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Junge 
Damen v. angenehmen Aeußern 
mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 9— 10000 Mark 
wollen ihre Adreſſen unter Bei- 
fügung der Photographie sub 
„Fortuna 19“ bis zum 1. Sept. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
elangen laffen. Discretion 
Ehrensache [2159] 


Heirathsgeſuch! 


Ein jüdiſcher junger Mann, 31 J., 
ftändiger Familie, wünscht, Ne m 
die Heirath ein Geſchäft über- 
beben DoS Gefr Off. — — nach obigem Termin. 
unter Chiffre M. P. 14 an die Exped. 


tüchtiger Kaufmann, aus höchſt 


verheirathen, und zwar fo, 
durch 


betheiligen kann. 


der Bresl. Ztg. erbeten. [3039] 


Rr 


u g DDr 


„Vor allen Dingen ergreifet den Schild des Glaubens.“ 


(Epheſ. 6, 16.) Predigt Sonntag, Vorm. 10 Uhr, Zwingerſtraße 5a. 


Dank ſagung. 


Den Mitgliedern des Breslauer Schwimmvereins von 
1885 ſagen wir für das thatkräftige Eingreifen und die 
liebenswürdige Hilfeleiſtung zur Schützung unſerer Grund- 
ſtücke, bei Gelegenheit des Brandes der Clarenmühle II, unſeren 
herzlichſten Dank. [3060] 


Breslau, den 20. Auguft 1886. 


H. Hennig. Th. Heidenreich. 
Gesch 


Albert Fuchs, 


a Kaif. Königl. Hofl,, 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


2058 


 Bier-Versandf 
Fässern und Flaschen 8 


aus den best renommirten & 
Brauereien empfehlen loco 


frei ins Haus 
geliefert von 3 Mark ab: 
25 Fl. Lager-Bier 
v. E.Januscheck, Schweidnitz, 


äfts-Verlegung. 


Von heute ab habe ich meine 


schirm-Fabrik 


von Junkernstrasse 34 nach 


„Blücherplatz Nr. 15, I. Etage, 4 
5 S. Lewy, 


Blücherplatz Nr. 15. 


Anderer Unternehmungen wegen ſoll mein Glas: und Porzellan: 
geſchäft nebſt Küchengeräthe im Ganzen oder getheilt unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. [3066] 

Adolf Eisner, 
42 Ohlauerſtraße 42. 


Er nee‘ RS: 
25 Fl. Tafelhier von C.Kipke. 
20 Fl. Dresdener Wald- 
Schlösschen. 
20 Fl. Grätzer Bier. 
15 El. Böhm. Lagerbier. 
12 Fl. Pilsener Lagerbier, 
I. Pilsen. Act.-Brauerei. 
12 Fl. Culmbacher Exportb. 8 
12 Fl. MünchenerSpatenbr. Ea 
? von Gabriel Sedlmayr. œ 
6 Fl. Englisch Porter. 

5 FI. Englisch Ale. 
Einlage pro Flasche 10 Pf. 
Auswärtige Bestellungen, 
jedoch nicht unter 50 & 
Flaschen, werden prompt Fi 
erledigt. [1481] § 

Bestellungen innerhalb gg 
der Stadt erbitten frankirt 
per Stadtpost. 


| M. Karfunkelstein & Co, $ 


Hoflieferanten, 
Breslau, 
mM Schmiedebrücke Nr. 50. 
$i Stadt-Fernsprechstelle Nr.87.| 


„BRANDAUERECHN 
ponro P END 


Die besten Schreibfedern 


sind die bewährten und allgemein beliebten 1057] 


Cireular Pointed-Pens oder Rundspitzfedern 
aus der Fabrik von G, Brandauer & Co. 


in Birmingham, Die Spitzen dieser Federn sind so ab- 
gerundet, dass sie nieht einreissen und spritzen 
kömmen und doch gleichwohl feine und dicke Striche nach 
Belieben gestatten, ein bisher unerreichtes Resultat. -— Muster- 
schachteln à 2 Dutz. zu 50 Pf. 
durch jede Papierhandlung zu beziehen. 
Fabriks-Niederlage bei S. Loewenhain, Berlin W., 


Defter Vervielfältigungsapparat der Welt 


171 Friedrichstrasse. 
für Schrift, Zeichnungen, Noten u. ſ. w. 
IImal prämiirt, in allen Ländern patentirt. 
Proſpecte u. Probeabzüge gratis u. franco. 
Deutsche Autocopist- Compagnie, Berlin, 


AUTOCESTE 


uE Zur Lagerung 


von Waaren aller Art, Getreide, Sämereien in Säcken und aus⸗ 
geſchüttet, ſowie von Möbeln zc, empfehlen wir unſere trockenen, 
hellen und bequemen, durch Schienengeleis mit ſämmtlichen 
Bahnen verbundenen Lagerräume unter coulanten Bedingungen. 
[1059] Breslauer Lagerhaus. 


Getragene Damengarderobe, 


noch gut erhalten, auch ganze Nachläſſe, kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
Frau Scheike, Breslau, Tauentzienſtraße 26a, II. [3062] 


Unkündbare Capitalien, 
à 3½ % Zinſen und ½ % Amortiſation, werden an Gemeinden, 


Corporationen und auf Liegenſchaften in jeder Höhe verliehen. 
Offerten werden entgegengenommen unter Chiffre V. 17 5 
i 


i Rudolf Moſſe, Breslau. ; 
Achtung! Achtung! 


Geſtützt auf die beiten Zeugniſſe u. Referenzen hoher Baubeamten 
Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preuſten, 
ſowie vieler Herren Fabrikbeſitzer aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands und des Auslandes, erlauben fih die ergebenſt Unterzeichneten, 
die rejp. hohen VBaubeamten, ſowie die Herren Fabrikbeſitzer in 
Kenntniß in ſetzen, daß wir ſchiefe zc. Dampfſchornſteine gerade 
richten, e spinte gud ausfugen, jowie Neubauten u. jede Repa⸗ Porzellau⸗Grabſteine 
* 1 gefährlichſten Art nach langjähriger 3 1587 Eryſtallglas⸗Denkmäler. 


ohne den Betrieb zu ſtören, ausführen, = Denkmal, fir und 
Blitzableiter neueſter Conſtruction an denfelben anbringen ꝛc. A Rp e aid 
y ſtraße 1B, 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. 


zin Student, w. bisher mit gut. 
Erfolgen unterr. h., wird f. Priv.⸗ 
Unterr. hierdurch warm empfohlen. 
Meldungen unter G. K. 23 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. 13080] 


Linoleum 
(Patent⸗Kork⸗Teppich). 
Engliſch und Deutſch Fabrikat 
zum Belegen ganzer Zimmer (beſter 
Schutz gegen kalte Fußböden). 
Linoleum-Läufer, 
abgepaßte Vorlagen zc. empfiehlt im 
Einzelnen zu Engros⸗Preiſen 


L. Freund jr., 


Junkeruſtraße 4. 
Proben n. außerhalb werden 
zugeſandt. 


Gebrauchte Pianinos, 
dabei ein sehr gutes von Blüthner, 
gebr. Flügel sind zum Verkauf 
Plano magazin Lichten- 
berg. [2049] 


franco 
1942] 


von Metall und Perlen. 


Schlechtziehenden Schornſteinen wird ſofort abgeholfen. 
Machen noch beſonders „für Dampfſchornſteine“ auf unſere neu er⸗ 
fundenen Funken⸗ oder Aſcheufäuger aufmerkſam und liefern ſelbige bei 
billigſter Preisſtellung. SIEH 
Sämmtliche Arbeiten führen wir von unſerem Kunſtgerüſt aus und 
geben daſſelbe gratis. Aufträge werden von Unterzeichneten jederzeit ent⸗ 
gegen genommen. FR 
Fried. Ebeling & Comp., Scornfteinfünftler, 


Bernburg (Anhalt), Erfinder diefer Methode. 
Mit dem 31. October d. J. gelangen die für den e 
1065 


Carl Roquette 
Expreß⸗ 
Padet- Beförderung 


Verkehr zur Zeit beſtehenden Tarife, und zwar: nach, 
Theil I, enthaltend die Allgemeinen Beſtimmungen, Berlin, Leobſchütz, Glatz, 
Theil II, Heft 1 bis 4, enthaltend die Frachtſätze für den Verkehr mit] Leipzig, Ratibor, Neiſſe, 


Stationen der Rumäniſchen Staatsbahn, * 
Theil III, Heft 1 bis 3, enthaltend die e für den Verkehr mit 
Stationen der Lemberg⸗Czernowitz⸗Ja ſy Eiſenbahn (rumäniſche Linie) 
nebſt ſämmtlichen zu dieſen Tarifheften bisher ausgegebenen Nachträgen 
zur Aufhebung. 
Breslau, den 18. Auguſt 1886. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Dresden, Beuthen OS., Liegnitz, 

Kattowitz, Neuſtadt OS., Oppeln, 

Gleiwitz, Schweidnitz 

zu 30 40% ermäßigten Portoſätzen. 
Tarife werden in meiner Packet⸗ 

Expedition, Ring 18, gratis verab⸗ 


Namens der Verbands⸗ Verwaltungen. folgt. 12985] 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. Gari Roquette, 
Die Lieferung von 400 Tonnen Portland-Cement ſoll öffentlich vergeben pediteur. 


werden. 


e N 1 2 $ 2 e 
Termin zur Eröffnung der Angebote am 31. Auguſt d. J., Bor- 1 


von Gütern aller Art von u. zu den 


mittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer Nr. 11 des Central⸗Bahnhofes. Bahnen.) 
Ebendort liegen auch die Lieferungsbedingungen zur Einſicht aus, die auch 
gegen Caiena p Pf. bezogen — Garbot of Wort Heute [3088] 
ie Angebo reiben müſſen mit der Aufſchrift „Angebot auf Port⸗ 
land⸗Cement“ verſehen ſein. Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 4 aa Große Krebſe 
2166 empfiehlt 


Breslau, den 15. Auguſt 1886. 
Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebsamt (Brieg⸗Poſen). 


E. Huhndorf, 


Beite, billigſte Bezugsquelle! 


Tricot-Caillen. 


Bekauntma í 

In unſer Firmenregiſter ijt unter 
laufende Ny. 2882 die Firma 

Gross'sehe Buchhandlun 
zu Beuthen OS. und als deren Ins 
haber der Buchhändler [2150] 

Eduard Gross 
zu Beuthen OS. am 17. Auguft 1886 
eingetragen worden. 

Beuthen OS. den 17. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Beſchluß. 

Das Verfahren der Wiederver⸗ 
ſteigerung des Grundſtücks Nr. 76 
Nieder⸗Obernigk wird auf Antrag 
des betreibenden Gläubigers hiermit 
aufgehoben. 2138 

Die für den 25. und 27. Auguſt 
1886 anberaumten Termine fallen 
daher weg. ; 

Trebnitz, den 17. Auguſt 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht I. 
2139] Bekanntmachung. 

In der Unterſuchungsſache J. 1086/85 
foll die verehelichte Todtengräber 

Ernestine Lösche, 
früher in Hirſchberg wohnhaft, als 
Zeugin vernommen werden. er⸗ 
ſuche, mir von ihrem gegenwärtigen 
Aufenthalt Mittheilung zu machen. 
Schweidnitz, den 17. Auguſt 1886. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Die Oberlehrerſtelle 


an der hieſigen Blinden ⸗Unter⸗ 
richts⸗Anſtalt, bisher dotirt mit 
3300 M. Gehalt u. freier Wohnung, 
iſt zu beſetzen. Bewerbungen ſind bis 
zum 20. September an den Reue 


zu richten. 162] 
Breslau, den 20. Auguſt 1886. 
Reimann. Lunge. Gossow. 


Zehreritelle : 


zu beſetzen. 

An der evangeliſchen Familien⸗ 
Vereinsſchule in Borſigwerk, Ober⸗ 
ſchleſien, wird die vierte Lehrerſtelle 
am 15. November d. J. frei; die⸗ 
ſelbe ſoll unter Vorbehalt einviertel⸗ 
jährlicher Aufkündigung wiederbeſetzt 
und neben freier Wohnung und 


I freiem Feuerungsmaterial mit einem 


tiren jährlichen baaren Einkommen 
von 1080 Mark, welches von zwei 
zu zwei Jahren um 120 Mark bis 


zum Maximalbetrage von 1800 Mark 


aufgebeſſert wird, beſoldet werden. 
Reflectanten, welche ihre Ausbil⸗ 


7 dung in einem Seminar genoſſen 


haben, auch zur Ertheilung des Turn⸗ 
unterrichts nachweislich befähigt ſind, 


wollen ihre Bewerbungen ſchriftlich 
lan den Vorſtand obiger Schule in 


Borſigwerk, Poſtſtation, richten. 


Große Auction 


von Kunſt⸗, feinen Galanterie: u. 
Luxuswaaren des ehemals 
AlſredMeinickeſſchen 
Geſchafts. 

Dinstag, den 24. Auguſt er., 
Vorm v. 9½ Uhr an, werde ich 
Alte Taſchenſtraße 12, neben dem 
Poriſer Garten, das noch gut ſor⸗ 
tirte Lager obiger Firma, beſtehend in: 

feinen engliſchen, franzöſiſchen 

und deutſchen Leder⸗, Meer⸗ 
ſchaum⸗,Bernſtein⸗, Elfenbein⸗, 

Jett⸗, Alfenide⸗, Majolika⸗ u. 

Cuivre poll-Waaren, 
ferner: die feinſten Kunſtgegen⸗ 

ftänge zu Bimmer, Schloß u. 

Reſtaurations⸗Einrichtungen, 

ſowie die elegante Ladeneinrich⸗ 

tung, nur im einzelnen, 
meiſtbietend verſteigern. [3042] 


B. Jarecki, 


Auectionator. 
Das Feinste von 


Feine Grabkränze Jag. Heringen 


Kiel. Bücklingen, 


Fet. Flundern, 
Aal, Anchovis, 
Appetit-Sild, 


2. Haus vom Stadtgrb. Anchovis-Pasteten, 


Engl. Frühstücks- 


Pasteten, 

Ger. u. mar. Lachs, 
Franz. u. Russ. 
Sardinen, 
Thunfisch, Hummer- 
fleisch, 


Schiffsbrot 


zur kalten Schale, 


Pumpernickel 


zur sauren Milch, 


Eiswafleln, 
Thee-Biscuits 


empfiehlt [2164] 


Eduard Scholz 
9 Ohlauerstr. 9. 


—— 7 aG 9 
F A 


„außerft tüchtige und gewandte 


WR 
* e 2 K 


Melonen 


zum Einlegen wie zur Tafel à Pfd. 
15 Pfg., in größeren Quantitäten 
billiger, empfiehlt 43072 


acob Sperber, 


Graupenſträße 4/6. 


Die Milch 


von ca. 50 Kühen iſt am 1. October 
d. J. an einen cautionsfähigen Käſer 
zu vergeben. Gute Wohnung und 
ellerräume vorhanden. Näh. durch 
das Wirthſchafts⸗ Amt Deutſch⸗ 
ägel, Poſt Schreibendorf, Kreis 
trehlen. [2141] 


Dr. med. Michaeli’s 
AUF” Magenjalz, SE 
ratli empfohlen und mild wirkend 


bei allen Magenleiden, Magen⸗ 
eſchwür, Darmleiden ıc. [949] 
ena. Hof⸗ u. Raths Apotheke 
Rich. Wahrburg, 
fowie ſämmtlichen Apotheken. 
Preis à Scht. Mk. 1,25. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Bonne, 


im Beſitz guter Zeugniſſe, zu drei 
Knaben im Alter von 5, 4 und 
2 Jahren per 1. October [1047] 


geſucht. 8 
Meldungen mit Photographie ſowie 


Angabe der Gehaltsanſpr. erbeten von 
Heinrich Magen, Leobſchütz. 


Vormittagsſtelle 


Ein tüchtiger Buchhalter, 
der die doppelte Buchführung 
gründlich verſteht, wird per 


ſofort zu engagiren geſucht. 


F. Klein 


Co., 
[2169] Liegnitz. 


Buchhalter und Correſpondent, 
zuverläſſig, gewandt und erfahren, 
ſeit Jahren in größeren Handlungs⸗ 
häuſern thätig, gegenwärtig noch in 
Stellung, ſucht per 1. October er. 
ſelbſtſtändige Poſition. 

Offerten sub A. B. 20 a. d. Exped. 
der Bresl. Ztg. [3477] 


in Buchhalter ſucht Beſchäftigun 
für 6 Wochen. Offerten su 
Chiffre B. W. 21 Briefk. d. Ztg. 


Für ein großes Man.⸗Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird ein routin. 
Reiſender (Chriſt), 
der bereits Schleſien und Poſen 
mit Erfolg bereiſt u. gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, per 1. Oetbr. 
oder ſpäter zu engagiren geſucht. 

Offerten sub II. 24088 befördern 
Haaſenſtein S Vogler, Breslau. 


In einer Mühle Oberſchleſiens iſt 
die Stelle eines Lagerhalters 
per 1. October a. c. zu beleen: Nur 
junge Leute, die mit der Brande voll- 
ſtändig vertraut find, wollen fih unter 
G. 80 Exped. der Brest. Ztg. melden. 
Freimarken verbeten. [2002] 


—— 


Für mein Garderoben, Schnitt⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft kann fih 
ſofort oder per 1. Septbr. ein tit: 
tiger Commis, auch poln. ſprechend, 
der einfachen Buchführung mächtig, 
melden. [2104 
J. P. 50 poſtlagernd Beuthen OS. 


Für meine Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche einen tüchtigen 


eck. Achern elt wife ggg. Commis, der patmithen. Sigg 
Off. sub L F. 72 Briefkaſten der mächtig. 8 E 
Bresl. Ztg. z p , 
£ Gr.-Strehlin. 


Für mein Weißwaaren⸗ u. Bu: 
Geſchäft ſuche ich per 15. September 
oder ſpäteſtens 1. October eine 

tüchtige Directrice, 
die zugleich Verkäuferin iſt. [3047] 
B. Silber feld, 
Coſel. 


Für ein Putzgeſchäft einer größeren 
Stadt Vorpommerns wird eine 
tüchtige Directrice bei 600 Mark 
jährl. Salair und freier Station per 

ald geſucht. Meld. neym. d. Herren 


Für mein Specerei⸗ und Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October einen Commis, der 
polniſchen Sprache mächtig. 
W. Hausmann, 
[2039] Königshütte. 


Für mein Specerei⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. De: 
tober er. einen tüchtigen, der pol: 
niſchen Sprache mächtigen Commis. 
Bedingung: genaue Kenntniß der 
Branche und einfachen Buchführung 


Rabat & Guttmmamm enigeg: mit ſchöner Handschrift. 2072 
. gebild. Dame, gute Fig., Freimarken verbeten. 
0 ſucht in einem Conſectionsgeſch. ohrau OS. S. Cohn. 


od. als Caſſiererin mit Buchführung 1 
5 Offerten erbeten unt. Commis⸗Geſuch! 
— Für mein Leder⸗Geſchäft, das 


16 Briefk. der Bresl. Ztg. 
2 junge Mädchen ſuchen Stelle als | Samstag und jüd. Feiertage ge: 
aro e ſchloſſen iſt, ſuche ich einen tüchtigen 


Verkäuferinnen. g Commis, moſaiſch, der auch den 
Am liebſten Manufactur⸗ od. Galanz Ausſchnitt verſteht. [2117] 
terie. Offerten unt. „Verkäuferin“ L. Pine z over, 
an Rudolf Moſſe, Sagan, erbeten. Lederhandlung, 


e 
Für mein Damen⸗Confections⸗ CCC 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt für Für mein Colonialwaaren⸗ und 
ofort oder 1. October a. c. eine Deſtillations⸗Geſchäft en gros 
ſuche ich per 1. October er. einen 
tüchtigen Commis, welcher polniſch 
ſpricht und die einfache Buchführung 
verſteht. [1049] 


Verkäuferin, 


welche auch event. Abänderungen 
vorzunehmen im Stande ſein muß. 
Offert. nebſt Photographie erbeten. 

Heinrich Bursch, 

11068] Bittan. 
ür mein Schuhwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
oder per 1. October c. eine der poln. 


Samson Eisner, 
Beuthen OS. 


Für mein Specerei⸗, Schnitt⸗ 
waaren⸗ u. Mehl⸗Geſchäft ſuche ich 
einen jungen Commis, moſaiſchen 
Glaubens, zum Antritt per erſten 
October er. Kenntniß der Specerei⸗ 


und deutſchen Sprache mächtige branche Bedingung. 2149] 
Verkäuferin, die zugleich Stütze L. Tiehauer, 


Carlsſegen⸗Brzezinka. 


Für mein Speeerei⸗, Schnitt. 
waaren⸗ und Garderoben ⸗-Geſchäft 
ſuche per 15. September oder Iſten 
October er. einen ns tra 

niſchen Sprache m 5 
Dr DER J. Taechowit, 
[2147] Fauuygrube. 


Für mein Colonialwgaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
per J. October cr. einen der polni- 
ſchen Sprache mächtigen Commis. 
Marken verbeten. 1063] 
Max Beier, Rawitſch. 


Ein Commis, . der 
poln. Sprache mächtig, findet in 
meinem Hauſe per 1. October Stel⸗ 
lung. Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche bitte beizufügen. 
Josef Efrem, 
[2156] Konſtadt OS. 


der Hausfrau ſein ſoll. 

Damen, die in der Schuhbranche 
ſchon thälig geweſen ſind, werden 
bevorzugt. [2146] 

Zeugniſſe nebſt Gehallsanſprüche 
A. 8. 100 poſtlag. Rawitſch erbeten. 


ür mein Schankgeſchäft ſuche ich 
di 1. oder 15. September eine 
moſaiſche, der polniſchen Sprache 
mächtige Verkäuferin. [215%] 
Kattowitz, den 19. Auguſt 1886. 
Henriette Badrian. 
Gesucht e. geb, isr. Fri, als Stütze u. 
Gesellschaft. f. e. f. Haus, m. h. Geh. 
Frl., d. s. persönl. vorstell, können 
u. gut. Zeugn. bes., W. u. berücksicht. 
d. Frau Friedlaender, Sonnenst. 25. 


Gepr. Kindergärt., m. langj. Zeugn., 
d. gern wirthschaftl. thätig s., empf. 
Frau Friedlaender, Sonnenstr. 25. 


Ein Frl., geſetzt. Alters, jüd., 
Neef, Stell. als Stütze d. Hauefr., 
ucht zum 1. Oetbr. d. J. ähnl. En⸗ 

da en Prima⸗Refer. zur Seite. 
ff. H. 3 hauptpoſtlag. Breslau. 
Jh ſuche für einen alten Herrn ein 
jüd. Wirthſchafts⸗Fräulein. 
Frau Tarraſch, Schmiedebrücke 67, 
2. Etage. [3069] 


Gine jüd. ach, welche 
ituell perfect kocht, wird bei hohem 
an r an feines Hotel p. Iſten 
September c. geſucht. 2152] 
Offerten unter R. . 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 
icht Köchinnen, Stubenmädchen, 
, ſowie Mädch. f. Alles 
empfiehlt Bureau A. Bretſchneider, 
Reuſcheſtraße 29, I. Etage. [3071] 
Fir mein Deſtillationsgeſchäſt ſuche 
ich p 


Für mein Galanterie- u. Kurz⸗ 
waaren⸗Engros⸗-Geſchäft ſuche 
per ſofort ev. 1. October einen 
mit der Branche vertrauten, der 


ommis, 
Mareus Hamburger, 
Gleiwitz. 


polniſchen Sprache mächligen 
E [2163] 


— —— —————— 
ür mein Tuch⸗ u. Herren-Con⸗ 
5 feetions⸗Geſchäft ſuche ich per 


durchaus routinirten Verkäufer bei 
hohem Salair. Abſchr. d. . 
Photographie u. Salairanſprüche zu 
richten an [2116] 
Goldstein, 
Waldenburg i. Schl. 
(Marken verbeten.) 


ee ee eee 
Für mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 


3 an 


k ober einen ge- ihüft ſuche ich per J. Octbr. er. 
wandten Reisenden. 1993] [einen tüchtigen Verkäufer. 
II. Bruek, Joseph Brieger, 
Liegnitz. [2858] Gleiwitz. 


15. Septbr. rejp. 1. Ockbr. einen S 


Für unfer Maunfactur⸗ u. 
Modewaarengeſchäft ſuchen 
wir zum ſofortigen Antritt oder 
ver 1. Septbr. c. einen tüch⸗ 
tigen und flotten 


Verkäufer 
und Decorateur. 


Nur Solche, welche in dieſer 
Branche ſchon Bar ea Beit 
thätig waren, wollen ihre Offert. 
und Photographie unt. Angabe 
ihrer Gehaltsanſprüche an uns 
ſenden. [1060] 

Koenigsfeld & Co., 
Chemnitz i. S. 


Für ein Herrengarberobe-, Damen: 
confections⸗ u. Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft einer kl. Stadt in Schleſien 
wird ein mit obigen Branchen 
durchaus vertrauter tüchtiger Ver⸗ 
käufer und gewand ter Decora⸗ 
teur per 1. October bei gutem 
Salair geſucht. N 

Offerten mit Photographie an die 
oma Caro & Ries, Liegnitz, 
erbeten. 


Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt per 
1. October einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
Emil Ring, 
[2015] Roſenberg OS. 


ür mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer und Decorateur, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, per 1. Sep⸗ 
tember event. 1. October. [2112] 
. Schweitzer, 
Beuthen OS. 


Ich ſuche für mein Mode⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft einen erſten 
tüchtigen Verkäufer, und fin⸗ 
den nur ſolche Berückſichtigung, die 
ſchon am hieſigen Platze thätig 
geweſen. 13046] 

Marken verbeten. 

Gustav Hauschner, 
Neue Graupenſtr. 5. 


ür mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Herren⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich unter günſtigen Bedingungen pr. 
1. October c. einen ſelbſtſtändigen 
tüchtigen Verkäufer, welcher der 
polniſchen Sprache und der einfachen 
Buchführung mächtig ſein muß. 
Marken verbeten. [2145] 
M. H. Jeresiaw, 
Roſenberg OS. 


Bei hohem Salair wird ein nicht 
zu junger Mann, (Ehriſt), 
welcher Speceriſt und firmer 
Deſtillateur ſein muß, angenehmes 
Aeußere beſitzt und ſich für kleine 
Reiſen eignet, bald oder ſpäter dau⸗ 
ernd zu engagiren geſucht. [2068 
Nur beſtens empfohlene und durch⸗ 
aus tüchtige, ſolide junge Männer 
wollen fih bald melden unter P. B. 2 
Exped. d. Bresl. Ztg. 
Fin mein Deſtillations⸗Geſchäft fuhe 
ich per 1. October a. c. einen 
tüchtigen praktiſchen Deſtillatenr, 
welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Derſelbe muß gleichzeitig flotter Ver⸗ 
käufer im Detailgeſchäft ſein. 
L. Herrmann, 
[2148] Prausnitz. 


Ein junger Mann, 
Speeeriſt, im Deſtillat.⸗Geſchäft erf., 
kath., der poln. Sprache mächtig, 
militärfrei, ſucht, geſt. auf gute Zeugn. 
u. Ref, per 1. Oct. dauernde Stell. 

Gefällige Offerten erbeten unter 
H. K. 22 poſtl. Beuthen OS. [2968] 
Ein junger Mann, der über gute 

Zeugniſſe und Prima⸗Referenzen 
zu verfügen hat, ſucht pr. 1. Oetbr. c. 


größeren Colonialwaaren-Engros⸗ 
oder Detail⸗Geſchäft. 12967 

Gefl. Offerten unter Chiffre L. M. 
10 poſtlagernd Lipine erbeten. 


Ein j. Mann, mit der Branche 
vertraut, kann ſich zum ſofortigen 
Antritt melden. 

Nur ſchriftliche Offerten nebſt An⸗ 
gabe bish. Thätigkeit erwünſcht. 

J. J. Beier, 

[3049] Wollwaaren⸗Fabrik. 


Holzbrauche! 


Für e. Holzgeſchäft i. einer größeren 
Stadt O Aa He wird ein be- 
fähigter junger Mann, mit der 
doppelten Buchführung vertraut, zu 
ſofortigem Antritt ev. p. 1. Septmber c. 
geſucht. 2143 

Bewerbungen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind u. Chiffre G. M. 12 
an die Exped. der Bresl. Zeitung zu 
richten. 


Ein junger Mann, 
der im Colonial- und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft tüchtig und der polniſchen 
prahe mächtig ift, 4. 15. Oct. gef. 
Off. unter H. O. 15 an die Exped. 
der Oſtrowoer Zeitung, Oſtrowo. 


Ein junger Mann, $ 
tüchtiger Verkäufer, Manu- g 
facturiſt, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, Engagement in einem 
engros- oder Detail⸗Geſchäft, 
aber nur am Platze. 

Offerten sub 8. T. 11 Exped. 

der Bresl. Ztg. [2133] 


r 


Lederbrauche. 


Ein j. Mann, moſaiſch, in allen 
Zweigen der Branche erf., ſucht 
per 1. October d. J. anderw. 
Engagement. [3040] 
Gefl. Off. erb. u. S. K. 15 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 
ich einen tüchtigen 


Seifenſieder⸗Gehülfen, 


der beſonders im Packen firm iſt. 
Gustav Weiss, 
[994] Namslau. 


Ein ev. Kutſcher 


in mittleren Jahren mit wenig Fa⸗ 
milie, der ſich bezüglich ſeiner Fähig⸗ 
keiten durch gute Zeugniſſe ausweiſen 
kann, wird per ſofort geſucht. Gehalt 
60 Thlr. mit ausreichendem Deputat. 
Zeugniß⸗Abſchriften, welche nicht 
zurückgeſandt werden, einzuſenden an 
das Dom. Deutſch⸗Jägel per 
Schreibendorf, Kr. Strehlen. [2142] 


in kräftiger Lehrling kann ſich 
melden. 3037 
W. Falk, Lederhandlung, 
Breslan. 


Ein Lehrling mit guter Schul⸗ 


bildung wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht von 2073] 
Sohrau OS. S. Cohn. 


Für mein Weiß⸗, Poſamentier⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling, der poln. Sprache 
mächtig, zum onortigen Antritt. 
II. Sobotker, 
[2151] Inowrazlaw. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per 1. October er. [3038] 


. einen Lehrling. 
triegau. L. Hammerſtein. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Als Winterquartier 


iſt eine große Wohnung zu verm. 
Näheres auf Offerten unter U. 95 
Exped. der Bresl. Zeitung. [816] 


5 part. 
Hurrſchaltl. Hochpart 
ſchenerſtr. 49, Villa, bald od. Iſten 


Oct. f. 300 Thlr. z. v. Näh. daſ. 1. Et. 


N. Schweidnitzerſtr. 12, 
Hochpart., links, per October er. zu 
verm. Näheres 1. Etage, links. 
Breiteſtr. 42, 2. Et., 3 gr. Stub., 
2 Cab., Küche, Entree, 800 Mark. 


Freiburgerſtraße 24 
3. Etage, ohne Hochpart., fünf 
Zimm. incl. Saal, groß. Cab., 
Nebengel., Gartenbenutzung, p. 
1. Oct. Näh. 1 Stiege, rechts. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


ſind noch hochherrſchaftliche Woh⸗ 

nungen per bald oder jväter preis- 

mäßig zu vermiethen. 3051] 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Palmſtraße 22 


fehr preisw. 1 Wohn. v. 5 Zimm., 
Nebengel., Gartenb., 


3055 
zu vermiethen. Bu 


Freiburgerſtr. 12 


ift die 2. Etage, beſtehend aus fünf 


y Rimm. „. 5 1 
eine dauernde Stellung in einem alu, Cab. u. Zubehör, per Liten 


ctober preisw. zu verm. [3056] 
Näheres daſelbſt, auch 1. Etage. 


Neue Taſchenſtraße 4 


halbe 3. Gt., 4 Zim., Cab., Gartenb., 
renovirt, per October zu vermiethen. 


Ohlauerſtadtgraben 21 


iſt eine große 1. Etage mit Garten⸗ 
benutzung zu berieben: [815] 


Blücherplatz 617 


ift per 1. October eine Wohnung in 
der 2. Etage preismäßig zu verm. 


Wallſtraße 20, 2. Et., 


Ausſicht auf die Promenade, eine 
Wohnung, 3 Piecen, Küche und Zu⸗ 
behör, zu vermiethen. [3059] 


Freiburgerſt. 17 


iſt Umzugshalber die erſte Etage, 
elegant und comfortabel, mit Balcón 
u. Gartenbenutzung, zum 1 October 
zu verm. und ſchon jetzt zu beziehen. 


Im Krol = Bade 


ift eine 1. Etage von 4 Zimmern, 
Kochſtube, Speiſekammer, Mädchen⸗ 
gelaß ꝛc., total renovirt, zu Mich. 
zu verm. und ſogleich zu beziehen. 


Karuthſtr. 18 eleg. Wohn., hochp., 

4 Bim, Cab., Küche, Entree, Mäd⸗ 
chengel. 220 Thlr.; 3 Zimm., Küche, 
Entr. 140 Thlr., p. Octbr. zu verm. 
old. Radegaſſe 9 der 1. Stock 
$ Geſchäftslocal geeign.) u. 3te 
Stock nebſt 1 Hausladen zu verm. 
NEH. bei Frau Löweufeld, 2. Et. 


Ohlauerstr. 1 


sind zum Geschäftslocal sieh 
zu vermiethen, 


Für Bureaux, 


ift eine große Wohnung mit ſchönem Garten zu vermiethen. 
Offerten unter E. E 0 $ h 


Eisenbahn-, Posten- und 


Dampfer-Course 
vom 1. Juni 1886 ab. 


Eisenbahn-Personenzüge, 


Kgl. Niederschles. - Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 


Abg. 6 Uhr 35 Min, Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
* 12 Uhr 35 Min. Nachm. — 2 Uhr 
44 Min, rg hnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 Uhr 20 Min. Nachm, (nur bis 
Kohlturt). — 10 Uhr 29 Min. Nachm. (Cou- 
rierzug vom Oberschl, Bahnhof). — 10 Uhr 
56 Min. Nachm. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl, Bahnhof). — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 11 Uhr 15 Min. Vorm, (nur von 
Kohlfurt). — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, 
Oberschl. Bahnhof), — 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
(Oberschl,Bahnhof), — 8 Uhr 12 Min. Nachm. 
— 10 Uhr 50 Min, Nachm. (Schnellzug Ober- 
schles. Bahnhof), 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 Uhr 35 Min, Vorm, — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm, (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 2 Uhr 44 Min, Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden). 
— 6 Uhr 20 Min. Nachm. (nur bis Löbau), — 
10 Uhr 29 Min. Nachm. (Covrierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 56 Min. 
Nachm, (vom Oberschl, Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Miu. Vorm, (Courierzug, 
Oberschles, Bahnhof). — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm, — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof), — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr 12 Min, 
Nachm. — 10 Uhr 50 Min. Nachm, (Schnell- 
zug, Oberschiesischer Bahnhof). 


Mach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 


Abg. 10 Uhr 15 Min, Vorm. (Expresszug 
vom Oberschl. Bahnhof über Kohlfurt-Sorau). 
— 10 Uhr 29 Min, Nachm, (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof über Görlitz). 

Ank, 4 Uhr Nachm. (Expresszug, Vberschl, 
Bahnhof über Görlitz). — 0 Uhr 50 Min. 
Nachm. (Schnellzug, Oberschles. Bahnhof, 
über Sagau). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Lissa. — Abg. 
Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uur 18 Min. 
Nachm., Abg. von Lissa 9 Uhr 30 Min. Abds. 


Oberschlesische Eisenbahn. 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien : 

Abg. 5 Uhr 45 Min, fr. (nur bis Oppeln) — 
6 Uhr 40 Min. Vorm. (Courierzug). — 8 Uhr 
55 Min, Vorm. — 12 Uhr 15 Min. Nachm, 
— 4 Uhr 10 Min. Nachm. resszug). — 
6 Uhr 30Min. Nachm, — 11 Uhr 5 Min, Abds. 
(nur bis Op eln) 

Ank, 6 U Min. Vormittag (nur von 
Ohlau) — 8 Uhr 35 Min. Vorm, (nur von 
Oppeln). — 10 Uhr Vormittag (Expresszug). 
— 1 Uhr Nachm. (nur von Oppelu), — 
2 Uhr 25 Min. Nachm, — t Uhr 10 Min. 
Nachm, — 9 Uhr 2 Min, Abds. — 10 Uhr 
10 Min. Abds. (Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 

Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm, — 1 Uhr 13 Min. 
Nachm, — 7 Um 13 Min, Abds. 

Ank. 8 Uhr 43 Min, Vorm, — 2 Uhr 37 Min. 
Nachm, — 7 Uhr 43 Min. Abda, 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 


. nach Obernigk. — 
r Min. Nach A 9 U 
5 Min, Abds, . 2 Me 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 20 Min, 
Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Utir 
42 Min. Nachm. — 7 Uhr 51 Min. Abds. 

Ank, 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 Min, 
Vorm, — 2 Uhr 20 Min. Nachm, — 6 Uhr 
23 Min. Nachm. — 9 Uhr 35 Min, Abds. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde, Abg. 
5 Uhr 45 Min. Vorm., Ank, 11 Uhr 15 Min. 
Nachmittags. 


‚Kornecke“, I, Et., 


Comptoir geeignete Lo 
Näheres Ring 32 bel Moritz Sachs. 


itäten bald 
[2034] 


Penſionat ze, 


[817] 


99 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau—Zobten—Ströbel, 


Abg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm. — I Ubr 
45 Min. Nachm. — 8 Uhr 10 Min. Abds. 

Ank. 8 Uhr 23 Min. Vorm. — 2 Uhr 
34 Min. Nachm. — 9 Uhr 54 Min. Abds, 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau 08.-Bahnhof: 6 Uhr 10 Min, 
und 8 U'r 30 Min. Vorm. Ank. Breslau 
8 Uhr 55 Min. u. 10 Uhr 18 Min. Abds,; 


Breslau- Freiburger Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Königszelt, Dittersbach, Hirschberg. 
Abg. 5 Uhr 30 Min. V. . — 9 Uh 
15 Min. Vorm. — 1 Uhr —— — 3 Uhr 


20 Min. Nachm. (vom 1, Juni bis 31, August 
Expresszug). — 6 Uhr 30 Min. Nachm, 

Ank. 8 Uhr 16 Minuten Vorm. (nur von 
Dittersbach). — 11 Uhr 41 Min. Vorm. — 
4 Uhr 16 Min. Nachm. — 9 Uhr 31 Minuten 
Nachm. — 10 Uhr 30 Min. Nachm. (vom 
1. Juni bis 31. August Expresszug), 


Nach bezw, von Halbstadt, Braunau, 
Chotzen, Prag, Carlsbad. 


Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
15 Min, Vorm. (nur bis Chotzen u, Braunau), 
— 1 Uhr Nachm. — 6 Uhr 30 Min. Nachm, 
(nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 Uhr 16 Min. Vorm. (nur von Halb- 
stadt), — 11 Uhr 41 Min. Vorm. (nur von 
Halbstadt), 4 Uhr 16 Min. Nachm, — 
9 Uhr 31 Min, Nachm. 

Nach bezw. von Brünn, Wien 
(über Halbstadt). 

Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm, — 9 Uhr 
15 Min. Vorm. 

Ank. 4 Uhr 16 Minuten Nachm. — 9 Uhr 
31 Min, Nachm, 

Jeden Sons- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra Personenzug nach Canth, Mettkau, 
Freiburg, Sorgau, Salabrunn, Friedland, Halb- 
stadt, Weckelsdorf, Braunau, — Breslau: Abg. 
früh 5 U. 10 Min., Ank. Abds. 11 Uhr 14 Min, 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 


Abg. 6 Uhr 15 Min. Vorm, — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 3 Uhr 15 Min. Nachm. — 8 Uhr 
15 Min, Abda, 

Ank, 7 Uhr 55 Minuten Vorm. (nur von 
8 - Uhr 49 Min. Vorm. — I Uhr 
46 Min. Nachm. — 5 Uhr 21 Min. Nachm, — 
10 Uhr 57 Min. Abds, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenhahn, 
Oels, Oberschlesien, Pless, Bzieditz, 


Abg. von Mochbern:6 Uhr 18 Min. Vorm, 
— 3 Uhr öö Min. Nachm, — 5 Uhr 20 Min, 
Nachm, — Vom Niederschles,-Märk, 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min. Vorm, — 8 Uhr 
25 Min. Vorm. — 19 Uhr 30 Min. Vorm, — 
2 Uhr 5 Min, Nachm. — 5 Uhr 40 Min 
Nachm. — 8 Uhr 55 Min. Abda. — Vom 
Oderthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 Min. 
Vorm. — 8 Uhr 39 Min. Vorm. — 10 Uhr 
44 Min. Vorm, — 2 Uhr 23 Min. Nachm. — 
6 Uhr 55 Min. Nachm. — 9 Uhr 13 Min. Abds, 

Ank,Oderthor-Bahnhof: 7 Uhr 24 Min. 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min, Vorm, — II Uhr 
58 Min. Vorm, — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 
5 Uhr 46 Min. Nachm. — 7 Uhr 3% Min. 
Abends, — 10 Uhr 1 Minute Abends, 
— Niederschles. - Märk. Bahnhuf: 
7 Uhr 46 Min. Vorm. — 10 Uhr 11 Min, 
Vorm. — 12 Uhr lö Min. Nachm. — 2 Uhr 
34 Min. Nachm. — 6 Uhr 5 Min, Nachm, — 
7 Uhr 52 Min, Abds, — 10 Uhr 14 Min. Abds, 
— In Mochbern 10 Uhr 13 Min. Vorm. 


— 2 Uhr 39 Mir. Nachm. — 10 Uhr 
21 Min, Abds. 
Personen - Posten. 


Trebnitz: Abg. Il Uhr 15 Min. Abds, — 
Ank. 2 Uhr 10 Min. Nachm, 


Passagier- und Fracht- 
Dampfer- Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour, 
anlegend an allen Zwischeu-Stationen 
ausser Sonntags: 
Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr 15 Min, 
Ankunſt in Ohlau 7 Uhr Abends. 
Abfahrt von Ohlau Morgens 6 Uhr, 
Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 


er Witterungsberichte vom 20. August. 


gr L- 


d 
3 EF Wind. 
E 


Wotter. 


t 


M hmore . 768 15 SN. 4 wolkig. 
Aberdeen... .| 764 18 |SSW 4 wolkenlos. 
Christiensund.| 758 13 080 I {bedeckt 1 
Kopenhagen . 768 15 WNW 2 wolkenlos. 
Stockholm. 763] 16 N 2 wolkig. 
Haparanda....| 758 14 |N4 heiter. 
Petersburg — — — — 
Moskau 758 Tr INGL wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 768 17 ıN1 dunstig. | 
Bree. T 767 15 NO 3 [dunstig. 
Helder 769 17 NO 2 bh. bedeckt. 
S 709 | 15 | still beiter. 
burg. ....| 770 16 NO 2 _;heiter. 
Swinemünde. 768 18 IN3 wolkenlos 
Neufahrwassor | 767 | 20 |sswı jwolkenlos, | 
Memel 766 | 17 still Nebel. Thau. 
F 766 | 15 ONO 2 jh. bedeckt, 
Münster 768 | 15: WNW 1 bedeckt. 
Karlsruhe 766 | 15 N 1 bedeckt. 
Wiesbaden 767 | 17 | still wolkenlos, Abds. etw. Regen, 
änchen ..... 767 | 14 į still neblig. 
Chemnitz 767 | 15 still wolkenlos. 
Berlin .. 767 |. 18 INO 1. ‚wolkenlos. 
Wien .. 763 | 18 |N 3 wolkenlos. 
Breslau 766 | 16 [NNO 2 wolkenlos. 
Islo d’Aix....| 766 | 19 NW 4 ‚bedeckt. 
Niza 761 |- 20 0 1 heiter. 
Triest 760 22 0 1 bedeckt. 
Usberslont der Witterung. 


Ziemlich gleichmässig vertheilter hoher Luftdruck mit einem Maximum 
von 770 mm bei Kiel, ein zweiter von gleicher Höhe bei Valencia 
herrscht heute über dem ganzen Erdtheil. Nur über Schottland ist 


das Barometer gefallen und wehen 
westliche Winde. 
Norddeutschland ist das Wetter im 


daselbst stellenweise starke süd- 


Sonst ist die Luftbewegung meist schwach. In 


Allgemeinen heiter bei nor maler 


Temperatur, in Süddeutschland jedoch noch vielfach trübe und kühl. 
Obere Wolken ziehen über Cassel aus Nordnordwest, über Bam berg 


aus Ost. 


Vorantwortlich; Für den politischen 
für das Feuilleton: Kar 


6 en 
n. aligemein«e Theil: J. Seckles’ 
1 Vollrath in Breslau; 


für den Ingeratentheil: sds Meltzer in Bresian, 


A * 


Druck von Groso, ‚Barth und Cos p. (W, Yriedsich) in Preslon. 


